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31. Oldenburg, Donnerstag, LI. Februar 1907. XXXXI . Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.

TsgesruiMebau.
Bei der Vereidigung der Marinerekrutcn in Wil¬

helmshaven hielt derKaise r eine Ansprache.

Zum Präsidenten des Reichstages wurde der kon¬
servative Abgeordnete Graf Udo zu Stolberg , zu Vizepräsidenten
die Abgg . Dr . Paasche (ntl .) und. KacmPf lZrs. Vpt. ) gewählt.

Zu Ehren des Norddeutschen Lloyd fand im Bremer
Rathause ein Festmahl statt, an dem als Vertreter des Kaisers
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen teilnahm.

»
Bis jetzt sind 11 Wahlprotcstc beim Reichstag cinge-

gangeu. *
Der Geheime Legationsrat Scitz wird im April als Gou¬

verneur nach Kamerun gehen.

Ter deutsche Botschafter in Rom sprach der italieni¬
schen Regierung aus Anlaß dcS Todes dcS Dichters Car-
du ec iS das Beileid der deutschen Regierung aus.

Tic italienische Kammer hat den Gesetzentwurfbctr.
die Errichtung eines Denkmals für Carducci in Rom
angenommen.

Im Hafen Honolulu traf eine japanische Kriegs¬
flotte zum Besuch ein . Unter den Japanern in der Heimat wie
auf amerikanischem Gebiete ist der Eindruck der gegen die japa¬
nischen Kulis sich richtenden Verschärfungdes amerikanischen Ein-
wandcrungsgesetzesein peinlicher.

Schwere Unwetter werden aus den verschiedensten
Teilen Deutschlands, vor allem aber von der Nordküste, gemeldet.

vom höchsten Umt . ctas
vom Volk vergeben wirü.

Aus Berlin, 20. Februar , schreibt unser parla¬
mentarischer Mitarbeiter:

Nichts ist dauernd als der Wechsel. Auch das '
Zentrum

muß es erfahren . Zwölf Jahre hindurch hat es den
Präsidenten des Reichstags gestellt und sich , wenn auch
nicht in einen ' rechtlichen , so doch in einen moralischen
'Anspruch auf dieses Amt hineingelebt , das höchste, wel¬
ches das deutsche Volk zu vergeben hat . 'Nun soll auch
und vor allem in der Bestallung des Präsidiums zum
Ausdruck kommen , daß Zentrum nicht mehr Trumps ist
in deutschen Landen . Es kann keineswegs davon spre¬
chen, daß cs durch die konservativ -liberale Mehrheit vom
Präsidium „ ausgeschlossen " sei, denn auch die stärkste
Fraktion hat kein unanfechtbares Recht daraus , eines ihrer
Ntitglieder zur Leitung der Reichstagsgeschäste berufen
zu sehen . In dieser Auffassung finden sich die neuen Mehr¬
heitsparteien zum ersten Mal auf parlamentarischem Bo¬
den zusammen.

Wie stets , so vollzog sich die durch Namensaufruf
und Zettelabgabe bewirkte Präsidentenwahl muh heute
unter lebhafter Unruhe des Hauses , und nicht minder
dem Herkommen gemäß verzögerte sich die Feststellung
des Wahlresultats . Wer noch ehe es verkündet wurde,
nmdrängten bereits die Konservativen ihr Mitglied , den
Grafen Stolberg - Wernigerode, ihn mit Glück¬
wünschen überschüttend . Der hochgewachsene, breitschul¬
trige , ostelbische Agrarier toar mit 214 von 383 Stim-
wen zum Präsidenten gewählt . Als in die Bravorufe der
Rechten und Nationalliberalen auch die bürgerliche Linke
irastig einstimmte , erhob sich im Zentrum und auf der
äußersten Linken spöttisches Lachen . Dergestalt tröstete
swe Sozialdemokratie das Zentrum über die Niederlage

.^ Pcchns, für den 164 stimmen abgegeben wurden,
^ ^ lberg nahm unverzüglich von seinem neuen Amt

w warmen Worten für die ihm erwiesene
dankte und bescheiden ans seine eigenen

7 ^ . Vrasidententngendcn seines Vorgängers Gras
iiiöi-e Ein sympathischer , erfahrener Mann
-E .- den Vorsitz im Reichstag , und was dem

an Gewandtheit und Schlagfertigkeit
das wird er bestrebt sein , durch guten

machen , nach seiner eigenen Erklärung . Ein
ini . v oss w nicht am Präsidententisch , und es

. uachgesagt werden , daß er als erster Vize-
bsieötzrs äolltarifstürmen Herr der Situation

,
d Ielost den gewandteren Grasen Ballestrem die

de, , ließen . Zum ersten Vizeprüsi-ivuröc unt 200 von 382 Stimmen Mg . Tr.
irum 7,17^ gewählt . Das „Lppositionskartcll "

, Zeu-
^r gab hierbei Weiße Zettel ab.
Ämtê E ^

,-
Et Dank zur Annahme des

.bereit . Der d r l t r c Wahlgang ergab die Peru jung

des Mg . Kämpf (Fr . Vlksp . ) mit 205 von 379 Stimmen
zum zweiten Vizepräsidenten.

Das Zentrum scheidet also ganz aus dem
Vorstand des Reichstags, ein sinnfälliges Zei¬
chen, daß im Reichstag nicht nur eine neue Olummer , son¬
dern ein neuer Faden gesponnen wird . Nach sozialdemo¬
kratischer Auffassung entspricht das heute gewählte Prä¬
sidium einem vom Fürsten Bülow inspirierten Vorschläge.
Wäre dem so, dann hätte es das Zentrum in der .Hand
gehabt , die Rechnung des Kanzlers zu durchkreuzen , in¬
dem es eine Vizepräsidentenstelle beanspruchte , die ihm
zweifellos zugestanden worden wäre . Es ist aber un¬
wahrscheinlich , daß Fürst Bülow sich mit inneren Ange¬
legenheiten des Reichstags befaßt hat . Erfreulicher wird
ihm ja die nunmehrige Zusammensetzung des Präsi¬
diums sein , die auch dem in der allgemeinen Wahl tüud-
gegebenen Volkswillen angemessen ist.*

Zur Wahl des Reichstagspräsidiums schreibt das Zen¬
trumsorgan , die „Germania " : „ Der Ausgang der Wahl hat
uns nicht mehr überraschen können , er ist aber ebenso wenig
geeuignet , uns zu betrüben . Im Gegenteil : Es ist damit eine
klare Lage geschaffen, und vor allen Dingen eine größere
Freiheit für das Zentrum in seiner parlamentarischen Stell
lung , was auch von den Zeiitrumswählcrn mit besonderer
Genugtuung begrüßt werden wird . Freilich hätte das Zen¬
trum allenfalls die erste Vizcpräsidcntcnstellc erhalten kön¬
nen . Aber eine solche Herabsetzung , als wenn es wegen seiner
Abstimmung vom 13. Dezember wie ein Schuljunge wegen
sckllechten Betragens zur Strafe „einen herunter " kommen
mußte , konnte es unmöglich auf sich nehmen : die Fraktion
hat deshalb von vornherein den Beschluß gefaßt , nach Ab¬
lehnung des von ihr vorgeschlagenen Präsidenten unter allen
Umständen zu verzichten und sich so vom Präsidium des
Reichstags vollständig ausschließen zu lassen. Wir nahmen
an , daß der Reichskanzler fortan „ in allen Lebenslagen " aiH
die Unterstützung verzichtet. Ebenso scheint es , daß die Kon¬
servativen fortan von den Freisinnigen und Demokraten statt
vom Zentrum Förderung ihrer Wünsche und Bestrebungen
erwarten .

"
_

Nom persönlichen Regiment.
(Ein Blick hinter die Kulissen .)

Vom persönlichen Regiment zu reden , ist jetzt iu der Zeit
politischer Glückseligkeits-Stimmung nicht wohlanständig.
Ehe die große Kolonialwendung kam, beschwerte sich jeder
Deutsche in Wort und Schrift so energisch über die Auto¬
kratie . wie es das Strafgesetzbuch irgend wie zuließ . Diese
Beschwerde ist auch heute noch nötig . Georg Gothein, das
bekannte Mitglied des Reichstages , läßt uns einen tiefen
Blick hinter die Kulissen der Regierung tun . In
der „Franks . Ztg .

" veröffentlicht er seine Erinnerungen an
den jüngst verstorbenen früheren Ha n d e l s m i n i ster
Georg Brefeld , den „Minister gegen denHari¬
tz e I "

, wie er ihn im Abgeortznetenhan .se getauft hatte.
Gothein wurde mit der Minister -Exzellenz in Gastein

näher bekannt . Er erzählt von ihm : „ Er war nicht nur ein
schöner, sondern auch ein liebenswürdiger , vielseitig und fein¬
gebildeter Mann , den ich aufrichtig schätzen lernte , und hatte
nur das eine Unglück, Handelsminister geworden zu sein.
Daß das sein Unglück sei , gestand er auch mit größter Offen¬
heit ein . „ Was — sagte er — verstand ich vom Handel und
Bergbau , von Gewerbeordnung , von Zolltarifen usw . ? Ich
war Eisenbahner von Fach : darin war ich zu Haus , darin
fühlte ich mich Wohl. Da sollte ich mit einem Male Handels-
Minister werden : iK habe m i ch mitHanden und
Füßen gesträubt, die begründetsten Vorstellungen ive-
gcn meiner Unzulänglichkeit für diesen Posten ge¬
macht, alles hat nichts genutzt . Se . Majestät
befahl , nutz ich als preußischer Beamter
mußte gehorchen .

" Es ist wirklich ehrliche Tragik in
Liefern Schicksal und sie gibt allen Deutschen aufs neue zu
denken , >daß die Art und Weise, wie bei uns Minister ausgc-
wählt werden , je länger je mehr unhaltbar ist. Brefeld war
aus seinem Posten in der Eisenbahnverwaltung ein tüchtiger
brauchbarer Beamter , er wurde hcrausgerissen und aus einen
Platz gestellt, für den er gänzlich ungeeignet ivar . Und solche
Falle sind nicht vereinzelt . Frhr . v . Hammersteiii , der „Mi¬
nister ohne Gründe "

, soll ein guter Bczirkspräsident im El¬
saß , Herr d . Stutzt ein guter Oberpräsrdent gewesen sein, als
Minister gilt von beiden dos Wort : Das Unzulängliche , hier
wards Ereignis.

Daß Brefeld wirklich den: ihm übertragenen Posten
nicht gewachsen ivar , beweist folgende kleine Episode : Ich
arbeitete damals an meinem Buch „Der deutsche Außenhan¬
del "

, und Brefeld ersuchte mich eines Tages , ihm doch die
ausgedruckten Teile zu übergeben . Als höflicher Mann sing
er einige Tage daraus ein Gespräch über den darin enthalte¬
nen Abschnitt „Handelsbilanz und Zahlungsbilanz " au und
daraus ergab sich, daß der ehemalige preußische Handelsmini¬
ster den Unterschied dieser beiden Begriffe noch nicht begrif¬
fen hatte!

Es ist übrigens ein Irrtum , wenn jetzt von den Zeitun¬

gen jenes unglückliche Wort von dem notwendigen Uebel als
die Ursache von Brefelds Entlassung angese¬
hen wird . Er hat mir selbst erzählt , daß das nicht der Fall
gewesen ist , und daß es ihm übrigens auch ganz ferngelegen
habe , den Handel allgemein so anzusprechen . Die ausschlag¬
gebende Partei , die Konservativen , seien auf den Minister
einoestürmt , daß die fiskalischen Gruben in erster Linie die
Landwirtschaft mit Kohlen versorgen und dem Handel nichts
abgcben sollten : beim Anseinandersetzen , daß das der Fis¬kus nicht könne, ohne sich aufs Schwerste selbst zu schädigen,
also in der Absicht , weiter mit den : Handel zu arbeiten , sei
ihm aus Konnivenz gegen die Konservativen das unglücklicheWort entschlüpft . Aber für seine Entlassung sei cs bedeu¬
tungslos gewesen, die sei lediglich auf Intrigen seinerM i n i st e r ko 11 c gen — er nannte ausdrücklich B ü l o wund Thielen — zurückzuführen . Ueber beide
sprach er mit der größten Bitterkeit. Seine
Entlassung erfolgte gleichzeitig mit der Miguels , und Bre-
seld sah deren Ursache in dem Nichtzustandekommen der Ka-
nalvorlagc : dabei — meinte er — habe er darin lediglich den
Standpunkt eingenommen , der im Ministerrat allseitig , auchvon Bülow , gebilligt worden sei . Brefeld hat sich zweifellosin der Kanalkommission redlich Mühe gegeben, den Wider¬
stand der Konservativen durch Ucberrediing zu brechen ; csivaren schön stilisierte , mit Ucbcrzeugung vorgetcagenc Re¬den ; genutzt haben sie freilich nichts.

Man wird es Bülow nicht übelnehmeu können , daß erden Mann ausscküffte, der die Qualifikation zum Handels-Minister nicht besaß, aber er konnte eine Form wählen , di«bei dem Betroffenen nicht eine solche Bitterkeit hervorries.Als wir in Gastein zusammen ivaren , hatte Brefeld im¬mer nach nicht seine A b s ch ie d s a u d i e n z , vor der ihmgraute . Miguel sei als gebrochener Mannaus derselben heraus gegangen, und wenn Bre¬feld sich auch keiner Missetat bewußt war , sah er doch miteiner nicht geringen Angst ihr entgegen . Dabei mußte erimmer in relativ rasch erreichbarer Entfernung und zurStelle sein , sobald er zur Audienz befohlen würde . Da ergern eine Reise nach den Vereinigten Staaten antrcten wollte,
so war ihm die Unsicherheit doppelt unangenehm . Auf mei¬nen Rat schrieb er an einen ihm befreundeten hohen Hofbeam¬ten und nach wenigen Tagen erhielt er die ihn hoch erfreu¬ende Antwort , daß er ruhig abreisen könne, die Audienz waruck cnlenclus Eimsens verschoben; meines Wissens hat sienie stattgefunden .

"
Ganz neu ist das Bild nicht, das Gothciu entrollt . Wirhaben es aber selten so scharf und klar wie heute vor uns ge¬sehen . Daß es in den oberen Regionen „mcnschelt" , die Mi¬nister gegen einander intrigieren , wundert natürlich keinen.Und die Art , wie ungeeignete Kräfte auf Ministerposten kom¬mandiert werden und wie die Rekruten antreten , kennen wir

schon von der Ernennung Caprivis zum Reichskanzler . Sicerklärt zu einem Teile , daß bei uns so schlecht regiert wird^wie cs der Fall ist . Wenn sich die Herrschaften übrigens auf
solche Posten „kommandieren " lassen, ist es unverständlich,warum sie nachher so „gebroche n" tun , wenn sie wiederabkommandiert Iverden . Das ist doch logisch und militäri¬
scher Brauch.

politischer Tagesbericht.
Deutsches HeiSr.

Zur Einigung der Liberalen.
Dem „ B . T .

" zufolge hielten die Fraktionen der Frei¬sinnigen Vereinigung und der Volksparteien Beratungenüber die Frage der Verschmelzung ab . Payer (SÜdd.
Volksp . ) schlug vor , daß die d r e i f r c i s i n u i g e n G r u p-pcu von nun ab den gemeinsamen Namen „Volks-vartci" führen sollen. Und er empfiehlt , einer jeden derdrei Gruppen bei wichtigen Abstimmungen möglichst freieHand zu lassen. Der Name „Volkspartei " leuchtete vielenein . Die Lösung würde der freisinnigen Volkspartei — der
stärksten Gruppe — und auch der süddeutschen Dolkspartei ge¬statten , den gewichtigsten Teil ihres bisherigen Namens zubewahren , und das Wort „ Volkspartei " würde frisch und
populär klingen . Tic „Fraktion ohne jeden Fraktions¬
zwang "

, die Herr v . Payer empfohlen hatte , gefiel weit
weniger , nnd ein anderer Vorschlag tauchte auf , der einemittlere Lösung darstellt . Danach sollen die Fraktionen sicheng vereinigen , die drei Parteiorganisationen aber einzeln
wciterbestehcn , so daß jede Gruppe ihr Sekretariat , ihre
Kassenverwaltuug und ihren Wahlapparat behalten würde.Die freisinnige Vereinigung ist für diesen und für jeden noch
Ivcitcrgchenden Vorschlag, die freisinnige Volkspartei Hai
noch keine Beschlüsse gefaßt . — Als die Abgeordiieten übrigens das Reichstagsgebäude betreten batten?
waren viele von ihnen durch ein interessantes
Gerücht überrascht worden . Die Freunde diw
Herrn Paasche behaupteten , cs bestände innerhalb der Na¬
tion al liberalen Partei, unter dem wrack o
„Jungen "

, der sehr lebhafte Wunsch, an der „Verschmcizm g
teilzunehmen und sich mit den entschiedenen Libma z
einer großen Partei zu vereinigen . Es stellte sich b h
aus , daß dieses Gerücht gänzlich unbegründet war.



Weitere Nachrichten besagen : Die Verhandlungen über
ein taktisches Zusammengehen der Fraktionen der bürger¬
lichen Linken im Parlament sind noch nicht abgeschlossen. Eine
Verschmelzung der Parteien oder auch nur der Fraktionen
wird jedoch nicht erfolgen . Vielmehr wird gegenwärtig von
einem Ausschuß die Frage geprüft , unter welchen Voraus¬
setzungen und in welchen Fällen gemeinsame Fraktions¬
sitzungen der Freisinnigen Volkspartei , der Freisinnigen Ver¬
einigung und der Süddeutschen Volkspartei stattsinden kön¬
nen und sollen. Weiter wird die Möglichkeit eines Aus¬
baues der Frankfurter Punktationen vom 10. November
über den Verständigungsausschuß und die etwaige Einbe¬
ziehung der Jungliberalen erwogen , wobei ebenfalls die
Selbständigkeit und Organisation der einzelnen Parteien
unberührt bleibt.

Eine neue Kolonial -Denkschrift.
Dein Reichstage ist eine ausführliche Denkschrift über

die Entwicklung der deutschen Schutzgebiete in Afrika und
in der Südsee zugegangen . Danach hat der Außenhandel
dieser Schutzgebiete im Jahre 1905 ohne Einbeziehung
des Wertes der RegierungsgüterfürDeutsch -Südwestasrika
(Gouvernement und Schuhtruppe ) einen Wert von
99 208517 Mark erreicht . Das bedeutet gegenüber dem
Vorjahre mit 71293 214 Mark eine Steigerung um
27 915 303 Mark . Ostafrika hat eine Zunahme bei der Ein¬
fuhr von rund 3,3 Millionen , bei der Ausfuhr von 1

Million , Kamerun eine solche von 4,1 Millionen bezw.
1,3 Millionen , Togo eine solche von rund 0,9 Million bezw.
0,4 Million und Samoa eine solche von 1 bezw . 0,4Mill.
aufzuweisen . — Am Gesamt Handel der Schutzgebiete
ist Deutschland in den letzten Jahren wie folgt beteiligt
gewesen : ' .

1905 von rund 99208000 Mark mit 63184000 Mark
oder mit 63,7 v . H .,

1903 von rund 67 371000 Mark mit 33775 000 Mark
oder mit 50,1 v . H.

Die allgemeine Finanzlage der Schutzgebiete für 1907
zeigt infolge des Erlöschens der Aufstandsbewegung in
Ostafrtka und der räumlichen Beschränkung der kriegeri¬
schen . Operationen in Südwestafrika ein günstigeres Bild
als in den letzten Jahren . Tie einmaligen Ausgaben , für
die im Jahre 1906 noch 126 419 000 Mark angefordert wer¬
den mußten , konnten in den im November 1906 dem Reichs¬
tage vorgelegten Etatsentwürsen für 1907 aus 70 720000
Mark ermäßigt werden . Die in den Etats entwürfen für
ISO? vorgesehene Steigerung der .fortdauernden Ausgaben
von 25810000 Mark auf 28 938 000 Mark , also um
3128 OM Mark , wird zum größten Teil durch die Zu¬
nahme der eigenen Nnnahmen der Schutzgebiete gedeckt
werden.

Die Landarbeiterfrage.
.

Die „Leutenot" auf dem Laude ist der Ausgangspunkt von
Erörterungen gewesen , welche in der vergangenen Woche das
Preußische Abgeordnetenhaus, die Generalversammlung des Bun¬
des der Landwirte und die Hauptversammlung des deutschen Ver¬
eins für ländliche Wohlfahrtspflege gleichzeitig beschäftigt haben.
Die Klagen von der einen, die Vorschlägevon der anderen Seite
haben aufs neue bewiesen , daß die Verhältnisse in der land-- und
forstwirtschaftlichenArbeiterschaft sich mehr und mehr znspitzen
und lassen eine Aenderung als unumgänglich notwendig erscheinen
und zwar eine Aenderung in dem Sinne , daß die Landarbeiter in
rechtlicher und sozialer Beziehung ihren Kollegen in der Indu¬
strie gleichgestellt werden. Es ist nicht allein die Unersättlichkeit
der Industrie , welche die Landarbeiter in die Städte treibt , es
lind vielmehr im wesentlichen die unbefriedigenden wirtschaft¬
lichen und rechtlichen Verhältnisse, welche die „Entvölkerung" des
platten Landes bewirken. Durch ZwangLmaßregeln, wie Be¬
schränkung der Freizügigkeit und Wiederherstellung mittelalter¬
licher Hörigkeitsverhältnisse, die von extremer Seite unglaub¬
licherweise als geeignet zur Herbeiführung einer Besserung ange¬
sehen werden, wird ganz gewiß keine Aenderung erzielt werden.
Vielmehr sind es im wesentlichen drei Punkte, an denen der Hebel
angesetzt werden müßte, nm die Landarbeiter an die Scholle zu
fesseln , nämlich die Aufbesserung der Lohn - und Woh¬
nungsverhältnisse , die Verleihung des Koali¬
tionsrechtes und endlich die langgeforderteAus-
dehnung der Arbeiterversichernng auf die länd¬
lichen Arbeiter . Die Stellung der Arbeiter unter die veraltete
Gesindeordnnng bedeutet für sie tatsächlich ein Ausnahmegesetz.
Wenn heute immer noch das Koalitionsrecht für sie verweigert
wird mit Hinweis aus Streikgefahr und Ruin der Landwirtschaft,
so ist denselben derselbe Wert beizumessen wie seinerzeit den
Schreckensrufender Industrie , als es sich nm das Koalitionsrecht
sür dis gewerbliche Arbeiterschafthandelte. Die Ausdehnung
der obligatorischen Krankenversicherungauf die Landarbeiter ist
nicht weniger nötig . Der jetzige Zustand, daß es den Gemeinden
und Kreisen freisteht, in ihrem Bezirk die Versicherung eintreten
zu lassen, ist gänzlich unbefriedigend. Es kann auch nicht bezwei¬
felt werden, daß die Einführung der Krankenversicherungdie In¬
validenversicherunggünstig beeinflussenwürde. Das teilweise er¬
hebliche Wachsen der Invalidenrente und das daraus resultierende
Defizit der Versicherungsanstalten in überwiegend ländlichen Be¬
zirken (Schlesien!) würde durch den Schutz in Krankheitsfällen
und rechtzeitige ärztliche Hilfe am ehesten beseitigt werden
können . Durch eine wirkliche großzügige Agrar¬
politik unter Berücksichtigung der angeführten Gesichtspunkte
würde die Landflucht aufgehalten werden können , nicht aber durch
weitere Maßnahmen in dem bisherigen Genre, die auch durch
peinliche Polizeibestimmungen nicht verbessert werden können.

Volksbildung und Politik.
Unter dieser Ueberschrist veröffentlicht D . Friedrich

Nauin an n in den „ Süddeutschen Monatsheften " einen
Anssatz, in dem er darlegt , wie das ganze politische
Leben der Gegenwart auf einer hochentwickelten Volks¬
bildung beruht , und daß der Liberalismus seine Ziele.
nur erreichen kann , wenn auch die individuellen Bil¬
dungsansprüche Befriedigung finden . Wir geben nach¬
stehend den Hauptinhalt des Artikels wieder , der in
mancher Beziehung viel zu denken gibt : „Beispielsweise
ist auch heute noch zu beobachten , daß das älteste der
liberalen Rechte , die Religivns - und Gewissens¬
freiheit, überall dort sachlich unwirksam und fast un¬
nötig ist , wo eine ganze Bevölkerung aus einem gleich¬
mäßig niedrigen Elementardnrchschnitt der Bildung ge¬
halten wird . Erst dort , wo für den Einzelnen die Mög¬
lichkeit besteht , sich über: die Unterstufen der Bildung

.emporznheben , erwachsen diejenigen einzelnen Menschen,
die imstande sind , sich ihre eigene Weltanschauung für
»ich zu bauen« dse Leute, die Gewissensfreiheit brauchen.

Diese aber sind es auch alleirr , die den Gedanken vönt
Wert des Einzelnen für die Gesamtheit ans eigener Le¬
benserfahrung und mit innerer Wärme vertreten . Wenn
wir es . heute beklagen , daß wir so wenige Menschen
haben , die von dem Wert des Einzelnen innerlich über¬
zeugt sind , so hängt das damit zusammen , daß unsere
ganze Bildung einem gewissen Schematis¬
mus anheiürgefallen ist , und ungefähr so behandelt wird,
wie die Einübung der Infanterie zu militärischen Lei¬
stungen . Das trifft am meisten den Betrieb der Volks¬
schulen, ist aber auch einigermaßen wahr für die Art,
wie die mittleren und höheren Schulen behandelt werden.
Wenn der Liberalismus an seinen alten Satz wirklich
glaubt , daß es in der ganzen Welt nichts Größeres
und Wirksameres gibt , als die Kraft einzelner Menschen,
die sich ihrer Selbständigkeit bewußt geworden sind , so
muß er um seiner eigenen Selbsterhaltung willen darauf
dringen , daß die Möglichkeit des Aufsteigens von Indivi¬
dualisten nicht erschwert , sondern erleichtert wird . Das
aber würde in der Praxis heißen , daß der Liberalismus
in Stadtvertretungen und Landesvertretungen sich, nicht
damit begnügen darf , normale Minimalleistnngen auf dem
Bildungsgebiet herbeiznführen , sondern daß er neben der
Herstellung einer steigenden elementaren Durchschnitts¬
bildung die Möglichkeit vermehren muß zur beson¬
deren Personenbildung. Das M )rt aber,
wenn man es weiter durchdenkt , zu einer viel
igrößeren Gliederung unseres Erziehungssystems , nämlich
dazu , daß für besondere Begabungen und Anlagen die
Bildnngsmittel vermehrt werden , und daß eine freie Aus¬
wahl der Unterrichtsfächer schon in der Mitte des Kin¬
desalters einsetzen kann , und daß die gleichmäßige Ein¬
ordnung aller Einzelnen in ein Klassensystem, bei welchem
der Fortschritt des Einzelnen an den langsamen Schritt
der übrigen gebunden ist, gelockert werden muß . Es sind
ohne Zweifel nicht geringe Schwierigkeiten für die pä¬
dagogische Technik , die damit berührt werden , und ich
denke meinesteils nicht daran , den Pädagogen in ihr
Handwerk einzugreifen und etwa genauer auszuführen , wie
dieses von ihnen gemacht werden könnte . Mir liegt nur
daran , vom Standpunkt der liberalen Politik im allge¬
meinen die Bildungsforderung zu beleuchten , die gestellt
werden muß , wenn man das Menschenmaterial Herstellen
will , ohne daß die Bevölkerung notwendigerweise in Be¬
vormundung und Tradition bleibt.

Und wenn wir uns heute überlegen , auf welche
Weise der deutsche Liberalismus zu dem
Quell seiner Kraft zurückkehren kann , so ge¬
nügt es nicht , daß wir die Programmsätze der alten Zeit
dem Volke von neuem vorlegen , sondern wir müssen die
innere Triebkraft jener älteren Zeit wieder in Herz , Sinn
und Gedanken aufnehmen und müssen jenen Bildungs¬
enthusiasmus , durch den der frühere Libera¬
lismus stark geworden ist , auf einer höheren
Stufe von neuem gewinnen.

Ein wesentlicher Teil der Anziehungskra ft der
Sozialdemokratie aus die Masse des Volkes beruht
darauf , daß es die Sozialdemokratie verstanden hat , sich
zur Vertreterin des Bildungsdurstes des
Volkes zu machen . -Oft haben die Liberalen überlegt,
warum die Sozialdemokratie aus armen und einfachen
Leuten heraus - so viele rednerische Talente zu wecken
vermocht hat , die sich der liberalen Agitation nicht er¬
schlossen haben . Prüft man die einzelnen Fälle , so kommt
man immer wieder zu der einfachen Tatsache , daß ein
junger Mensch , dem weder der Pastor , noch der Lehrer
etwas von Darwin gesagt haben (es sei denn , daß . sie ihm
Schlechtes gesagt haben ) , durch die Sozialdeinokraten die
neue , natürliche Schöpftmgslehre erfahren hat , und daß er
von da an für die Leute schwärmt , die ihm eine solcheVer¬
mehrung seiner Weltkenntnis gebracht haben . Kommt nun
hinzu , daß das sozialdemokratische Lokalblatt trotz seiner
Dürftigkeit immer noch mehr wirklichen Bildungsstosf
enthält , als das staatserhaltende Kreisbl -att , so ist es ein
ganz begreiflicher Vorgang , daß gerade diejenigen
Elemente, die Stützen des Liberalismus werden konn¬
ten , Wenn sie beim Liberalismus ihre Bildung gefunden hät¬
ten , nun auf dieSozialdemokratie schwören.
Das wäre nun ganz in der Ordnung , ivenn der Liberalis¬
mus in sich selber an Bildung ärmer wäre als die Sozial¬
demokratie . Das ist aber nicht der Fall . Er hat genug
hochbegabte Mitglieder , die ari Bildungs -kraft alles über-
tresfen . was andere Parteien und Richtungen besitzen , aber es
ist verborgene und gebundene Kraft , kein leuchtendes Feuer
für alles Volk, solange die liberalen Professoren , Doktoren,
Direktoren nicht mit dem Neuesten und Besten , was sie selber
wissen, zum Volke gehen. Wo sind die M -ä n n e r , d i e
dem Volke von Kant berichten , von Fichte,
vonSchleiermacher ? Wer erzählt dem Volke
vom alten Liberalismus? Kein Mensch. Man
gehe in die Hütten und sehe sich an , was auf dem Bücher¬
brett liegt ! Entweder der Priester oder der Marxist ! Die
großen Denker der bürgerlichen Freiheit sind ganz unvolks-
tümlich geworden . Man sagt , sie seien zu schwer . Schwerer
aber als der heilige Augustin auf der einen Seite und Marx
auf der andern sind sie aber nicht, sobald man sie in Volks¬
sprache übersetzt. Das ist es , was gefehlt hat . Der Libera¬
lismus gab Schulen , aber keine Weltanschauung für die
Masse . Wenn er sie nicht geben könnte , wäre das kein Vor¬
wurf , aber er ist gar nicht so arm , wie er erscheint, wenn er
nur arbeiten will.

Und das Gesamtergebnis? Nicht nur das libe¬
rale Staatssystem , nein , auch das liberale Parteiwesen be¬
ruht auf unbedingter Bi ld u n g s f r eud i g ke it . Wo
sie fehlt oder nachlätzt, stockt der ganze Liberalismus . E i n
Liberalismus , der awch nur etwas Angst
vor de r B i I - ung d e r Ma ss e hat , w i r d dop¬
pelt gestraft, indem die Klerikalen die Schulen und
die Sozialdenwkraten die Volksbildung in ihre Hand neh¬
men .

" —
Möchten doch die Liberalen aller Schattierungen diese

Worte beherzigen und die Konsequenzen ziehen . Das Volk
kann nur durch die Volksschule, die es besucht, zur Bildung
geführt werden . Darum .Hebung der Volksschule! Wie ver¬
trägt sich damit -das „Volksschulunterbaltung -sgesetz "

, die
Konfefsionalisierung der Volksschule und der famose preu¬
ßische „Bremserlaß " ? Wer die Schule hat , hat die Zukunft!

Von der Hungersnot in Deutsch-Ostasrika,
der notwendigen Folge des dortigen Aufstandes , sind der
„Köln . Volksztg .

" jetzt weitere Nachrichten zugegangen , die
von der zweiten Hälfte des NovemLer datiert sind.

Nus dem Bezirk M ahenge, 27 . November 1906. Im
Umkreise von weit über fünf Stunden ist kein Reis mehr
aufzutreiben . Auf der Militärstation Mahenge kostet ein
gestrichenes Pischi Reis (drei Liter ) 1 .50 Rupie (2 o/k) .
Früher ein aufgehäuftes Pischi 10 bis 15 Heller . Mais
dürfte an einigen Orten bald zur Reife kommen, so daß dort
wenigstens für einige Zeit dem ärgsten Hunger gewehrt ist.
In Liganga haben die Leute schon etwas geerntet . Die
Löwen bilden dort gegenwärtig eine schreckliche Plage:
Täglich fallen ihnen Menschen zum Opfer . Auch zwei Schuh
kinder wurden -angefallen . Das eine kam davon , das andere
wurde zerrissen . Ein Lehrer setzte mit noch drei anderen
mit Gewehren ausgerüsteten Männern den Tieren nach und
erlegte eines . An der Militärstation erhielten sie dann
19 Rupien Schußgeld . Wegen des- Aufstandes kann die Mili¬
tärstation den Leuten leider nicht genügend Pulver und Blei
geben . 28 . November 1906 . Im Mahengebezirk herrscht
schrecklicher Hunger . Die Leute haben seit zwei Monaten
keine andere Nahrung mehr , als was sie im Walde finden
können : Gras , Wurzeln , Baumrinde , Käfer und Ameisen.
Auf sechs bis acht Tagereisen im Umkreise ist rein nichts
mehr aufzukaufen . Vor fünf Wochen habe ich Leute ausgc-
schickt, mn Nahrungsmittel einzukanfen , die aber noch nicht
zurück sind, weil sie nichts bekommen konnten . Das einzige,
was ich zu Weihnachten kaufen konnte , war Fleisch und Salz,
so daß gekochtes Gras doch wieder einmal einen anderen
Geschmack bekam. Uebrigens war den fast nackten Kindern
ein Kleidungsstück ebenso lieb . Ich habe deshalb an etwa
200 von ihnen am Weihnachtstage Stoffe verteilt . Es ist
ein Schmerz , täglich die ausgehungerten Kinder anzusehen,
ohne imstande zu sein , ihnen helfen zu können . Die Leute
haben das letzte Mal nicht sehr viel anbauen können , und
dann hat die Militärstation noch möglichst viel aufgekauft
für ihre Hunderte von Kriegsgefangenen . Mitte Januar an
der Ostküste angekommene Träger haben berichtet , daß man
auf der Straße Kisaki-Mahenge fast verhungern müsse. Nur
wer seine Nahrung mittrage , käme durch.

In
Vermischte -Nachrichten.

seiner Ansprache bei , der Vereidigung der
Rekruten in Wilhelmshaven wies der Kaiser auf die
Heldentaten der deutschen Soldaten in Deutsch-Südwestasrika
als nachahmenswerte Beispiele hin , empfahl das Lesen der
Schriften des Divisionspsarres Schmidt über seine Erlebnisse
im Hererokrieg , sowie der Erzählung „Peter Moors
Fahrt nachSüdwe st " von Frenssen und ermahnte die
Rekruten , vor allem dem Vaterlande und ihm . treu zu sein
und zu bleiben.

Der Kaiser hat .anläßlich des 100. Stiftungsfestes des
8 . thüringischen Infanterieregiments Nr
153 folgende Kabinettsorder an das Regiment erlassen : „ Ich
entbiete dem Regiment '

zu seinem Jubeltagc meinen Glück¬
wunsch. Mit warmer Anerkennung gedenke ich dabei der
guten Dienste , die Altenburgs tapfere Söhne - meinem er¬
habenen Herrn Großvater , weil . Kaiser und Königs Wil- §
Helm des Großen Majestät , in dem Kriege von 1870—71 in ,
hingebender Treue und Tapferkeit geleistet haben . Ich Ver-. j
traue dem Regimentc , -daß es immerdar fortfahren wird,
meiner Gnade sich durch- treueste Erfüllung seiner Pflicht ^
würdig zu erweisen . Berlin , den 18. Februar 1907. Wil¬
helm k .

" -
Eisenbahnbeamte sollen nach einem neuen P r eußi-

fchen Erlaß unbekannte Personen, die sichs
ihnen als Vorgesetzte bezeichnen, nicht ohne weiteres j
als solche ansehen , -auch nicht einmal , wenn die Betreffenden
eine entsprechende Uniform tragen . Sie haben vielmehr
nur -dann Befehle entgegenzunehmen und dienstliche Fragen
zu beantworten , wenn sich die unbekannte . Person durch . ĝe¬
eignete Nachweise gehöri ^; legitimiert und der An¬
geredete sich die Ueberzeugung verschafft hat , daß die Person
zu seinen Vorgesetzten gehört . Bedienstete , die einen Aus¬
weis verlangen , sind sofort zu befriedigen und nicht etwa
auch noch zur Rede zu stellen.

Der Prozeß Pöplau . Der Angeklagte Pöplau war zn
der gestrigen Verhandlung nicht erschienen. In einem Schrei¬
ben an den Vorsitzenden des Gerichtshofes hat er mitgsteilt,
daß er geistig und körperlich nicht imstande sei , den Verhand¬
lungen zu folgen . Da er ein ärztliches Attest beigelegt hat,
so beschloß der Gerichtshof , die Verhandlungen auf Freitag
zn vertagen .- Ter Prozeß bietet nichts von besonderen!
Interesse.

Polnisches . Wie die „Ostdeutsche Rundschau " meldet,
Wurden in Ostrowo 18 und in Gnesen 8 Schüler vom Gym¬
nasium verwiesen , weil ihre G e s ch w i st e r ( !) sich beharr¬
lich am polnischen Schnlstreik beteiligen.

Die nationalliberale Rerchstagsfrakttoil hat sich konsti¬
tuiert . Erster Vorsitzender ist Abg . Bassermann , erster Stell¬
vertreter Freiherr von Heyl , zweiter Dr . Blankenborn ; Ge¬
schäftsführer GrafOriola , Kassenwart Dr . Semler . Außerdem
gehören die Abgg . Boltz, Prinz Schönaich -Carolath , Dr . Hu¬
ber , Dr . Paasche und Sieg dem Vorstand .an . Schriftführer
der Fraktion sind die Abgg . Contze, .Horn , Schwabach und .
Dr . Stresemann . Die Fraktion hat im Reichstage einc
Int erpellation eingebracht , in der es heißt : Wann
gedenkt die Rcichsregierung die Denkschrift vorzulegen,
welche über die bezüglich der Lage der Privatbeamten vom
Reichsamt - des Innern eingestellte Enq uete Auskunft glbü

Aus dem Kroßßerzoglum.
» er Nachdruckunserer mit Korrcspond-n»z-tchcn versehenen OnginaSerUM
« nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Benq»

Äber lokale Borlommnisse sind der Redaktion stets lylUkomme»

Oldenburg , den LI . Februar.
* Ordeussnchc . Der Kaiser bestätigte die Verleihung

des Fürstlich Schwarzbnrgischen Ehrenkreuzeö dritter Klafft
dem Lt . F r h r n . v . Fryda g im Oldenb . Dr -ag .-Regt . N>'-
19 , lonniiandiert zur Dienstleistung bei dem Großherzog von
Oldenburg . .' Militärische Personalien , von Peutz , Mcycn un°
Bataillons -Komman -d-cnr im Füsilier -Regiment Generalseuf
niarschall Prinz Albrecht von Preußen (Hannoversches ) sicr.
73, ist unter Stellung zur Disposition mit der gesetzlichen
Pension znni Kommandeur des Lcmdwehrbezirks Celle er¬
nannt . von Peutz gehörte früher denn Oldenburgischen
Regiment sikr . 91 an . . . ^" Die Handelskammer beschloß bekanntlich in einer der
letzten Voltversammlungen , zur .Hebung des Klein --

Handels einen besonderen Beamten anzuftellen , der de>

Znsa m m e n s ch l u ß der in Betracht kommenden KKchll
bewirken und zu den : Zweck n . a . in den kaufmänni -saM
Vereinen Vorträge halten sollte . Der Posten ivuro



auSaeschrieben, und es meldeten sich darauf 59 Herren,
die Wanderredner oder Kleinhandels - Beamter —

wie er auch genannt wird — werden wollten . Gestern
fand die Wahl statt , die das Resultat hatte , daß Kauf¬
mann Karl Schulz aus Magdeburg gewählt wurde . —

hoffentlich gehen die von den Beteiligten daran geknüpf¬
tenErwartungen in Erfüllung . — Die Negierung feiste be¬
kanntlich 5000 Mari für den Posten aus.

' Der gestrige Schweinemarkt war mit Ferkeln und Fut¬
terschweinen reichlich beschickt . Die Preise für sechs Wochen
alte Ferkel schwankten zwischen 8—12 Futterschweine
wurden se nach Qualität und Alter mit 20—30 c4k bezahlt.
Fette Schweine kosteten 39 -Ä IVO Pfund Lebendgewicht . —

Für Hammelfleisch wurden 85 Z , für die Keule 1 c/k das
Pfund gefordert . Butter kostete 1,20—1,30 Eier kosteten
das Dutzend 90—95 »Z.

X Ter Sturm , der in der vorigen Nacht mit einem Ge¬
witter einsetztc, wehte auch den ganzen Tag mit unvermin¬
derter Stärke . Er hat an Gebäuden und Bäumen überall
Schaden angerichtct . Zeitweise sprang er nach Südwest
über . Eine Folge des Sturmes war außerordentliches
Hochwasser in den Flußlänfen.

* Tic Verhandlungen zwischen den Schneidermeistern
und Gehilfen wegen des L o h n ta r i s s finden heute statt,
lieber das Ergebnis wird heute abend in einer ischneiderver-
sammlung , die uni 9 Uhr im Vereinshaus , Nelkcnstr . , statt¬
findet , Bericht erstattet werden.

* Die Ladendiebe , die hier in der K u r w i ck- und D o n-
n e r sch w ee r st r a ß e u . a . m . ihr unsauberes Handwerk
ausübten , sind in Wilhelmshaven gefaßt worden.
Dort arbeiteten sie ständig . Sie hatten eineil kleinen Ab¬
stecher hierher gemacht und waren des Abends mit ihrer
Beute in ihr Stammquartier zurückgekehrt . Am anderen
Morgen wurden sie dann festgenommen.

*Der Gesangverein „Kameradschaft " des Kampfgenos-
seuvereins Oldenburg veranstaltet Sonntag , den 24. Febr.
d . I ., eine Kohlsahrt nach Sandhatten . Mitglieder des
Kampfgenossenvercins sowie Freunde des Gesangvereins,
können gerne teilnehmen , haben sich aber bis spätestens
Sonnabend mittag bei dem Herrn Emil Sander , Gaststraße^
zu melden . Abfahrt vormittags 11 Uhr 23 Min . mit der Bahn
nach Sandkrug bezw. Huntlosen.

* Aus dem Hencrburccm des Norddeutschen Lloyd in
Bremen . Unsere deutschen Schiffahrtsgesellschaften erscheinen
so als abgeschlossenes Ganzes , daß er den Jcrnerstehenden oft
mit Staunen erfüllt , wenn er hört , welche kleinen und klein¬
sten Räder und Rädchen dazu nötig sind , um den Betrieb des
gewaltigen Apparates gut funktionieren zu lassen, wie eins
in das andere greift , um das vielgestaltige Werk zu einer
Einheit zu formen . In dem Heuerbureall des Nord --
d e u t s ch e n L l o y d inBremcu wurden im Jahre 1906
für diese Reederei 23 820 Personen

'
angemnstert gegen

22869 im Jahre 1905. 23 669 entfallen hierbei ans See¬
schiffe und 151 auf Flußdaiiipfcr . Von den Angemnsterten
lvarsn 504 Offiziere , 205 Aerzte , 99 Heilgehilfen und Bar¬
biere , 143 Zahlmeister und -Assistenten, 205 Proviant - ,
Lager - und Gepäckmeister, 881 Köche , 681 Bäcker, Konditoren
und Schlachter , 5400 Stewards , Wärter und Bedienungs¬
personal , 516 Pantrylcnte und -Gehilfen , 1336 Aufwäschcr,
2879 Matrosen und Leichtmatrosen , 699 Jungen , 768 Ma¬
schinisten und -Assistenten, 179 Bootsleute , 225 Zimmerleute,
2705 Heizer , 540 Steurer , 476 Schmierer , 4120 Kohlenzieher
und 1269 sonstige Mannschaft.

* 21. Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft zu Düsseldorf am 6 .—11. Juni 1907. In den
soeben abgehaltcncn Sitzungen der großen landwirtschaft¬
lichen Woche wurde berichtet , daß alle Vorbereitungen für
die Abhaltung der in den Tagen vom 6 .—11 . Juni geplan¬
ten diesjährigen allgemeinen deutschen landwirtschaftlichen
Wanderausstellung zu Düsseldorf zeitgemäß gefördert seien,
und daß bereits zahlreiche Anmeldungen aller Art für diese
Ausstellung vorliegeil . Da der Anmcldetermin erst am 28.
d . M . abläuft , läßt sich über den vollen Umfang der Unter¬
nehmung eine vollständige Uebcrsicht noch nicht gewinnen.
Es ist aber vorausznsehen , daß die Ausstellung ein vollstän¬
diges Bild des landwirtschaftlichen Betriebes , des zeitigen
Standes der Viehzucht sowie der Maschinen -Jndustrie geben
wird . Sowie die jetzige winterliche Periode abgclaiiscn sein
nürd , kann mit den Bauten auf dem von der Stadt Düssel¬
dorf mit großer Bereitwilligkeit angebotenen Platze be¬
gonnen werden . *

* Osternburs , 21 . Febr . Der Landmann Fr . Koop in
Oldenburg verkaufte von seinen an der Ufer - und der
Hermannstraßc zu Osternburg bclcgeucu Bauplätzen sechs
au die Firma Gebr . Barke in eher in Osteruburg für
15 300 und einen au den Maurermeister Fr . Barkemeyer
daselbst für 2200 Die Verkäufe wurden durch A . Bischofs
L Grimm , Auktionator u . Rechnungsst . in Osternburg , ver¬
mittelt.

* Varel , 20. Febr . Ein überaus frecher Einbruchs-
Diebstahl wurde gestern bei einem Anwohner der Olden¬
burger Straße verübt . Der Dieb schlich sich in den Wasch¬
raum und entwendete dort dem Gehilfen gehörende Klei¬
dungsstücke. Hierbei fiel ihm ein Beinkleid in die Hände,
das ein Portemonnaie mit etwa 37 c/k Anhalt enthielt.
Hoffentlich gelingt cs der Polizei , den Einbrecher zu er¬
mitteln.

G Langförden , 20 . Febr . In der gestern in Vechta
stattgefundenen landwirtschaftlichen Versamm¬
lung. die von hier aus rege besucht war , hat der Vortrag
des Assistenten .Hardt -Oldenburg allgemein Interesse her¬
vorgerufen . Seine aus eine Bitte des Vorsitzenden erfolgte
zusagende Antwort , auch im Amte Vechta und spezrell in un¬
serer Gemeinde , wo die Bodenverhältnisse sehr verschieden¬
artig sind , Untersuchungen vorziuiehiuen , fand allgemein
trendigen Anklang . - Die von dem Kötter Tepe bierselbst
gemachten Versuche zur Wiederaufnahme des ' Verfahrens
Ni seiner Strafsache , in der er wegen Verleitung zum
Meineide mit einem Jahr Zuchthaus bestraft wurde , scheinen
den gehofften Erfolg nicht gehabt zu haben , denn Tepe wurde
verhaftet und nach Vechta gebracht , um dort die gegen ihn
erkannte einjährige Zuchthausstrafe abzusitzen.

' * Wilhelmshaven , 20. Febr . Dem Kaiser wurde vor¬
dem Ofizierskasino eine Bittschrift überreicht , und zwar
von dom Landwirt ThaIen aus Rüstersiel , der bereits in
der Irrenheilanstalt Wehnen war . Der Kaiser nahm das
Schreiben entgegen und überreichte es einem Begleiter.

ranagerievt.
Sitzung der Strafkammer i vom 20 . Februar,

vorm. 9 Uhr.
Emin pssÄ0a vor 6eria »t.

Wegen Diebstahls im Rückfall stand am 3 . November v . I.
vor der Strafkammer der Kellner Hermann Sch. aus Kloster-
mansseld, ein alter Zuchthäusler, jetzt in Untersuchungshaft, unter
dem Vorwurf , am 19 . April 1906 eine Bettdecke und ein Kopf¬
kissen mit Daunen gefüllt, dem Wirt H . Bückmann in Delmen¬
horst entwendet zn haben. Während der Untersuchungshaftwur¬
den Bedenken über die Zurechnungsfähigkeitdes Angeklagtenlaut

' und durch Gerichtsbeschlußangeordnet, daß der Angellogte zur
Vorbereitung eines Gutachtens über seinen Geisteszustandauf die
Dauer von 6 Wochen in die Heil- und Pflegeanstalt zn Wehnen
gebracht und dort beobachtet werde. Ties ist geschehen . Er gab
sich nämlich als Ein in Pascha aus . Man überzeugte sich
aber bald, daß man es mit einem Simulanten , zu tun hatte. Als
er das merkte , dachte er daran , zu fliehen. Er bot dem Wärter
1000 . ll , wenn er ihn laufen lasse . Ter Beamte war aber klug
genug , die Sache zur Anzeige zu bringen, und der als verrückt
Behändeste mußte nun seine Wohnung verändern. Ihm
wurde Vas Hotel an der Hunte als Aufenthaltsort vorgejchlagen,
das Emin Pascha oder Se . Hoheit der F ü r st vo n M onaco,
wie er sich auch wohl nannte , auch dann bald gnädigst zn beziehen
geruhte. Ihn . störten aber die vergitterten Fenster und immer
wieder wälzten sich Pläne durch sein „ krankes " Gehirn , wie er
wohl am besten die Freiheit erlange. Er hatte eine Feile mitgc-
bracht, die er dazu verwenden wollte, sich einen künstlichen Aus¬
gang zn verschaffen . Seine Pläne wurden aber von dem Ge-
fangenaufseber, der seinen Pflegebefohlenen mit „ liebevollen" Au¬
gen hütete, durchkreuzt. Gestern beschäftigte sich die Strafkammer
mit Seiner Gnaden . Im Laufe der Verhandlung gab er einen
neuen Beweis seiner Verrücktheit, und beantragte der Ange¬
klagte , welcher nur 3 Vorstrafen als richtig zugab , die Beamten
der Strafanstalten , in denen er noch sonstige Strafen verbüßt
haben solle , darüber zu hören, daß das nicht der Fall sei . Nach
längerer Beratung des Gerichts wurde zunächst der Beschluß
verkündet, daß der Beweisantrag abgelehnt werde, weil das Ge¬
richt die Ucberzeugung erlangt habe , daß derselbe nur zwecks
Verschleppungder Sache gestellt sei . Das dann verkündeteUrteil
belegte den Angeklagten mit 1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus.

Neueste Nachrichten uM letzte
vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Zur Präsidentenwahl im Reichstag.
Zu den im heutigen Leitartikel gemachten Mitteilun¬

gen gehen uns nvch folgende zu:
Berlin , 21 . Febr . Die Konservativen waren geneigt,

dem Zentrum als der stärksten Partei den 1 . Prüsidcnten-
posten zuzngestehen . Sic knüpften an das Zugeständnis
die Bedingung , daß außer den Polen und den Sozialdemo¬
kraten noch eine andere Fraktion für das Zentrum stim¬
men würde . Sie wollten dem Zentrum nicht allein mit
den Polen und Sozialdemokraten znm Siege verhelfen,
und darum legten sie Wert darauf , daß noch eine andere
Fraktion , seien cs nun die Nationalliberalen , sei es der
Freisinn , dafür eintretc . Unter diesen Bedingungen woll¬
ten sich die Konservativen mit dem 1 . Bizepräsidentcn-
pvsten begnügen . Es haben in dieser Beziehung Ver¬
handlungen stattgefunden , sie zerschlugen sich
jedoch, und zwar , wie das Zentrum behauptet , infolge
Eingreifens des Chefs der Reichskanzlei , des Herrn
v . Loebcll. Am Montag war v . Loebetk tatsächlich im
Abgeordnetenhause erschienen , und dort soll er ans die
Konservativen dahingehend cingewirkt haben , daß das
Zentrum vom Präsidium ausgeschlossen werde . Die Re¬
gierung bestreitet entschieden , sich cingemischt zu.
haben.

Gestern , am Wahltage , ivar Herr v . Loebell wieder im
Reichstag und hatte eine längere Unterredung mit dem
Grafen Stolberg in Gegenwart mehrerer konservativcr
Rcickistagsabgeordneten.

Das Zentrum präsentierte als Kandidaten für den Prä-
sidentcnposien gestern den Abg . v . -<apahn und nicht den
Frhrn . v . Hertliiig . Man hätte Herrn v . Hcrtling vorge¬
schlagen, wenn mail Aussicht gehabt hätte , daß er gewählt
worden wäre . Bei ihm kam in Betracht , daß die Bayern ans
ihn gut zu sprechen sind, weil er sich während der letzten Wahl¬
kampagne gegen ein Bündnis des Zentrums mit den So¬
zialdemokraten ausgesprochen hatte.

Die „ Voss. Zt g .
" begrüßt es in einem Leitartikel als

Erlösung , daß die Zeit der Zentrumspräsidentschaft im
Reichstag vorüber ist. Es sei ein drückendes Gefühl gewesen,
daß das Zentrum an dieser Stelle gestanden habe.

Das Bert . Tagebl .
" gibt dem Bedenken Ausdruck,

ob sich der
"
Ausschluß des Zentrums bom Präsidium ans die

Dauer halten lasse. Es betont , daß die der Regierung zur
Verfügung stehende Majorität nicht allzu groß sei . Sic könne

leicht einmal schwinden. Man müsse annehmen , daß die
214 Stimmen , die gestern für den Grafen Ltolberg abge¬
geben wurden ,

'der Negierung bei wichtigen Fragen zur Ver¬

fügung stehen Dazu kommen nach vier Stimmen , die in

ersten Wahlgange für Dr . Paaschc abgegeben wurden : im

ganzen sind es also 21 8 Stimmen . Das sind b e i v oller

Beschung des Hauses 20 Stimmen über die

absolute Majorität.
Das Zcntru m ist wegen der Vorgänge bei der Prn-

sidentcnwabl aufs äußerste erbittert gegen den Reichskanzler.
Es bebauvtet v Locbell habe in seinem Aufträge gehandelt.
Die Regierung bestreitet , wie bemerkt , jede Einmischung.

Im Rcstchstag? wird es zn Mrfe » Auseinander,etzungen

kommen. ,

Ein antiklerikaler Antrag.
Rom "0 Febr . Bissolati wird morgen mit noch 16

Deputierten , dm fast alle der äußersten Linken angehoren,
Kr der Kan mer -ine Resolution enibrmgeil , nach der dm

Kmumei T Regierung ersucht dem Elementar,in

tcrricht we lt
'lickicn Charakter zu sichern und zu ver¬

bieten daß ReligiouSunterrrcht m irgend einer

Form erteilt wird . ,
Die Lage in Rußland.

Vetersbnra , 20. Fedr . StvIyp ! n erklärt angesichts
des Mab laus sattes zugunsten der Oppo,ition , es sei

An aroßer Forts ^ pitt , daß die gemäßigte Oppo¬

sition in der neuen Duma weit stärker vertreten sei, als
in der früheren . Stolypin glaubt , daß eine Verständigung
möglich sei. Eine neue Auflösung der Duma wird

allgemein lvegen der russischen Finanzlage als untun¬
lich angesehen . c«. ,

Zwei weitere junge Männer wurden unter der Beschul¬
digung der Teilnahme an deni Attentate gegen die Billa
Stolypins verhaftet.

Petersburg , 20 . Febr . Der frühere Admiral Ne¬
ll o g a to in tritt seine zehnjährige Festungshaft nächster
Tage am diesigen Zentralgefängnis auf der Wyborger
Seite an.

Odessa, 20 . Febr . Gestern wiederholten sich die schreck¬
lichen Szenen in den Straßen Odessas. Aus im Schnee
spielende jüdische Kinder wurde geschossen , Wohnungen von
Inden wurden demoliert . Einem jüdischen Bürger namens
Weitz , der sich gegen seine Angreifer zur Wehr setzte , wurden
die Arme ansgcbrochen . Halbtot ließ man ihn auf offener
Straße liegen.

Petersburg , 20 . Febr . Wie der „ Rußki Invalid " mit-
teili , wird das vicrbändige Werk Kurvpatkins über
den Krieg mit Japan aus Staatskosten gedruckt. Es könne
aber , da dem Autor die Geheimdokumente nicht in vollem
Umfange zu Gebote standen , nicht als dokumentarisch gellen.
Die Behauptung der „ Times "

, daß das Werk Kuropatkins
konfisziert worden ist, ist falsch.

Krieg zwischen Nicaragua und Honduras.
Newyork, 21 . Febr . Tie Truppen von Nicaragua , dic

in Honduras eingcdrnngen sind, sollen bei Portello del Epido
eine Niederlage erlitten haben.

Mangua ( Nicaragua ) , 21 . Febr . Die Truppen der Re¬
publik Nicaragua marschieren nach Honduras hinein . Gene¬
ral Carcemo , der die angreifenden Truppen von Honduras
führte , ist im Kampfe am 18 . Februar gefallen.*

Eisenbahnunfall.
Frauksurt . a . M ., 20 . Febr . Bei Einfahrt des Zuges Basel-

Frankfurt -Berlin , 2 Uhr 48 . Min . nachmittags, überfuhr
dessen Maschine im hiesigen Hauptbahnhofe den Prell¬
bock deS Geleises 4 und die eiserne Einfriedigung zwischen dem
Längs- und Querbahnsteige um etwa 6 Meter , so daß das Vor¬
derteil der Maschine aus dem Querbahnsteig stand. Der Zug
selbst blieb völlig unversehrt und ging dann nach Berlin weiter.
Weder von den Reisenden nach vom Fahrpersonal ist jemand ver¬
letzt . Die mutmaßliche Ursache des Unfalls ist die zu späte Wir¬
kling der Bremse wegen ungenügender Luft in dem Hauptluft-
behältcr der Maschine.

Der Sturm.
Berlin , 21 . Febr . Aus zahlreichen Orten Mittel -,

Nordwest - und Süddentichlands liegen Meldungen über
Schneestürmc und Gewitter vor , dic gestern und vor¬
gestern großen Schaden angerichtet haben . Der Telxphon-
ilnd Telegraphcnverkchr ist vielfach unterbrochen worden.
Eine Anzahl von Flüssen steigt rapid . Allerlei Unglücks-
sällc werden von der See gemeldet.

London , 20. Febrnar . Schwerer sturm herrscht in
England . Berichte über Schäden zur See und zu Lande
laufen aus allen Teilen des Landes ein . Besonders heftig
wütet der Sturm im Kanal . Alle Dampfer , die den Kanal
vom Kontinent aus passierten , hatten Verspätung . Hagel,
Schnee und Gewitter werden aus verschiedenen Di¬
strikten gemeldet. *

Vermischte Depeschen.
Stettin , 20 . Febr . Der Geh . Medizinalrat Professor

Dr . Krabler, Direktor der Kinderklinik und Poliklinik
der Universität Greifswald , ist von einer Kranken infi¬
ziert worden und nach langem Krankenlager gestorben.

London , 20 . Febr . Dic Lloyd -Agentur meldet aus Port
-Said : Der britische Dampfer „ Conisclisfe " und der¬
ben tsche Dampfer „Ziethen "

, der auf der Fahrt
von .Hamburg nach Japan ist, stießen im Suezkanal zusam¬
men . Der „Conisclisfe "

, der vor Anker lag , als der Zusam¬
menstoß erfolgte , ist beschädigt. Der Dampfer „Ziethen"
setzte seine Fahrt fort.

Wettervoraussage Mr ?rettag.
(Heule mittag herausgegebeu in Hainburg .)

Starke nördliche Winde . Veränderliche Bewölkung»
Vielfach Niederschläge . Etwas kühler.

Witternngsbeobachtnngett iir Oldenburg
von A . Schul,, Hof-Optiker.

! , rherma-
Monat "E

! !

Barometer
i Pariser

vim Zok 11,
I Lin.

Lustte
Mon »t

mpsrati
hiq-t-

r

20 . Febr.
31 . Febr.

. Uhrnni
8 Uhr wn

ft- 2,4
2,

730,4
735,7

27.
27 . S,I

20 . Febr.
21 . Febr.

^ 3, st- o,s

Für Nervöse und Schwache, besonders solche Personen, die
sich infolge überslapdener Krankheit elend , müde und schlaff
füllten, dürften die großen Erfolge, die durch das seit vielen
Jahren rühmlich bciamttc Sanatogen erzie .t worden sind , von
großem Interesse sein . Das Sanatogen wird , wie dies aus
Aeußermigen und Zuschriften von namhaften ärztlichen
Autoritäten hcrvorgehl , überall dort unschätzbare Dienste
leisten , wo eine Kräftigung des Organismus
norm endig ist , insbesondere dort , wo auch das
Nervensystem m Mitleidenschaftgezogen ist . Aber auch bei allen
denjenigen, die noch mitten im Kamps um den Erfolg im Leben:
sei cs aus wirtschaftlichemoder mitsenschaftlichem Gebiet, stehen,
wird der Gebrauch von Sanatogen die glücklichsten Erfolge
zeitigen, da der Organismus durch das Präparat vorbeugend
gestärkt und seine Widerstandsfähigkeit außerordentlich ge¬
steigert wird.

Wir verweisen ausdrücklich auf den der heutigen Nummer
beiliegenden Prospekt der Sanatogen - Werke Bauer L Eie .,
Berliit LlV . 48.

Sei

Magen - u.
vam -Lette»

viecl

llrföi'Krllrl»

»Is LrLrtianvssrinttsltevssnäkLek klrrtlick smpkoblsv.
kilnrsollt iu blkmsil llrrtovs L 1 ülk ., mswets t« s-
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Eversten.
Eversten . Die zum Nachlasse

üer weil . Witwe Holle in Eder-
sten gehörigen Gegenstände werde
1ch am

Fmtilg,

den1. Mim d . I .,
nachm. 2 Uhr.

in der Wohnung der Nachlasserin
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist evrkaufen:

1 gr . Kleiderschrank , 1 Bett¬
stelle . 1 Bett . 1 Sofg . 1 Kom¬
mode , 1 Küchcnschrank, 1 Spie¬
gel , 1 Wanduhr . Tische,
Stühle , Lampen , Gardinen,
diverse Wäsche, 1 Petroleum¬
kocher, 1 Stoßeisen , 1 gr . Korb¬
flasche, Eimer , Töpfe , Brat¬
pfanne , sowie viele andere
Haus - und Küchengeräte , fer¬
ner : 2 Karren , Spaten , Hacken,
auch eine Partie Torf und ein
Haufen Dünger.
Käufer ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Rastede . G . Slagelambers
Ehestau in Delfshausen läßt we¬
gen Aufgabe der Landwirtschaft
am

Zmobeit, 2. März,
nachm. 2 Uhr ans . .

1 sunge tied . Kuh , Anfang
April kalbend.

1 do.. Ende Avril kalbend,
I. junge belegte Kuh.
1 einsähr . Rind.
1 4 Monate altes Bullenkalb.
4 trächtige Schweine , nahe am

Ferkeln.
2V junge Hühner,
2 Körbe Standbienen.
1 Sofa , 6 Stühle , 1 Tisch , 1
Filtrierfaß , 1 neue Bohnen-
piaschine , 1 Kaffeebrenner , 1
Tellerborte , 1 Demion , 1 Vieh¬
kessel — 85 Ltr . — , 1 Kartoffel-
quetschen, 1 Bandheck, 3
Schweinekasten , 1 Backtrog , 1
Waschtrog , 1 stein . Schweine¬
block , mehrere hölz . do . , 1 Egge,
3 Milchtransportkannen , mehr.
Mehltonnen , 1 Gropenkarre,
1 Borfkarre , 1 Häcksellade, 1
Tragejoch , Sensen , Harken,
Forken , Spaten , Flegel , Eimer,
Baljen , Bienenkörbe u . viele
Haus - und Ackergeräte,

ferner : 1 Quantum bestes Kuh-
hen

ans Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Iwangs-
verffeigerung.
Am Freitag , den 22. Februar

ü. I ., nachm. 4 .Uhr , gelangen in
„Holzes Wirtshause " in Eversten

1 Fahrrad und 2 Ferkel
-regen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

1elliv8z

_ Gerichtsvollzieher.

Zll verkaufen
2 mittelgroße , solide gebaute
Geldschränke, garantiert feuer - u.
diebessicher , billigst.

Bremen , Westerstraße 19.

Merue Lchlchmmer-
MrichtW,

best, aus 2 Bettstellen , 2 Nacht¬
schränken m . Marmor . 1 Wasch¬
kommode mit Marmor , Kacheln
n. gr . Spiegel , 1 Ankleideschrank
ll .10 Meter br . j, zus. für nur200,// - zu verkaufen.

_ Wilhelmstraste 1a.

Allerfeinstes

AchVehemehl
Pfund 22 emvfiehlk

Heinrich Inplren,
Donnerschweerstr . d.

.. Deutscher Schäferhund,
möglichst mit Stammbaum , als
Deckrckde gesucht geg . Vergütung.
Anerbietungen sofort erbeten unt.
S . 517 an die Exped . d . Bl.

Zu verk. e. nahe a. Kalb . steh.Qnene b. Henneck e am Markt.

Mllg sAHtag
- es Allsverkmfs.

k . SoMeo,
Langeftratzo 8«. ^

Verantwortlich : Wilhel

Für Freitag empfehle in hoch¬
feiner Ware:

ff. Nordseeschelliische jeder
Größe, IslanderZcheUKsch,
kopflos, kleine SchrUßsche,
Kabliaa , kopflos , Röt¬
ungen , Tarbntt, Krat-
schollen, Knrbsnadenßfch «.
Knurrhahn (fertig abgej.),
lebende Karpfen u. Schleie.
Febendfrifche große grüne
Kratheringe, tebendfrifche- Stinte . -
ff. Kauchermren und Ma¬
rinaden, ff. Fifchkonferven.
Neue Matjesheringe, Ztnik
20 M , 3 SM SO Pfg.

NM . S»

DünifcheFifchgrsßhandtung,
Inh: ^ otr . SIsvuLs.

WG !" Slchteenstratze 53. "tMsD

1 ML . 80
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrvcrschkuß.

s.8 L , U«ttr»ßr. H.
Mm ni> Heise,
Bahnnähe , zn kaufen gesucht.

Off . u . U. L. 86 an Annoncen-
Erped . Herne . Eisler , Brann-
schweig . _ —

Ler - illMilg
- er Lieferung von etwa
1SVV « ebm Laub - und
Aöhrenbusch u . 15V vvv m
Pfahlholz.

Die Verdingungsunterlagen
sind bei der Unterzeichneten,
Werderstraße Nr . 3, gegen Zah¬
lung oder portofreie Einsendung
von 50 erhältlich.

Eröffnung der Angebote am
11. Marz d . I ., Mittags 12 Uhr.

Breme «, den 11. Februar 1907.
Die Wasserbau -Inspektion,

einzig.

ratulalions-
v Karlen

aller Art empfiehlt

krvst VMer,
Langeste . 2V.

Ein gesunder kräftiger Knabe.
Tage alt , ist in gute Pflege zu

eben . Zu erfragen bei
Hebamme Stolle . Osternburg.
Auf Lager gebliebene Sachen

sind billig abzugeben : 1 Sofa , 3
fische, 3 Bettst . , 2 Kommoden.

Nähmaschinen , Spiegel , Porzell .,
Emaillesachen . Acksternstr. 12.

Bürgerfelde . Zu verkaufen 2
schwere güste Kühe u . 2 Bullen¬
kälber.

G . Gerdes , Brookweg 1.

Osternbnrg . Zu verk. 1 schön.
Kuhkalb. Heinrich Weilert,
Cloppenburger -Chaussac 26.

Zu verk. : Sofa , Ausziehtisch u.
Rohrstühle . Bahnbofstr . 5.

Zu verk. e . sch . Doppelnumpe.
Rosenstratze 14.

*

KlMMlliijsell-
Vereiil

Ailephurg.
Diejenigen Kameraden , welche

der am Sonntag , den 24.
bruar d. I . . stattfindenden
hlfahrt des Gesanauereiys
meradschaft nach Sandhatten
lnehmen wallen , werden gebe-
i, sich bis spätestens Sonn-
:nd mittag bei dem Kameraden
rrn Emil Zander , Gaststraßc,
melden.

Der Vorstand

emFreitag , d . 22 . Febr ., abds . 8 Uhr , findet im Hotel „Rasteder HofKlavier u. Lieder-Abend
des Küllüler - Ehepaares —V. ÜSW -WMliür!
statt . Eintrittskarten werden für 1 .— (erster Platz ) und 50 L,
lzweiter Platz ) abgesehen . An der Abendkasse erhöbt.
_ Programm nebst Liedertext für 20 ^ an der Abendkasse.

Heute abend um 9 Uhr:

A Vvr8LwwIllllK N
im Vereinshaus des Arbeiter - Bildungs-
Vereins (Inh . H . Brunken , Georgstrahe ).

Die Lohnkommission.

Restaurant

Sonntag , den 2H. d. Mts:

Zlnfang 8 Uhr.
Um zahlreichen Besuch bittet_ N . Kramer.

WM . ineWieteM Kerkaus
Ik!

findet statt zu Oldenburg im Restaurant
„Zum Grafen Anton Günther " am

Wtq , -« 1 . » j 1« ,
nachmittags 3 Uhr.

Antritt der Kaufobjekte erfolgt zum
L . April.

Verkaufsbedingungen liegen aus beim
Konkursverwalter Gemeindevorst . Griep
in Ramsloh fowie beim geschäftsführenden
Mitglied des Gläubigerausfchuffes

Rechtsanwalt Krvvlox,
Oldenburg.

tt « l.
Zur Teilnahme au der Beer¬

digung uuseres verstorb . Kame¬
raden Erdmann versammeln sich
die Kameraden am Sonnabend,
d . 23. d . M .. nachm. 2 Ühr , beim
Sterbehause , KrehenZr.

Orden , Ehren - u . Bundcsab-
zeichen sind anzulegeu.

Um recht rege Beteiligung
bittet _ Der Vorstand.

Jeddeloh I.
WistMb Mer Aichs.
Am Sonntag , 14. April d . Js.

wozu freundlichst einladen
Der Vorstand . Wilh . Witte.

Jeddeloh I.
WijkiiM llitkk Aichs.

Am Sonntag , 10. März d. I .,abends 6 Uhr:

LttsaMlMgmitAttUtt.
Um zahlreiches Erscheinen

bittetDer Vorstand.

Osternburg.
SkirlilM »ül.

Sonntag , den 24. Februar ü . I . :

Großer

nerbMheü mit Konzert.
Kassenöffnung,6 Uhr , Entree 30 -H.

Hierzu ladet freundlichst ein
E. Becker . G . Barkemeyer.

Vortrag
cles Herrn

1Dr . Kvlzssksr , Lremen,
über

„üil!
'

ÜK'
,

"
in cker Lala ckss Zeminsrs
kreitsZ, cksn 22 . kedrusr,

sbsncks 7>< Obr.
(4 . VortraZimfikormsmsnt
äer Vereinigung Olcken-
burgiscd . kunstkreuncke).

vis fidonnentea sinck im
vssitz ibrsr Lsrtsn.

vintrittskartsn b . llscksn
L k'atiiNA nnck abencks anäsr Lasss kür blitgiiecksr
ckss Lunstvsreins 1 Lllr .,k. kiicktmitglieüer 1.50 IM.

Kittvocb , cksn 27. Petruse,
abäs . 7Ilbr, im llasinosasl:

küss laues beeilrsu

voll Volrogell.
pirooii ^ zm.

I.
-Ute seutscde l,ieckcru. SaIls0en

II.
Pesarös . cdansons . verzerettea
psstoueellen ckos tö . - 18. ladrd.

III.
Nsi <ereL aus llfimst u. ?eemäe

§ezuogen
2nr Isate unck ^ um Klavier.

SillStls nummor. 2,unnnmmsiisrl 1,25 in
keeck . Lctimillts vuck -, Lnnll-
u . blnsist . - llcil ^ . ( 8s§slksn . ^

ZU . kNstllSstkllW
des

Lanst -llsrollls
ÜN

^ iLNiLStsinri.
Die Ausstellung wird am

Donnerstag , den 21 . Febr . d. I .,11 Uhr eröffnet und dauert bis
einschließlich Donnerstag , den
21 . März d . I.

Die Mitgliederkarten sind zu
wechseln.

Der Borftand.

e-1» « »«>, >
Im Casino:

Sonntag , 3. März , 7 Uhr:
>»miM >

Tenor am Bayreuther
Festspielhause.

>Num . Karten zu 3, ^ 2
jin Sprengers Musikhdl .,

Schnttingstraße 18.

Zu kauf. gcs. 1 Badeofen . Ang.
unt , V . 61 Filiale , Langcstr . 20.

fföirst8gs8uv>ie.
Junger Witwer , 80er , außer¬

halb in geachteter Stellung , m.
ein . Tochter , 6 I . alt , wünscht,da cs a . Damenbekanntsch . fehlt,
sich wieder zu verheiraten . —
Damen i. pass. Alter , denen an
ein glückt, u . zufried . Heim liegt,wollen vertrauensvoll ihre Ver-
hältn . u . näh . Ang . u. 8 . 501
an die Exped . d . Bl . richten.

Theater.
Wer würde 2 I . Parguet -Plätze

für Sonntag (Geißal wieder ver¬
kauf. ? O . u . S . 516 a. d. Exp.

ErMkWl .Theater.
Donnerstag , den 21 . Februar.

78 . Vorstellung im Abonnement:
„Der zerbrochene Krug ".

Lustspiel in 1 Akt von H . von
Kleist . Hierauf:

„Die zärtlichen Verwandten ".
Lustspiel in 3 Akt. von R . Bene-
dix . .Kassenöffnung 7, Anfang

Uhr.
Freitag , den 22 . Februar.

79 . Vorstellung im Abonnement:
„ Othello ".

Trauerspiel in 5 Akt. v . Shake¬
speare . Deutsch v. Schlegel und
Tieck. Kassenöfftmng An¬
fang 7 Uhr.

Bremer LMtheatkr.
Freirag , den 22. Februar.

„Fephlas Tochter ". Hierauf:
„Der eingebildete Kranke"

. N«.
sang 7 Uhr.

Sonnabend , den 23 . Februar
„Die Zauberflötc "

. Ans . 7 U^
'

MmiiienWaeüriMtzn.

Todes -Anzeigen.

Nadorst . 19 . Februar.
Heute starb plö .tzlich und

unerwartet nach kurzer, hef¬
tiger Krankheit ! mein in-
nigstgeliebter . Mann und
meiner Kinder treusorgen-
der Vater Friedr . Erdmann
in seinem 34 . Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige die trauernde
Witwe

Emma Erdmann ab . Boning
und Angehörige.

Die Beerdigung findet
am Sonnabend , den 23 . d.
M . , vom Sterbebause aus

^ um 3 Uhr auf dem Kirch-
^ hofe zn Ohmstede statt.

Am 19 . Februar ist unser
s lieber Mitarbeiter

M . krikür. Mm
! nach kurzer Krankheit sanft
>entschlafen.

Der Verstorbene hat sich
! durch sein biederes Wesen
und seine angenehmen kolle-

I gialischen Eigenschaften bei
I uns ein dauerndes Andenken
) bewahrt.

Das Personal der Firma
Carl Wille.

Oldenburg . 19 . Febr . 1907.
Heute entschlief nach kur-

^zer Krankheit unser Kutscher
ÜW . Mi !!

'
. MW.

! welcher ca. 8 Jahre in ui^
serem Geschäft tätig war.

I Wir verlieren iu dem Da-
>hingeschiedeuen ein , treuen,
pflichtbewußten Mitarbeiter
und werden ihm stets ein
ehrendes Andenken be»

I wahren.
Carl Wille.

btscki Icurssr Ursnkbsit lisrb väbrsnä eines fi.uk-entbslts in vor ! in beute piötziickr mein lieber , unver-
Astzlicker Nsnn, unser treuer Vater unck Orotzvstsr

kriMeli kreKel.
« öaisl . bls.jor s . 0 .,

im 57 . vsbsnsjLbrs.
ln tisker IVsuer:

cisra krestel , Zeb. Wicke.
HelZs Hellner, §eb . vrsstel.
Ilnmo krestel , stuck, für.
lldrirtiaa Kellner, Oberlskrer am dMinssium.

Hsnn .-klüncken , cken 18 . Vebrusr 1807.
vis UsercklZunZ soll in Nüncken Itsttknäen.

Danksagungen.
Allen denen , die uns beim Hin¬

scheiden unserer lieben Tochter
und Schwester so hilfreich zur
Seite standen und ihren Sarg so
reich mit Kränzen schmückten, ins¬
besondere Herrn Pastor Töllner
für seine trostreichen Worte am
Grabe der so früh Entschlafenen,
sagen wir auf diesem Weoe un-
sern innigsten Dank . Heinrich
Barrelmann . Frau und Kinder.

Donnerschwee . Für die vielen
Beweise herzlicher ' Teilnahme an
dem Begräbnis unseres lieben
Vaters , Schwieger - und Groß¬
vaters , sowie für die reichen
Kranzspenden sagen wir hiermit
unfern innigsten Dank.

Familie Tietien.

Oldenburg , den 2l . Februar.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinschciden
unseres lieben Sohnes und Bru¬
ders Johann sagen wir auf die¬
sem Wege unfern besten Dank.

D . Stigqc und Frau
nebst Schwiegermutter.

Hatterwüsting . Für die Be¬
weise herzlicher Teilnahme und
Geschenke zu unserer Silberhoch¬
zeit sagen wir herzlichen Dank.

D . Büsselmann n . Frau.

Weitere Familiennachrichtcn.
Geboren lSobn >: H . Busch-

mann , Halldors . Karl Friedrichs,

Cleverns . F . Harders , Leer.
Postbote Wildeboer , Ihrhove . —
kTochter) : Mühlenkampf , Wil¬
helmshaven . Rud . Menuenga,
Norden.

Verlobt: Anna Bührmann,
Hefterhöge , mit Wilhelm Tange¬
mann , Wildeshausen . Sophie
Cordes , Wildeshansen , mit Gnst
Sander , Denstorf . F . Helmers,
Oldenburg , mit E . Pfiskenbrock,
Osternbnrg . Renste Kleen , Ste¬
desdorf , mit Otto Hillern , Wie¬
fels . Dorothea Dirks . Norder¬
ney , mit Chemiker und Drogm
Hermann Beckmann , Metz,

Gestorben: Johanne Mar¬
garethe Albcrs geb . Steenker,
Sande , 33 I . Schiffsführrr
Malte Niemann , Wilhelmshaven.
57 I . Vollmeier Dietr . Kastens,
Sebbenhausen , 65 I . Longe
Ostendors geb . Cornelius , Hee¬
ring , 73 I , Otto Böning , Har¬
rierwurp , 82 I . Marie Meyer
geb . Jäger , Moorkamp , 3.̂ -K
Ww , Anna Bruns geb . Erlers,

scheffield , Jova . 85 I. Witwe
Wübke Helene Signier geb . Har¬
ken . Westerstede , 82 L - Rucke
Margarethe Helmerickis geb. Rm-
ners , Cleverns , 74 I . Maria
Elisabeth Dirks geb. Ä^ußen.
Schaar . 67 I . Alma Weerdo
geb . Tremens , Gr .-Camhausew
31 I . Ww . Anke Peters geb-
Popkcn , Schortens , Ä I . Emrl
Pieper , Bant , 1 I.
Johann Schröder . Varel , 49 -r

m v . Busch als ' Chefredakteur : für dm Inseratenteil :
"

Tb coLor Addicks. Rotationsdruck und Larlag : B . Schars, OlöenAvV-
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Vir Einleitung ru üen
Llovci -Zubiläumsfestlievkeiten

bildete vorgestern abend eine interne Festlichkeit zu Ehren
des Direktors Bremer mann, der , wie schon mitge-
kcilt, auf eine 50jährige geschäftliche Tä¬
tigkeit beim Norddeutschen Lloyd zurückblickt. Tie Mit¬
glieder des Aufsichtsrats und Borstands , die im Ressort
des Proviantamtes beschäftigten Prokuristen , die Bremer
und Lremerhavener Inspektoren und einige andere Her¬
ren vom Lloyd vereinigten sich mit dem Jubilar und
feiner Gattin in Hillmanns Hotel an einer festlichen Tafel,
oeren Schmuck einheitlich in rot und weist gehalten war.
Präsident Plate begrüßte den Jubilar im Namen des
Lloyd und hob in einer längeren Rede Direktor Bremcr-
manns vortreffliche Charaktereigenschaften hervor , beson¬
ders seine Ehrenhaftigkeit und feine stets bewährte Treue
betonend . Tann erschren Frau Brema (Frau Rogierungs-
rat Petzet ), um dem Jubilar als Jubiläumsgabe des
Äufsichtsrats und Vorstandes ein wertvolles silbernes
Schiff zu überreichen . Generaldirektor Dr . Wiegand
feierte darauf mit zündenden Worten Direktor Bremcr-
manns geschäftliche Tüchtigkeit , und hob hervor , wie Bre¬
mermann bei aller mit größter Gewissenhaftigkeit ge¬
leisteten Arbeit immer der vertrauensvolle , liebenswürdige
Mann geblieben sei, der auch in schweren Tagen den Kopf
nicht verloren und im Vertrauen auf bessere Zeiten rast¬
los weiter gearbeitet habe . Direktor Bremermann
dankte hierauf , auch im Namen seiner Gemahlin , für die
hohe Anerkennung , die ihm zuteil geworden sei, und sprach
namentlich den Vorstandsmitgliedern .seinen Dank aus für
die chm allezeit gewährte Unterstützung in seiner Arbeit.
Herr Konsul Nolze überreichte in seiner Eigenschaft als
Württembergs

'cher Konsul Direktor Bremermann das
Ehrenkreuz 1 . Klasse des württembergischen Kronenordens
und wies bei dieser Gelegenheit auf das Ansehen hin,
dessen Bremermann sich nicht nur in Bremen , sondern auch
im weiten deutschen Vaterlande erfreue . Konsul Pal-
rn i s -- Dresden weihte der Stadt Bremen sein Glas.

Gestern erschienen beim Lloyd in unendlicher Reche
die Deputationen von Behörden und Vereinen von
nah und fern , dke dem Lloyd zu seinem Jubiläum gra¬
tulierten . Um 11,45 Uhr erfolgte die feierliche Grund¬
steinlegung des Zentralbaues des neuen Geschäfts¬
gebäudes. Bürgermeister Dr . Marcus leitete die
Grundsteinlegung . Folgende Sprüche und Weihworte fie ¬
len dabei:

Bürgermeister Dr . Marcus: „Dein Feld das weite
Erdenrund , das Vaterland dein fester Grund ."

Bürgermeister Dr . Bark Hausen: „ Wie deine Schiffe
aus allen Meeren im Sturm sich wehren , fest unter Sturm
und Braus stehe dies Haus ."

Präsident Geo Plate: „Da liegst du Stein , zu un¬
serer Freude , zur Ehre dieser guten Stadt ; du sollst ein
Merkstein sein für die Vergangenheit , für unsere Zukunft,
und wenn dereinst das Tageslicht dich wieder schaut , so
soll man sprechen : Wie schön bauten die Alten — und doch
Wie klein ."

Vizepräsident Achelis: „Dem Mutigen hilft Gott ."
Generaldirektor Dr . Wiegand: „Dein Grund — fest

und gesund , dein Feld — die weite Welt ."
Direktor Bremermann: „ Vorwärts , vorwärts , nie

rückwärts !"
Direktor Leist : „50 Jahre ernsten Ringens , stolze

Zeichen des Gelingens , weisen dir den künft ' gen Weg ."
Präsident der Bürgerschaft Th . Grüner: „Gott

schütze das Haus , erhalte die Kraft , segne den Fleiß ."
Präsident der Handelskammer Fr . Möller: „Buten

und binnen , wagen und Winnen .
"

Präsident der Gewerbekammer Tr . Feldmann:
„Stolz wie deine Giebel auf diesem Grund emporsteigen,
mögen deine Schiffe deutsche Art in alle Welten tragen ."

Präsident der Landwirtschaftskammer I . Depken:
„Kraft geht vom Willen aus , wohl dem , welcher klar und
bestimmt weiß , was er will .

"
Architekt Poppe: „Bau , der du hier errichtet wirst,

biete dem geistigen Schaffen des Norddeutschen Lloyd

ein ruhiges , sicheres Heini , bis du , den: stetig wachsen¬
den Riesen zu klein, deine Aufgabe nicht mehr erfüllen
kannst ."

Architekt Dnnkel: „Möge der neue Bau sein eine
Stätte des Fleißes , der Weisheit und des Erfolges .

"
Bauunternehmer Scheib: „Dem klugen Kaufmann!

Dem kühnen Schisser ! Dem teuren Vaterland !"
Zum Schluß ergriff Herr Generaldirektor Dr . Wie¬

gand das Wort:
„Meine .Herren ! Die Grundsteinlegung des neuen Ver¬

waltungsgebäudes unseres Unternehmens ist erfolgt . Möge
es bald und schnell zu seiner Vollendung heranrcisen,
mögen sich in ihm die Wünsche erfüllen , die sich soeben an
seine Grundsteinlegung geknüpft haben , möge es eineStätte
fleißiger Arbeit , ernsten Vorwärtsstrebens und kühnen Un¬
ternehmungsgeistes sein , wie es das alte Gebäude war.
Möge cs eine Zierde werden dem Norddeutschen Lloyd,
aber vor allem der lieben Vaterstadt , unserem lieben
Bremen ! Unsere Vaterstadt Bremen , sie lebe hoch !"

Jubelnd stimmten die Anwesenden in das Hoch ein,
womit die einfache , würdige Feier ihren Abschluß fand.

Als Vertreter desKaisers nahm Pruiz Friedrich
Wilhelm von Preußen, der dritte Sohn des ver¬
storbenen Regenten von Braunsch -weig , an dem gestrigen
Festessen teil , das der Senat dem Lloyd gab.

Der Kaiser hat folgende Orden verliehen : den Roten
Lldlerorden dritter Klasse dem Direktor C. Leist , den Roten
Adlerorden vierter Klasse Kapitän R . Nierich und Kapitän
D . Högemann , den Stern zum königliclf-en Kronenorden
zweiter Klasse dem Präsidenten des Aufsichtsrats Geo
Plate und Generaldirektor Dr . Wiegand , den königlichen
Kronenorden zweiter Klasse dem Vizepräsidenten Achelis
und dem Direktor F . Bremermann , den königlichen Kckw-
nenorden dritter Klasse Direktor C. v . Hclmolt , Oberinae-
nieur Walther , Oberinspektor Beul und Oberinspektor Äi-
gclbart , den Kronenorden vierter Klasse dem Prokuristen
Ludwig Beyer , dem Hauptkassierer und Abteilungsvor¬
steher Ernst Meyer , dem Kapitän M . v . d . Decken, Kapitän
O . Groß und dem Kapitän P . Wettin.

Aus Anlaß des Lloydjubiläums hat der Großhe r-
zog von Oldenburg folgende Orden verliehen:

Ehren -Großkomturkreuze : Präsident des Aufsichtsrats
des Norddeutschen Lloyd Geo Plate und Generaldirektor
Tr . Wiegand.

Ehren -Komturkreuz : Direktor Leist.
Offizierkreuz : Direktor Brcmermann.
Ehren -Rittcrkreuz zweiter Klasse mit der silbernen

Krone : Oberingenieur Walther , Oberinspektor Blanke , Ge¬
neralsekretär Umbach. Ferner

Ehrenkreuz erster Klasse mit der goldenen Krone:
Bureauchef Elsers.

Ehrenkreuze zweiter Klasse : Steurer Bernhard Tön-
jes , Erster Zimmermann Diedrich Meyer , Vorarbeiter H.
Holtmann (Maschinenwerkstatt ), Vorarbeiter Gerh . Müller
Malerwerkstatt ) .

Ehrenkreuze dritter Klasse : Tischler Gerhard Hede¬
kamp , Arbeiter Friedrich Tvarks.

Beim Essen erhob sich Prinz Friedrich Wil¬
helm von Preußen zu folgendem .Trinkspruch:

Magnifizenz ! Die Ehre zu haben . Seine Majestät den
Kaiser gerade am heutigen Tage in Bremen vertreten zu
dürfen , gereicht mir zu hoher Auszeichnung und großer
Freude , hat sich doch die alte ehrwürdige Hansestadt gerüstet,
in würdiger Weise das 50jährige Bestehen des Norddeutschen
Lloyd zu feiern . Dem Senat die GlückwünscheSeiner Maje¬
stät des Kaisers hiermit auszusprechen , ist mir eine ange¬
nehme Pflicht : denn auch er hat dazu beigetragcn , daß der
Lloyd in den 50 Jahren , die hinter ihm liegen , so große
Erfolge errungen hat.

Wie es Bremen gelungen ist , erst ganz vor kurzem in
nationalem und patriotischem Sinne einen schönen Erfolg zu
erzielen , so hat die alte ehrwürdige Stadt immer in Umsicht
und Tatkraft dazu beigetragen , Handel und Verkehr zu
pflegen und zu fördern . Der Senat , der ihr hierin zu jeder
Zeit vorangegangen , ist dabei für ganz Deutschland ein Vor¬
bild gewesen, indem er stets die nationalen Pflichten mit den
wirtschaftlichen zu vereinen verstanden hat ._

Z2S. NurMausslellung äes
Xunllvereins im Mrgusleum.

i.
Ter künstlerische Schwerpunkt der heute morgen eröff¬

nten Friihjahrskunstausstellung liegt in der Darbietung der
Klinger - Blätter, die den Rolandsaal füllen . Ten
50 . Geburtstag des Meisters nahm der Kunstvercm mit
Recht zum Anlaß , eine Uebcrsicht über sein graphisches
Schaffen zu geben . Klingers Werk ist voraussichtlich und
hoffentlich noch lange nicht abgeschlossen; was aber bis jetzt
davon fertig wurde , das ist bereits eines reichen Menschen¬
lebens vollwertige Frucht . Und die Zeit der Ernte kommt
noch erst für den Meister ! Wohl wird er stets ein Werdender,
ern Wachsender bleiben . Aber nichts Unreifes geht von
ihm , und jede Entwicklungsstufe weist ihre besonderen
Schöpfungen auf.

Der Kunst verein wird — infolge des Anschlusses
der Vereinigung Oldenburgischer Kunst¬
freunde — einen berufenen Redner über Klingers Ra¬
dierungen sprechen lassen Ein desto genaueres Vorstudium
der ausgestellten Blätter ist dringend geboten . Bis jetzt
tonnten im Rolandsaal untergebracht werden folgende
Zyklen : „Vom Tode" 1 . und 2 . Teil , „Intermezzi "

, „ Eva
vnd die Zukunft "

, diese in Radierung , ferner in Helio¬
graph,,chen Nachbildungen „ Eine Liebe" und 8 Reproduk¬
tionen über das Thema „Christus "

. Der Nest wird demnächst
folgen . Hoffentlich nicht

"
» a ch den ersten Blättern , sondern

neben ihnen , damit ein Ueberblick über Klingers gesamtes
graphisches Schaffen ermöglicht wird . Der Inhalt der
übrigen Ausstellung ist nicht so sehr wertvoll , als daß er
Nicht ans den, eben erwähnten Gesichtspunkte ein wenig
zinammeiigcdrängt werden könnte. Eine genaue Bczeich
nung der einzelnen Blätter würde dem sorgsamen Betrachter
eure wesentliche Hilfe sein. Vereinzelt waren die meisten

früher schon ausgestellt . Die Bedeutung - er jetzigen zu-
sammenfassenden Aushängung liegt in der Darbietung der
Reihen, die eine fortlaufende Kette bilden . Die Blätter
werden vielen Besuchern schwere Rätsel vorlegen . Mögen
sie ihren Geist und ihre Phantasie damit beschäftigen und
onstrengen ; schon darin liegt ein Gewinn , wie jede ernsthafte
Berührung mit einem tiefen und ursprünglichen Geist.

Unter den übrigen Ausstellern fällt HugoTuvborn
aus Rastede besonders auf . Sein „ Haus am Tümpel " kehrt
hier in Moll wieder . Auf dem Original erstrahlt eS in
kalter , klarer Luft ; hier ruht cs im Weichen Arm der Däm¬
merung und des unsicheren Lichtes von der Mondsichel, und
die Zwischentöne treten mit größerer Wirkung in die Er¬
scheinung. Wundervoll ist Z- B . das Wasser und seine Nach¬
barschaft ausgefallen . Manche» , wird diese Auflassung lieber
sein ; sie sollen aber deswegen die Bedeutung der ersten
Fassung nicht unterschätzen! Eine kleine Thüringer Land-
schüft mit einein liebenswürdigen Sonnenfleck darin und
ein blühender Frühlingsgarten sind weitere Belege für
die fleißige Hand des Künstlers , der seine Heimat nun bald
verläßt und sich in Schweden eine neue gründen will . Mül¬
le r v o m S i e l ist mit einer wcichgetönten Landschaft ans
dem Huntetal vertreten . Man müßte sich wiederholen , um
hier dieser neuen Schöpfung des Tötlingcr Meisters ge¬
nügend Ehre anzutun . - An,chaucn und Genießen , so ante
die Losung ! Müller- K a e m P s f sandte eine herb-
qetönte Tauwetter -Landschaft vom -̂ stscestrande. —er Schnee
liegt nur noch streife„wel,e auf der winterlich kahle» Flur,
und noch erweicht kein warmer Hauch die strengen Zuge der
Natur . Doch „ dräut der Winter noch so , chr mit trotzigen
Gebärden und streut er Eis und Schnee umher , es muß
doch Trüblüm werden !" Und ahnen läßt „ns der Künstler
da/anck ^ beherrscht H e r m i n e
S b mid t s a

'
roßes Bild „ In , Aimnerland '

. Man Wird
in

'
bieiem Stadium ihres Werdeganges über die störende

Platzverteilung hinwegfehen können. Es aü >t da aewtsje Ge-

So bitte ich , meine Herren , dem Senat ein volles Glas
zu weihen und mit mir zu rufen : Ter Senat der freien und
Hansestadt Bremen , er lebe hoch und nochmals hoch und
immer hoch ! -

Ter Großherzog von Oldenburg sandte fol¬
gendes Schreiben:

„Am 20. d . M . wird der Norddeutsche Lloyd die fünf¬
zigste Wicdcrkebr des Tages seiner Gründung festlich be¬
gehen. Gerne würde ich an der Feier dieses Ehrentages
persönlich teilnehmen , um durch meine Anwesenheit zu be¬
kunden , wie hoch ich die Bedeutung des großartigen Schiff-
fahrtsuntcrnehmens , zu dem der Norddeutsche Ltoyd sich in
diesen fünfzig Jahren entwickelt hat , nicht nur für die
wirtschaftlichen Interessen meines Oldenburger Landes,
sondern vor allem auch für die Weltstellung des Deutschen
Reiches, einschätze , und um die persönlichen Beziehungen zu
betätigen , die mich zu meiner großen Freude seit Jahr¬
zehnten mit dem Norddeutschen Lloyd verbinden . Leider
macht mein Gesundheitszustand mir die Ausführung dieser
Absicht unmöglich.

Ich kann dem Norddeutschen Lloyd daher nur auf
schriftlichem Wege meine herzlichsten Grüße zu seiner
Jubelfeier übermitteln und dem aufrichtigen Wuwchc Aus¬
druck geben, daß er weiter wachsen, blühen und gedeihen
möge — ihm selber , seiner Vaterstadt und dem deutschen
Vaterlande zu Nutzen, Ruhm und Ehre.

Norderney , 18 . Febr . 1907.
Friedrich August , Großherzog von Oldenburg .

"
Auch die Prinzessin Eitel Friedrich sandte ein

Glückwunschtelegramm.
Hamburg -Amerika -Linit

unc>
Norddeutscher Lloyd.

Im „Hamb . Corr ." an teerender Stelle veröffentlicht
General Direktor Baltin von der Hambnrg-
Amertka -Linie einen sehr liebenswürdigen Artikel zum
Jubiläum des Norddeutschen Lloyd . Wir entnehmen ihm
folgendes:

„Da die Hambnrg -Amerika -Linie inzwischen auch nicht
gerade die Hände in den Schoß gelegt hatte , ergab sich
zwischen diesen beiden weitaus größten Schiffahrtsge¬
sellschaften der Welt auf fast allen Meeren ein frischer,
fröhlicher' Wettbewerb , der durch verständige Kompromisse
soweit in Grenzen gehalten werden konnte , daß man auf
die Geschäftsführung der beiden Gesellschaften wohl das
Wort anwenden darf : „Getrennt marschieren , vereint schla¬
gen ." Denn immer da , wo ausländische Konkurrenz in

' unfairer Weise die eine oder die andere Partei attackieren
wollte , haben die beiden Gesellschaften trotz des Wett¬
bewerbes untereinander stets Schulter an Schulter gestan¬
den . Diese Gemeinsamkeit in der Auffassung nationaler
Fragen hat auch zum guten Teil mit dazu beigetragen,
daß da , wo bei freier Konkurrenz eine Vergeudung von
Nationalvermögen Platz gegriffen haben würde , Bctriebs-
gemciüschaftcn , Preiskonventionen und ähnliche Verträge
geschlossen wurden . So unterhalten die Gesellschaften heute
Betriebsgemeinschaften für einen großen Teil ihres nord-
amerikanischen Verkehrs , für den Frachtverkehr mit Ost¬
asien , für die Verbindung mit Kuba , während sie im
Passagegeschäft für die erste und zweite Klasse und in
vielen anderen Zweigen durch Preiskonventionen sich ver¬
ständigt haben.

Daß dieses Verhältnis immer ein ungetrübtes ge¬
wesen sei , kann man nicht behaupten . Es wäre mit der
Zeit sonst auch langweilig geworden . Slber bis jetzt haben,
nach den gelegentlichen atmosphärischen Entladungen , Wie¬
gand und ich es noch immer verstanden , eine angenehme
Temperatur zwischen den beiden Gesellschaften wieder¬
herzustellen . Daß es in Zukunft so bleiben möge , kann
mar : im Interesse der beiden großen Unternehmungen nur
wünschen . '

Welcher Faktor die Gesellschaften für das deutsche
Wirtschaftsleben geworden sind , wie sic eine Kultur-

l Mission erfüllen und der wirtschaftlichen Entwicklung der
letzten Jahre die Wege mit gebahnt haben , das alles
wird gewiß von berufener Seite anläßlich des Lloyd-

setzc, die unausgesprockien respektiert sein wollen . Aber dazu
scheint ein weiterer Fortschritt zu gehören , wo man ans dem
Gefühl heraus ahnt , wie die Linien lausen müssen, um die
Bedingungen des Kunstwerks zu erfüllen . Heute sei die junge
Malerin davor gewarnt , die Gegenständlichkeit der Bilder
allzu sehr zu betonen . Nicht das einzelne Ding an sich ist die
Hauptsache , sondern sein Verhältnis zur Umgebung , und wie
es sich mit den beiden großen Faktoren Licht und Luft ab¬
findet . Sie umfließen alles und geben jedem Gegenstände
Form und Farbe ; sic schaffen die Lebcnsbcdingungen
für das , tvas der Künstler auf der Leinwand sichtbar werden
läßt , und bezeichnend für den Grad seiner Künstlerschaft ist
es immer , wie ernst und wie erfolgreich er mit diesen beiden
Faktoren ringt . Tie Schncestudie von Herniinc Schmidt
spricht auch ein Wort davon . Mitten in diesem Kampfe steckt
auch Wilbclm Kcmpin ans Osternburg , der diesmal
ein Stillleben und einen Tannenwald mit einem Sonnenblick
ausstellt . Ter Fortschritt ist unverkennbar , ebenso wie bei
A n na Li st, die auf einem zart aquarellierten Blatt (Wach-
holderbaumgrnppc ) ein Stück Heimaterde mit sympathischer
Kunst wiedergibt.

W. von Busch.

4. kammermufiltabeiia
der Herren

Dnsterbehn , Brntncr , Götze , Klnpproth und Kufferath.
Oldenburg , 20. Febr.

Der gestrige Kammcrmusikabend . der letzte dieses Win¬
ters , stellte an die Auffafsungskraft seiner Hörer recht bohc
Anforderungen . Es bandelte sich um die Wiedergabe von
Sindings Klavierquintett und Beethovens Streichanartett rn
k' -Dur Op . 59 , d . h . um zwei Werke, die in ninsitaliich ge¬
bildeten Kreisen allgemein für schwer gelten , so - aß man



Jubiläums gewürdigt werden . Ihr Borwärtsstreben hat
den Neid des Auslandes hervorgerufen . Selbst das stolze
Älbion hat sich veranlaßt gesehen , alte , gesunde und er¬
probte Grundsätze über Bord zu werfen und mit dem
System der freien Schiffahrt zu brechen , um trotz der
Mißerfolge , die alle anderen Nationen mit dieser Treib¬
haustheorie erzielt haben , das Subventions -System zu¬
gunsten der Cunard -Linie einzuführen , damit es ihr ge¬
linge , durch zwei im Bau befindliche Turbinendampfer
die deutschen Schnelldampfer an Geschwindigkeit zu über¬
bieten . Daß diese beiden Dampfer , deren Herstellungskosten
sich auf mehr als 60 Will . Mark belaufen dürften , technisch
ein Erfolg sein werden , braucht nicht bezweifelt zu werden.
Dagegen erscheint der wirtschaftliche Erfolg des Unter¬
nehmens für jeden Fachmann mehr als zweifelhaft , und
deshalb können diese englischen Rivalen uns auch nicht
ernste Befürchtungen einflößen ."

Aus dem HroHerzoglum.
Mn Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originaldcrichl»
M Mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Lber lokale Vorkommnisse sind derRedaktion stera willlommea
Oldenburg,

* Militärisches . Montag , Len 23 . Februar , werden vom
1 . Bataillon Las Infanterie -Regiments 250 Mann des jüng¬
sten Jahrganges Zur Abhaltung von Schießübungen mittels
Sonderzuges zum Truppenübungsplatz in Munster be¬
fördert . In ihrer Begleitung befinden sich sieben Offiziere
und 33 Unteroffiziere . Der Aufenthalt in Munster dauert
bis znm 2 . März . Nach Rückkehr dieser Truppenabteilung
rücken zu demselben Zweck vom 2 . Bataillon und sodann vom
3 . Bataillon des Regiments , zusammen etwa 650 Mann , zum
Truppenübungsplatz in Munster aus.

* Oberleutnant von Kummer , der in Las Oldenb . Jnf .-
Regt . Nr . 91 versetzt worden ist, gehörte bis jetzt als Kom¬
pagnie -Offizier der Unteroffizierschule in Etlingon an . Er
wurde 1895 Offizier und stand damals im 3 . Grohherzoglich
Hessischen Infanterie -Regiment (Leib -Regiment ) Nr . 117 in
Mainz . 1896 erfolgte seine Versetzung in Las neu for¬
mierte 5 . Großherzoglrch Hessische Infanterie -Regiment Nr.
168 in Offenbach -Butzbach, in welchem er mehrere Jahre Ad¬
jutant des 2 . Bataillons war . Das Kommando zur Unter-
offizierschule in Etlingen erhielt der Genannte im Jahre
1903. Am 15. September 1904 wurde er zum Oberleutnant
befördert.

* Konzert . Herr Dr . Otto Bries emeister, der
Tenor am Bayreuther Festspielhause , wird im ersten Teil
des Konzerts am 3 . März hier singen : An die Leyer und
Frühlingstraum von Schubert, Stille Sicherheit von
Franz, Traum durch die Dämmerung von R . Strauß,
Musikant und Fußreise von Hugo Wolf. Der zweite
Teil ist Richard Wagner gewidmet und bringt:
1 . Schmerzen , 2 . Träume , 3 . Am stillen Herd (Meister¬
singer ) , 4 . Loges Erzählung (Rheingold ) , 6 . Liebes¬
lied (Walküre ) . (Siehe Inserat .)

^ Großherzogliches Theater . Sonntag , den 3 . März,
gastiert das Ballett des Königlichen Hoftheaters
in Hannover unter Leitung des Herrn Ballettmeisters
Linder.

* Konsulat . Nachdem dem Konsularbezirk des königlich
griechischen Konsuls in Bremen , Karl Marwede, das
Großherzogtum Oldenburg angegliedert ist, ist derselbe in
der gedachten Eigenschaft anerkannt und zur Ausübung kon¬
sularischer Funktionen im Großherzogtum Oldenburg zuge-
sassen worden.

* Der Vorstand des Hauptvereins der Gustav Adolf-
Stiftung bittet die Provinzial -, Kreis - , Bezirks - , Zweig - und
Frauenvereine und auch die die Vereinssache fördernden
Pfarrer , die Tätigkeit in den Gustav Adolf -Dereins-
angelegenherten schon bald zu beginnen , demnächst mit der
Beitragssammlung vorzugehen und die für den Zentralvor¬
stand und Len Hauptverein in Oldenburg bestimmten Bei¬
träge an den Kassenführer Revisor Rust mit einer Mit¬
teilung über die Verwendung derjenigen Gelder , über welche
der Verein selbst Verfügung getroffen hat , einzusenden.

* Der Vortrag von Dr . Scharfer aus Bremen über die
Gemäldesammlung des Augusteums (Frei¬
tag , 7Z4 Uhr , Seminaraula ) kommt manchem oldenburgischen
Kunstfreunde sehr gelegen . Das Augusteum ist daraufhin
in diesen Tagen lebhaft besucht worden . Die meisten Olden¬
burger wissen g-ar nicht, welch kostbarer Bilderschatz ihnen

in der Großherzoglichen Galerie des ÄugusteumS zur Ver¬
fügung steht. Der Vortrag wird darüber neues Licht ver¬
breiten . Er wird hoffentlich das Interesse für die wertvolle
Sammlung in noch iveitere Kreise tragen und auch ferner
dahin wirken , daß sie mehr besucht wird . Zur Empfehlung
des Vortragenden braucht hier nichts gesagt zu werden;
Herr Dr . Schacher hat sich hier ausgezeichnet eingeführt.

* Zur Einweihung des Bremer Krematoriums ver¬
sendet der Bremer Feuerbestattungsverein ein stimmungs¬
volles Programm mit der Abbildung der Front des Ver¬
brennungshauses (Architekt Heinr . W . Behrens ) . Die Feier
wird Sonntag um 12y^ Uhr aus dem Rhiensberg mit Mo¬
zarts maurischer Trauermusik , gespielt von Musikdirektor
Schäfer auf dem Harmonium , beginnen . Dr . med . Lie -
sau begrüßt die Teilnehmer , der auch hier bekannte Pastor
Stendel halt die Weiherede . Dann singt Frl . Buß¬
jäger die Sopranarie „Sei getreu bis in den Tod " aus
dein „Paulus " (Mendelssohn ) . Der Vorsitzende des Bremer
Vereins , Herr Holscher, übergibt das Krematorium dem
Staat . Senator Dr . Nebelthau übernimmt es als Ver¬
treter des Staates . Mit dem Schlußspiel „Crucifixus " aus
der ll -LloII -Messe von Bach (Musikdirektor Schäfer ) endet
die Feier.

* Naturwissenschaftlicher Verein . Die Wünschel¬
rute bildet den Inhalt eines Vortrages , der am Sonn¬
abend , den 23 . Febr . , abends 8 Uhr in der Aula des Se¬
minars vom Vorsitzenden des Vereins gehalten wird . Wie

! wir hören , wird Herr Dr . v . Buttel die Wünschelrute in
' ihren verschiedenen Abarten und Ausführungen experimen¬

tell vorführen und der Geschichte, dem Wesen und dem Werte
der Wünschelrute eingehende Erörterungen widmen . Der
Vortrag ist kein öffentlicher , doch können Gäste durch die
Mitglieder eingeführt werden . Da der Vortragende persön¬
lich mit unseren bedeutendsten Rutengängern , z . B . Herrn
v . Bülow -Bothkamp , experimentiert hat , so wird durch den
Vortrag und durch die anschließende Diskussion der jetzige
Stand der Frage zum Ausdrucke kommen . Wegen der
Tagesordnung sei auf das Inserat verwiesen.

* Der Verein „Arbeitsnachweis für Frauen und Mäd¬
chen " hielt gestern seine Monatsversammlung in der „Ba¬
varia " ab , zu der , trotz des ungünstigen Wetters , die Mit¬
glieder zahlreich erschienen waren . Durch Fortgang von
Oldenburg veranlaßt mutzte leider die langjährige , verdienst¬
volle und tatkräftige Lesterin und 1 . Vorsitzende, Fräulein
Anna Boodstein, zu allseisigem Bedauern des Vereins
Len Vorsitz niederlegen . Der Verein verliert eine weitsich¬
tige , überaus tüchtige Leiterin , die in treuer , unermüdlicher
Hingabe ihres Amtes waltete . Die 2 . Vorsitzende des Ver¬
eins . Fräulein Ioha n neMeyer, war auch durch Kränk¬
lichkeit und hohes Alter genötigt , zurückzutreten , sie brachte
dem Verein stets das regste Interesse entgegen und war im¬
mer bereit , ihren bewährten Rat zu erteilen . Es fand denn
eine Neuwahl des Vorstandes statt , in der die nachfolgenden
Damen einstimmig gewählt wurden : 1 . Vorsitzende Frau
von B u tte l , 2 . Vorsitzende Fräulein H e l e n e G raep e r,
stellvertretende Vorsitzende Frau Oberst Schmidt, 1.
Schriftführerin Fräulein Elly Calmeye r -S chmedes,
2 . Schriftführerin Frau Hornemann, Kassiererin Fräu¬
lein Marie Hespe. Die Damen nahmen die Wahl an,
sie dankten der Versammlung für Las geschenkte Vertrauen.
Fräulein Johanne Meyer wurde noch zur Ehrenvor¬
sitzenden gewählt und Fräulein Anna Bood stein zum
Ehrenmitgliede ernannt . Durch Erheben von den Sitzen
dankte der Verein dann Fräulein Boodstein für ihre Täsig-
kest und Verdienste.

* Bevölkerungsbewegung im Monat Januar . Don aus¬
wärts zugezogen sind 283, von Oldenburg sortgezogen 273,
innerhalb der Stadt umgezogen 103 Personen . Die Zahl der
Geburten betrug 61 , die der Sterbefälle 67 ; demnach beträgt
die Bevölkerungsabnahme 6 Personen.

Die Bevölkerungsbewegung unserer Stadt läßt sich im
neuen Jahre also schlechtan. Die Einwohnerzahl hat im
Monat Januar um sechs Personen abgenommen . Man mag
sagen : das ist n i cht b e d e n k l i ch , weil es sich wieder aus¬
gleicht ; der verflossene Monat , der der Gesundheit nicht zu¬
träglich war , weist 16 Sterbefälle mehr auf als .Geburten,
so daß der Anwachs durch Zuzug (10 Personen mehr als
fortgezogen ) um 6 Personen überholt wurde . Aber es ist
ein leidiger Trost , wenn eine Stadt wie Oldenburg sich da¬
mit begnügen mutz, daß sie in der Bevölkerung nicht zurück¬
geht ! Bei der allgemeinen Zunahme der Bevölkerung im

sie öfter gehört haben muß , um ihren künstlerischen Wert
richtig einschätzen zu können.

Auch der reproduzierende Künstler sieht sich bei der
Wiedergabe der genannten Werke Aufgaben von höchster tech¬
nischer Schwierigkeit gegenüber , so daß der gestrige Konzert¬
abend nach dieser Seite hin einmal wieder einen schönen Be¬
weis von der Leistungsfähigkeit unserer einheimischen Kam-
mermusikdereinigung ablegte . Verlangt das Streichquartett
von Beethoven die subtilste Feinheit einer ausgeglichenen
Technik. , so dürfen sich an Sindings Klavierquintett nur
virtuose Finger heranwagen . Ueberhaupt ist in einem
Ldammermusikabend der letzten Fahre meines Wissens noch
kein Werk gespielt worden , das im Klavierpart mit so zahl¬
reichen technischen Schwierigkeiten gespickt war , und es be¬
darf hier Wohl keiner besonderen Erwähnung , daß die
musterhafte Durchführung desselben Herrn Götze zur be¬
sonderen Ehre gereicht. Aber auch die Streicher fanden
ausreichende Gelegenheit , mit dem Klavier , das Sinding in
seinem Quintett zum Hauptträger seiner musikalischen Ideen
gewählt hat , in virtuosem Spiel zu wetteifern.

An dieser Stelle interessiert natürlich der musikalische
und seelische Gehalt der gespielten Werke wesentlich mehr
als die technische Seite . Hier wäre es nun ein törichtes
Unterfangen , wollte man den künstlerischen Wert der zur
Besprechung stehenden Lonstücke nach Art und Umfang der
künstlerischen Darstellungsmittel feststellen. In letzterem
Falle würde Beethoven ohne Frage gegen Sinding den Kür¬
zeren ziehen ; denn im Vergleich zu der glänzenden Instru¬
mentierung , Len geradezu raffiniert ausgenutzten Klang¬
effekten, welche letzterer anwendet , verblaßt die Kammermusik
Beethovens zu dem feinen Linienwerk einer zart abgetönten
Zeichnung . Man hatte vor allen Dingen als maßgebenden
Gesichtspunkt fest, daß beide Werke auf ganz verschiedenen
seelischen Voraussetzungen beruhen : aus der einen Seite
Sinding , einmal als ein typischer Vertreter nordischer Hei¬
matkunst , sodann als ein überaus talentvoller Künstler , der
seinen ganzen inneren Menschen in schwermütigen Stim¬
mungen , in schmerzvollen Akkorden, herben Resignationen , in
süßem Träumen oder wild frenetischem Taumel hervorkehrt;

auf der anderen Seite Beethoven , einmal als der größte , sich
universaler Anerkennung erfreuende Tonkünstler , anderer¬
seits als eins der reichsten künstlerischen Genies , das in
seinen Werken die gesamte Psychologie in allen Phasen
menschlicher Empfindung umspannt und das hier nur ein
scharf umgrenztes , verhältnismäßig recht kleines Stück
seines Ego in Tönen offenbart . Da gibt es wahrlich keinen
schöneren Genuß , als die ganze Feinheit und Zartheit des
Empfindens , als all die seinen und versteckten Reize eines
köstlichen Humors aus den durchsichtigen Formen des ebenso
zarten kontrapunktischen Gewebes in dem Allegro des
Streichquartetts hervorschimmern zu sehen. Welch ein köst¬
licher Hauch der Schelmerei umstrickt allein die entzückend
feinen Melodien , mit denen er in immer neuen Varianten
den Hörer im ^ .Ilsgretto vivace o sernprs sckei -^aacka zu
fesseln weiß . Könnte man doch all die vielen süßen Ge¬
heimnisse , die . sich die Instrumente zuflüstern , in Worten
wiedergeben ! Doch leider klebt auch an diesem süßesten aller
Tongeheimnisse Las Siegel der Verschwiegenheit, ja die an¬
wesenden Liebespaare im Saale mußten es gar über sich
ergehen lassen, daß ihnen der Schelm von Komponist am
Schluß ein Schnippchen schlug. Bedarf es noch eines beson¬
deren Hinweises , daß die beiden Schlußsätze des Streich¬
quartetts ( das tiefe Adagio und das mit innigem Liebreiz
ausgestattete Allegro ) in demselben Jahre vollendet wurden
( 1806) , in welchem Beethoven die herrlichen Briefe an dis
„unsterbliche Geliebte " niederschrieb . Sollen wir ihn darum
bedauern oder beneiden , daß er so viel Kraft über sich besaß,
jene keuschen Freuden in Tönen innigster Glut zu malen , auf
die er bekanntlich in Wirklichkeit verzichten mußte ? Den
vier Streichkünstlern aber sei aufrichtig gedankt für die fein¬
sinnige Wiedergabe dieses berühmten Streichquartetts , das
eine neue , interessante Seite unseres größten Tonpsychologen
in uns erstehen ließ.

Und nun zum Schluß noch eine Gewissensfrage an den
Leser bezw. die Leserin : „Kennst Du Beethoven ? " — Hand

Deutschen Reich und der der städtischen Kommunen insbe-
sondere heißt hrer Stillstand „Rückgan g " , und das ist ein
kritischer Zustand gerade bei einer Stadt , die wie Oldenburg
sich erst der unteren Grenze der Mittelstädte nähert . Er¬
freulicherweise ist ja bis jetzt der Wohlstand noch ein ivachsen-
der — die (an sich erfreuliche ) Steigerung der Lebenshaltung,
zu der auch die bessere Wohnung gehört , aber Verhältnis -

'

mäßig eine mindestens ebenso große , so daß von einer ge-
sunden wirtschaftlichen Fortentwicklung zur Zeit leider kaum
die Rede sein kann . Die städtische Finanzverwaltung möge
diese Lage Wohl beachten und namentlich nicht unberück¬
sichtigt lassen, daß der Zuzug in die stadt leicht empfindlich
leidet unter einer stärkeren Heranziehung der Steuerkraft.
Mit der Erwägung , daß der „indirekte Vorteil " alle Auf¬
wendungen für materielle und vollends für ideelle Zwecke
reichlich entschädige, kommt man ans die Dauer nicht aus;
man muß zahlenmäßig in der gesteigerten Wohlhabenheit,
in Besitz und Einkommen der Bürger die Wirkungen
der Gesamtverwaltung erblicken, sonst greift man zu immer
neuen Anlagen und Ausgaben , und die Deckung bleibt aus,
die Steuerlast wird drückender, der Zuzug abgeschreckt. Noch
bedenklicher würde es sein , wenn man sich mit der Aussicht
auf Eingemeindung ans der Nachbarschaft abfinden wollte.
Solche Möglichkeiten werden durch nichts mehr hintangehal¬
ten als durch zu starkes Heranziehen der Steuerschraube , und
ein wirklich erreichter Erfolg wird nach vielfachen Erfah¬
rungen zunächst wieder eine Steigerung der Steuerlast
zur Folge haben , die erst durch allgemeine Verbesserung der
wirtschaftlichen Lage wieder wettgemacht werden muß.

* Der Aufsichtsrat der Oldenburg -Portugiesischen
Dampfschiffs -Reederei in Oldenburg wird in der am
22 . März stattfindenden Generalversammlung die Derlei-
lung einer Dividende von 10 Proz . Vorschlägen. ,

* Das Neisebureau der Hamburg -Amerika -Lime arran¬
giert auch in diesem Jahre wieder eine Reise um die Erd«.
Dieselbe nimmt am 23 . Man von Berlin aus ihren Anfang.
Sie geht über Hamburg nach Newyork . Washington und
Plnladelphia werden als Ausflug von dort besucht, dann eine
Fahrt auf dem Hudson unternommen und die großartigen
Niagarafälle besichtigt. Ueber Chicago , Denver , Mamtoü
führt die Reise zur Mormonenstadt am Salt Lake, durch
denwunderbar romantischen Jellowstonepark nach San Fran¬
cisco und dem herrlichen Ijosemitetal . Ueber den Stillen
Ozean geht die Reise nach Honolulu und Aokohama . In dem
japanischen Reiche wird die berühmte Tempelstadt Nitko , die
Hauptstadt Tokio , Hakone Kioto , Kobe und Osaka besucht,
dann das wunderschöne japanische Binnenmeer durchquert
und von Nagasaki aus die Reise nach Hongkong , Canton,
Nakao und Singapore fortgesetzt. Ein etwa dreiwöchiger
Ausenthalt gilt den Naturschönheiten Javas und 11 Tage
lang verweilen die Teilnehmer auf Ceylon , der Königin der
Inseln , dann beginnt die Reise durch die eigenartig reizvoll
len Städte Indiens , Madras , Calcutta , hoch hinaus in die
Hochgebirgsregion des Himalaya , nach Darjeeling , zur hei¬
ligen Stadt am Ganges , Benares , nach Agra , Delhi , Jey-
pore und Bombay . Mit der Fahrt über Aden und Port Said,
einem siebentägigen Aufenthalt in Cairo und der Rückkehr
nach Deutschland endet die etwa 7 Monate Lauernde außer¬
ordentlich genußreiche Umkreisung der Erdkugel . Der Spe¬
zialprospekt steht Interessenten unentgeltlich zur Verfügung.

* Aus Südwestafrika zurückkehren wird demnächst der
Oberleutnant Christians, der vor seinem Uebertritt in
die Schutztruppe dem Ostfriesischen Feld -Artillerie -Regiment
Nr . 62 in Oldenburg angehörte . Außer dem Genannten
stehen noch der Hauptmann Freiherr von Galt , die Leutnants
von ByIburg (früher v . Heimburg ) , v . Marschalk, von
Dob schütz sowie eine größere Anzahl Unteroffiziere und
Mannschaften im Felde gegen die Aufständischen , die vorher
oldenburgischen Truppenteilen angehörten.

* De» Schlächtern ist in der Markthalle eine Konkur¬
renz entstanden , die jedenfalls auf die Preise für Fleisch, na¬
mentlich auch für Schweinefleisch , nicht ohne Einfluß sein
wird . In der Gegend von Ahlhorn hat sich eine grö¬
ßere Anzahl Landwirte zusammen getan, die
beim Absatz ihres fetten Viehes den Zwischenhandel und den
Schlachter ausscheiden und das Vieh selbst schlachtenund ver¬
kaufen wollen . Dies Konsortium hat sich einen Stand in
unserer Markthalle gemietet und hält dort sein Fleisch feil.
So ist es in der Lage , mit den Fleischpreisen etwas zurück¬
zugehen . Das Publikum wird diese den Schlächtern entstan¬
dene Konkurrenz jedenfalls mit Freuden begrüßen . Tie
AHIHorner Landwirte verkauften zu folgenden Preisen : Rind¬
fleisch zur Supe 75 I , 'dasselbe zum Braten 80 I , Beefsteak
1 cF , Roastbeef 80 I , Schweinefleisch 66 I , Karbonade 70 I,
frischer' Speck 60 , LÄerwurst 60—70 Z , Sülze und Rotwurst
60 ^ das Pfund . Die Verkaufsstelle erfreute sich recht großen
Zuspruchs , sodatz der an den Markt gebrachte Vorrat bald
ansverkaust war.

* Schadenfeuer . In der Nacht zum Dienstag entstand
in dem benachbarten Ipwegermoor ein größeres Scha¬
denfeuer . Dort wurde das Anwesen des Anbauers Eicken
ein Raub der Flammen . Das Feuer entstand im Vorder¬
hause , als die Bewohner des Hauses schon schliefen. Meh¬
rere Nachbarn , die von einer Auktion in Ofenerfelde heim¬
kehrten , gewahrten den Brand zuerst , und als sie zur Hilfe¬
leistung herzueisten , stand das Haus schon vollständig rn
Flammen und drohte schon einzustürzen . Die Bewohner des
Hanfes lagen in tiefem Schlafe und ivaren in größter Le¬
bensgefahr . Als sie geweckt wurden , konnten sie nur noch
das nackte Leben retten , indem sie den Weg durch das Fenster
nahmen . Mehrere Stücke Rindvieh , eine größere Anzahl
Schweine , Hühner und Ziegen kam in den Flammen um , und
das gesamte Inventar , die landwirtschaftlichen Geräte uiw.
sielen ebenfalls den Flammen zum Opfer . Gerettet werden
konnte eben nichts . — Gestern niorgen war von hier aus am
östlichen Himmel auch ein Heller Feuerschein zu beobachten,
der ebenfalls von einem größeren Schadenfeuer herzurühren
schien.

* Exhumiert . Man schreibt uns : Aus dem neuen Kirch¬
hof beim Ziegelhos mußte eine Leiche wieder ausgegraben
werden , die dort versehentlich beerdigt worden war.
Am Sonnabend wurde dort eine Armenleiche zu Grabe ge¬
bracht , so glaubte man wenigstens . In Wirklichkeit war es
aber eine andere Leiche, die bei der Sarglegung mit der Ar¬
menleiche verwechselt war . Die Leiche sollte seziert werden,
und als das vor sich gehen sollte, fehlte sie , und die Armen-
leiche , von der man glaubte , daß sie schon im Grabe ruhe,
war noch über der Erde . So kam die fatale Verwechselung
an den Tag . Die schon beerdigte Leiche mußte daher exhu¬
miert werden.



A Bad Zwischenahn, 20 . Fern . Der Bauplatz an der

Babnhofstraße, der zwischen Westerholts und Menkens Häu¬

sern liegt und dem Hausmann D . zur Loye-Klein- Garnholz
aebört ist von Heinr . Pieperjohanns , Kaufmann in Zwischen¬
akt erworben worden. Im Laufe des Sommers soll dort

ein Geschäftshauserbaut werden.
Ganderkesee , 20 . Febr. An Gemeinde - und

Aegeumlagen sind für das Rechnungsjahr lOOO/
'O?

M Prozent der Gesamtsteuer und 69 Prozent der Gründ¬

end Gebäudesteuer erforderlich, zur Chausseebaukassewerden

11 Prozent der Grund- und Gebäudesteuer und zur Armen¬

kasse 60 Prozent der Einkommensteuer gehoben.
-iß Vechta , 19. Febr . Gestern abend wurde die Leiche des

in Oldenburg verstorbenen Pastors Tönnießen nach
hier gebracht und in der Klosterkirche , in der er 24 Jahre ge¬
wirkt hatte, aufgebahrt . Heute morgen fand die Leichen¬
feier statt, bei der Pastor Iben das Leben und Wirken des
Dahingeschiedenen schilderte.

D Quakenbrück, 19 . Febr . Die Markgenossen¬
schaft hielt Montag abend im „Artlandschen Hof"
eine schwach besuchte Generalversammlung ab . Der Etat,
der eine Einnahme von 9382,90 ^ und eine Ausgabe von
8674,71 ^ vorsieht, wurde in der vorliegenden Form ge¬
nehmigt . Nachdem noch der Vorstand ermächtigt wurde,
einige verkaufte Grundstücke gerichtlich aufzulassen, wurde
die Versammlung vomVorsitzendenSenator Theis geschlossen.

O Quakenbrück, 20 . Febr . Montag nachmittag
fand eine Sitzung des Magistrats und des Bür -

aervorsteh er - Kollegiums statt , an der eine An¬

zahl Handwerksmeister teilnahmen . Als erster Punkt stand
zur wiederholten und endgültigen Beratung die Ver¬

legung der Unterrichtsstunden der gewerbli¬
chen Fortbildungsschule in die Tagesstunden auf der
Tagesordnung . Bürgermeister Müller erörterte ein¬

gangs nochmals die ganze Angelegenheit und drückte wie¬

derholt die Befürchtung aus , daß die Regierung der Stadt
den Zuschuß von 500 Mark entziehen würde , wenn
dem Wunsche des Ministers für Handel und Gewerbe, die
Unterrichtsstunden in die Tageszeit zu verlegen , nicht
stattgegeben würde . Aus der sehr anregenden Debatte
ging jedoch hervor , daß dem Wunsche des Ministers nicht
zu entsprechen sei, da durch die Verlegung der Unterrichts¬
stunden in die Tageszeit die Handwerksmeister , denen

durch die Gesetzgebung so schon allerlei aufgebürdet sei,
eine weitere schwerwiegende Belastung erhalten würden.
Der in der Sitzung anwesende Obermeister Kehlmann
brachte zwei Resolutionen zur Verlesung , aus denen her¬
vorging , daß die Handwerksmeister der Stadt und der

„Freien Innung " einstimmig für die Beibehal¬
tung der jetzigen Unterrichtszeit eintreten und sich er¬
bieten , falls die Regierung der Stadt den Zuschuß ent¬

zieht, ein höheres Schulgeld , statt 6 10 Mark, zu zahlen,
wodurch ca. 300 Mark von den 500 Mark aufgebracht wür¬
den: Der Punkt gelangte schließlich zur Abstimmung ; diese
ergab Ablehnung der Ministersorderung mit 8 gegen
2 Stimmen bei einer Stimmenthaltung.

Kiknöekslork.
Dom Wertpapiere Waren- und Geldmarkt.

Dom heimischen Anleihenmarkt. Wenn früher von dem
ungünstigen Stande des Kurses der deutschen Staatsanlei¬
hen sowie überhaupt von der ungünstigen Verfassung des
heimischen Anleihemarktes die Rede war, wurde immer als
rühmliches Beispiel auf England und Frankreich verwiesen.
Heute ist ein solcher Hinweis nicht mehr ohne weiteres berech¬
tigt . In England ist seit dem Burenkriege eine gewisse Un¬
sicherheit in die Knrsbetvegung der goldunveränderten Kon¬
sols gekommen, die noch dadurch verstärkt wurde , daß das
automatische Sinken des Zinsfußes der englischen Staatsan¬
leihen von 2 ^ auf 2hb Prozent zeitlich mit dem südafrika¬
nischen Kriege zusammensiel. Der soeben verstorbene Go¬
schen, der der Erfinder der automatischen Konversion war,
konnte eben nicht ahnen, >daß im Augenblickder Senkung des
Zinsfußes England in einen schweren Krieg verwickelt sein
würde — ein Beweis mehr dafür , daß selbst eine großzügige
Finanzpolitik den Zinsfuß der öffentlichen Werte nicht vor¬
ausbestimmen kann . In Frankreich hängt die Unsicherheit
in der Kursentwickelung der Rente mit den : Kulturkämpfe
zusammen. Seit dem Auszuge der Kongregationen hat die
französische Rente stärkere Schwankungen zu verzeichnen, als
Las früher der Fall war . Wenn wir uns die Kursentwicke-
lnng der Rente der französischen Republik in den beiden letz¬
ten Jahren arrsehen , so finden wir , daß zwischen dem höchsten
und niedrigsten Kurse des Jahres 1905 eine Differenz von
224 Prozent bestand. -Der Höchstkurs des Jahres 1905 war
100,47. , .der niedrigste Kurs 97,75 Prozent . Bei Beginn
des Jahres 1906 war der Kurs der französischen Rente auf
99,20 Prozent gestiegen, um dann in fast ununterbrochener
Reihe bis auf 95 Prozent zu weichen. Zu den Folgen des
Kulturkampfes gesellte sich im Jahre 1906 die Befürchtung
von der Besteuerung der Rente . Eine gewichtige Rolle spielte
ferner die Steigerung der Geldsähe, die, wenn auch Frank¬
reich selbst von ihr im wesentlichen verschont blieb, das fran¬
zösische Kapital in großen Summen zur Auswanderung ver¬
lockte. Des Ferneren kam in Betracht, daß der starke Zu¬
fluß ausländischer, besonders russischer als auch amerikani¬
scher Papiere Äe sonst so konservativen Sparer der Repu¬
blik veranlagte , die niedrig verzinsliche Rente in Auslands-
Papiere mit höherem Zinsgenuß umzutauschen. Fortsetzung
folgt.

Zum Jahresabschluß des NorddeutschenLloyd. Wir be-
bereits gestern die einzelnen Ziffern des Jahres¬

schlusses pro 1906 und die Verwendung des Gewinnes.
» ' 2 Entwickelung des Lloyd zeigt danach ein erfreuliches
js.

'^ lchreiten . Der Gewinn ist von Jahr zu Jahr gestiegen,
und ebenso sind die Abschreibungen und Reservestellungcn
ileng vermehrt und die Dividende erhöht worden. Bei der
Hamburger Gesellschaft dagegen ergibt der Vergleich, daß

Och . offenbar durch die einmaligen Gewinne des Jahres
1905 beelnflusien ließ, ein Verfahren, daß sich -dann im Jahre
1906 gerächt hat. Während in diesem Jahre der Lloyd näm-

Efoe steigende Rentabilität anfweist , sind die Gewinne
uns Achchrerbungen der Hamburg-Amerika-Linie zurückge¬
gangen.

AeußersteSchlußkurse.
19. Febr.

Diskonto 185,10
Deutsch« 243 .20
Handels 172.20
Bochum 2^2-87

20 . Febr.
184,75
243 —
171.80
242LÜ

Laura 242,— 242,—
Harpen 221,50 221,50
Gelsen 215,— 214,25
Kanada 188,75 186,90
Paket 151,25 150,75
Lloyd 131,50 130,60
4A , Russen 79,- 79,60
Tendenz ruhig. ruhig.

102 .50

100 .75
S6L6

96 .25

96 .25
101 ,-

97,75
86
97,85
86 .25

— 102 -

94 .70
97 .70

101 .75
95 .25
9SL5

95 .35 —.-

88 .80
98,70 99,25

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 21 . Febr.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

. Mündelsicher.
3s4vCt . alte Oldenburger Konsols . gg .— gg,5g
3s4pCt . neue do . do . halbst Zinsz .) 96 .50 27.—
3pCt . do . do. . .
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906

' '

Rückzahlung b. 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 102 —
4pCt . Oldenb . Staat ) . Kreditanstalt -Obl . skdb b.

frühestens 1. Oktober 19071 . . . .
3V- pCt . do . do.
3pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe. 107

'
as,

4pCt . Oldenb . Stadt -Anl . . unk. b . 1 . Juli 1907 im - - -
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer. , 00 _ —
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anlcihen 100 '

— im
'
50

R/opCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . aH-75, o--'-,-
3l4pCt . Osternburger Ortsanleihe . . . . . ^ .75 96 .25

Zs^pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . 07
'
. !

LVspCt. sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 05 75
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert
3sRpCt . Deutsche Reichsanleihe . 07 -v,
3pCt . do . do . . . . LA
3i/LvCt . Preußische Konsols . . . LA
3pCt . do . do. . LA
4pEt . Wests. Prov .-Anl . , Serie V , unk. b . 1916 ELn
4pCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unkündbar 102,95

4pCt . Mainzer Siadt -Ankeihe von
'

1907 , Rück-
101 .70 102,25

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . .
3MCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . .
3V2pCt . Bochumer Stadt -Anleihe.

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V , in Däne¬

mark mündelsicher.
314bCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in

Dänemark mündelsicher.
4pCt . abgest. Pfandbr . der Berlin . Hyvoth .-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank, Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 101,20 101,75

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Mtien-
bank, Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 100 .30 —

3s^ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 94 .20 94,75

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bklnk v . 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen .M 'kOl —'

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank 99 .70 100,25
ZVapCt. do . do . do. 92,70 93 .25
44/ 2i >Ct . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb. 105 102 .50 103,—
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat ., rückzlb. 103 — - — .—

4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . . rückzlb. 102 — .— — .—

4pCt . Georg -Marien -Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig ..
unkündb . b . 1911 , rückzhlb. 103pCt . 93,45 98.75

3V2-pCt . Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . . — .— —

4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 100 .50 101,—
4pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb. 105 103 .50 104, .—
4pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 99 .— 99,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für sl . IM in .L
Cbeck London für 1 Lstr . in -E.

do . Newyork füür 1 Doll , in . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in -tk . .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in -ll .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank -Aktien . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktien sAugustfehns . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7pCt.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf
pCt . pCt.

314pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . 96, — 96,50

3VLvCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . . 96,50 97,—
3pCt . dergleichen . — .— —.—
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt . 127,Ä ) 128 .—
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligat ., unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . 102 .— —
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1. Oktober 1907 zulässig . IM, — —

ZVrpCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 96 .— 96H0

4pCt . , Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . IM, — —
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

Weinbahn -j Obligat . , verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . 100 .— —

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amts .verbands-
u . Kommunalanleihen - - - . 100,—

Ir/ ->pCt . dergleichen mit halkyahrigen Zinsen 95 .75

168 .55 169,35
20 .455 20,535

42050 4,24
4 .19 —

16,83 —

. 102,25pCt .bz .G.

LiÄCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 95,75
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .^Dbligat .,

I . Emission . . . . . . . . . . . . 150,50

65 .80
9720
85,70

96 .25
96.25

97.75
86 .35
97 .85
86,25
97 . 75

96.70

102 .10 —

3k4vCt . Deutsche Rei
'
chs

'
an

'
leihe

üE - Ct
^

Preu^ Anleihe
'

m

'

r

'

4pCt Kieler Stadtanleihe von 1904 , Gesamt
kündigung bis 1916 ausgeschlossen .. . . . - -

3V>pCt . Westfälische Provinz .-Anleche . un-
kündbar bis 1915 . 96 .40

3pCt . dergleichen . . . - - - - . .
3 .6pLt. Rheinprovmz Anleihescheine . . . .

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritats -Oblig ..
II Emission. . . .. . . '

3VapCt . Krefelder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . —

4pCt . Braunschweig .-Hannov . Hypothekenbank-

Pfandbriefe , unkündbar b 's 1915 . . . ivl .20

4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb b 1913 . 100 .70

33/jnM dergleichen , unkündbar bis 1913 . .

driefe von 1904 , unkündbar bis 1913 . . .

4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank-PfandLriefe . rm

kündbar bis 1916 L;->
'iaic ' ' '

kündbar bis 1916 .. - - ' ' ' '

4pCt . Preuß. Pfandbrief-Bank Hyvoth .-Pfandbr..

bis
'
mo

'
I ss

'
20 ioa-

96 .70

loiLa

101 .—
99.-

95 .70 96 .25

1M .70 101,-
98 .45 98 .75

4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfaudbriefe . 99 .70 IM,—
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 100H0 1MM
4pCt . Dänische Jnselstist Kassen-Oblig . . in Däne-

mark mündelsicher ^ . — '

4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . 95Z5 —

4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . —

4pCt . Ungarische Stoatsrente in Kronen . . . 94 .95 —
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisenb .-

Obligationen . . —
4pCt . Deutsche Eisenb -Ges .-Oblig . . rückzb. 105pCt . 1M .50 - 101,05
4pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . ggAO 100,—

,4pCt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligationen . . 99,50 IM,—
4 ^/ßpCt . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar-

Obligat ., ü 102pCt .. rückz . Gesamtkündigung ab
1912 zulässig . . — ,— 102,75

Kurz Amsterdam für fl . 100 in . 168 .55 169 .35
Kurz London für 1 Lstr . in . . . 20 .455 20,535
Kurz Newyork für 1 Doll , in . . . . . . . . 4 .2050 4,24
Amerikanische Noten für 1 Doll , in -A. . . . . 4 .19 — -
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^ . . 16 .83 —,—

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6pCp

Bremen , 20 . Febrrrar.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko 55 (vor.

Not . 55s^ ) . — Kaffee ruhig . Am Markt Antioquia . —
Schmalz fest . Tubs und Firkins 50^ , Doppeleimer
21^

Berlin , 18 . Febr . Produktenbericht. Getreide zeigte
sich infolge rauhen, Schnee und Regen bringenden Wetters
auswärtigen Berichten gegenüber widerstandsfähig . Für
Weizen war der Verkehr kaum verändert. Greifbares Ge¬
treide wird festgehalten. Rüböl gewann an Beachtung und
zeigte eine mäßige Preisbesserung . — Wetter : Schnee und
Regen.

SieymärkLe.
Hamburg , 19 . Febr. (Sternschanzviehmarkt.) Schweine¬

handel flau . Zugeführt 4500 Stück. Preise : Versand¬
schweine , schwere 63—54 0^ , leichte 63 Sauen 47—51 <-O
und Ferkel 48—62 für 100 Pfd.

Hamburg, 19. Febr . (Sternschanzviehmarkt.) KLIber-
markt. Angetrieben 962 Stück. Gezahlt für 50 Kilogramm
Schlachtgewicht: Besonders gute Doppellender 107,50 bis
117,50 1 . Sorte 98,50—105,50, 2. Sorte 90—95,50,
3 . Sorte 76—81 , geringste Sorte 64—68 Unverkauft
— Stück. Handel mäßig rege.

Köln, 18 Febr Schlachtviehmarkt. Austrieb 447
Ochsen , 599 Kalben (Färsen) , Kühe und Jungrinder , 69
Bullen , 289 Kälber, — Schafe , 3700 Schweine . Bezahlt für
50 Kilogr . Schlachtgewicht: Ochsen , 1 . 82 , 2 . 78—79, 3 . 72
bis . 74, 4 . 65—69 Kalben (Färsen) und Kähe : 1 . 78,
2 . 74—75, 3 . 69—71, 4 . 65—68 0// ; Bullen : 1 . 78, 2 . 75- 76,
3 . 71—73, 4 . 67—69 <-/( . Geschäft langsam mit etwas lieber-
stand . Kälber : 1 . 89 (Doppellender 101 -A) , 2 . 80—85,
3 . 70—76 -ck( . Langsam räumend . Schweine : Bezahlt für
50 Kilogr . Lebendgewicht abzüglich 20 bis 22 Proz . Tara:
1 . vollfleischigc der feineren Rassen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1 ^4 Jahren 58 (vorgezeichnete teilweise
1 mehr) , 2 . fleischige 55—66 c/H 3. gering entwickelte,
Sauen und Eber 50—52 Ruhig räumend.

20. Februar.
Norddeutscher Lloyd.

„Prinzregent Luitpold "
, Kirchner, nach Ostasien, gestern

1 Uhr nachm , von Southampton über Gibraltar nach Genua.
„Roland ", Vogt , nach dem Laplata , gestern 2 Uhr vormittags
auf dem Laplata . „ Jork"

, Randermann, nach Australien,
heute 9 Uhr vormittags von Bremerhaven in See . „Konsul
Horn"

, Choms, auf der Donaufahrt , gestern 5 Uhr nachmit¬
tags von Genua nach Konstantinopel . „Kronprinz Wil¬
helm"

, Richter, nach Newyork heute 4 Uhr morgens in New¬
york.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa" .
„Rauenfels "

, Krippner, gestern von Antwerpen nach
Kalkutta. „Schwarzenfels "

, Franzius , gestern in Antwötz-
pen. „Drachcnfels"

, Lintig , gestern in Hamburg.
Dampsschiffahrtsgesellschaft„Neptun".

„ Castor"
, Haesloop , gestern von Kopenhagen nach

Königsberg . „ Iris "
, Gietzel, gestern in Kolding . „Vul¬

kan "
, Siemers , heute in Stettin . „Achilles"

, Hammje , heute
von Bremen nach Windau . „Saturn "

, Erdmann , heute von
Hamburg nach Köln . „ Ariadne "

, Knaut , heute in Hamburg.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo" .

„Nyland "
, Jantzen, am 16 . von Alexandrien nach Rotter¬

dam. „Albatroß "
, Schier , gestern von Bremen in Hüll.

„Möwe "
, Timmermann , gestern von Bremen in London.

„Schwalbe "
, Jachens , gestern von Bremen nach London.

„ Adler"
, Berg , gestern von Bremen nach London. „Afrika" ,

Kriete, heute von Palermo nach Antwerpen . „ Arcturus " ,
Wurthmann, gestern von San Felin de Guixols nach Lis¬
sabon.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Reederei.
„Mogador "

, R . Schoon, ist heute in Tanger angekom¬
men. „ Villareal "

, Löding , ist heute in Lissabon angekommen.
„Saffi ", Spieker , passierte heute einkomm. St . Catherines.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen:

Am 18. Febr . „Stadt Oldenburg "
. Reemts , mit 329

Tons Steinkohlen von Leith ; „Oldenburg A"
, Celis , leer

von Bremen : „Hameln 13"
, Lücken , mit 100 Tons Mehl

von Hameln . Am 19. : „Iduna "
, Meyer , mit 156 Tons Mais

von Bremerhaven : „Ahsen 3 "
, Meyer , mit 100 Tons Mehl

und 7 Tons Zichorien von Celle ; „Heinrich"
, Schulte , leer v.

Bremerhaven : „ Ostsee"
, Schoon , leer von Brake. Am 20 . :

„ Bremen 4 "
, Hotes , mit 306 Tons Mergel von Hehlen;

„Oldenburg A .
"

, Celis , leer von Bremen ; „ Oldenburg 2" ,
Baak, leer von Bremen.

Abgegangen:
Am 18. . Febr. : „Oldenburg 2"

, Baak, mit 30 Tons
Flaschen nach Bremen ; „ Oldenburg A"

, Celis . mit 70 Tons
Flaschen nach Bremen ; „ Bremen 30"

, Renken, leer nach Bre¬
men. Am 20 . : „ Jda "

, Dänekamp, mit 45 Tons Ziegelsteinen
nach Bremerhaven : „Katharine Margarethe "

, Pingster , leer
nach Elsfleth ; „ Hameln 13"

, Lücken , leer nach Bremen;
„Goedverwachting"

, Abels , mit 8 Tons Getreide nach Jedde¬
loh 2 ; „Stadt Oldenburg "

, Reemts , mit 150 Tons Torfstreu
nach Leith ; „ Helene"

, Rose, mit 41 Tons Stückgütern mich

Geestemünde: „Oldenburg A" , Celis , mit 92 Tons Flaschen

nach Bremen ; „Oldenburg 2"
. Baak, mit 12 Tons Fwichen

nach BremerhäÄm.
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kesunäen.
Zugelaufen 1 Hund. Abznhol.

geg . Erstattung d . Kosten Ostern-
bürg, Bremer -Chauffee 30.

Verloren.
Westerscheps . Verl , vom Wil¬

denloh bis Edewecht ein Wagen-
segel mit Namenszug.

H. Kruse.
Verloren 1 Holzkette mit Wür¬

fel auf der Nadorster-Chaussee.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Wirt Theilmaun . Nadorst.

Lu vepltzinem
Darlehen 5 — 6 °/,

sofort auf Wechsel . Schuldschein
innerhalb 3 Jahren rückzahlbar.
Streng reell. Erste Referenzen.
IM . v . Dankschreiben. I . Stusche,
BertinLW .61 , BelteAlliancestr.20

Ofternburg . Z. 1 . Mai d . I.
zu belegen

42 00» Mark,
auf gute Hypotheken.

Otto Meyer.

Wei - KeäaekH.
Zu mieten gesucht z. 1 . Mai d.

l. 1 herrschastl. Wohnung von 7
Räum . m . Zubeh. u . kl . Garten
i . Dobbenviertel. Offerten erbet.

Roggemannstraße 22.
Zu miet. ges. z . Mai Wohnung

m. etw . Land. 180 —250 bez.
Unterwohnung. Offerten unter
S . 512 an die Exp ed. d . Bl.

Ges . z . 1 . Mai freundliche

Unter- Kk Nber-
I»üh« U

für kl. Familie ohne Kinder, mit
Gas- u . Wasserleitung, im Preise
von 500—650 F .. Gefl. Offerten
unter S . 513 an die Exp, d . Bl.

Jg . Mann sucht möbl. Wohn-
u. Schlafzimmer. Off. u . U. Z.
Filiale , Langestr. 20, erb.

Gesucht per 1 . März
gut möbl. Zimmer

im Mittelpunkt der Stadt.
Offerten unter V. 17 Filiale,

Langestraße 20.
Aeltere Dame sucht zwei gut

Möblierte Zimmer im Dobben¬
viertel. Offerten unter 8. 505
an die Exp, d. Bl.

Gesucht zu Mai eine Unterw.
ni . Garten im Pr . v . 300—550

Offerten unter S . 5Y4 an die
Exped. d. Bl.

Beamter , kl . Fam . , sucht zu
Mai Wohnung in ruhiger Lage.
Preis bis 300 Off. unter
S . 508 an die Exp. d . Bl.

lu vennlietyn.
Z . verm. z . 1 . Mai 1 Unterw. m.
Lt . u . Gartl . Bloherfeld.-Ch . 35.

Zu Perm. kl . Oberwobn. f. 2
einzelne Leute.
_ Rebenstxaße 12.
Z . v . z. Mai kl. fr . Oberw. mit
Wssl . a . ruh . Bw . Sonnenstr . 14.

Zu verm. kleine Oberwohuung,
125 _ Rosenstraße 4.

Freund !, bequ . Unterwohnung,
2 St . . 2 K . u . ZubL . für 310 .L,
z. 1. Mai d . In zu verm.

Ehnernweg 25 sv. d. Ackerstr .s
Zum 1 . Mai freundl. Oberw ..

St . . 2 K . , Küche , Boden usw ., an
ein- . Dame. Mietpreis 160 Ol.

Katharinenstraste 18.
Die herrschaftliche

Uiltemohmg
Haareneschstratze 35a ist ans Mai
d. I . zu vermieten. Stall und
Garten ist vorhanden.

W. Cordes . Laarenftraße 8.
Z . v . z. 1 . Mai bau. Oberw ., 4
R . u . Z . N . Filiale Lang.str . 20.
Z. v . kl . Oberw.. 1 St . . 1 K . . K.
u . Zbh. . IM N . Kriea.8r. 13.
, Z. verm. z . 1 . Mai d. Wohn,
im 2. Stockwerk des Neubaues,
Ritterstr . 7 s8 Räume m . Zrrbh ..Zentralheizung. Gas - u. Wasser-leitnng) . Näheres

Moltkestraste 2.
Z . v. Oberw. Lumboldtstr. 20.

Zu vermieten zum 1 . N aiireundl . abschließbare Ober
Wohnung mit Balkon , paffendfür 1 od . 2 Damen . Zu besehen3—b. Margaretheustr . 2.

Zu vermieten auf sofort oder
spat . d. Eckladen nebst Wohnung
Heillgenaeistwall Nr . 4. Die
Lage sowie Räumlichkeiten wür¬
den sich auch zu einem Geschäft
mit Kontor oder Sprechzimmer
sehr gut eignen. Bauliche Ver¬
änderungen dazu können gemacht
werden. Näheres

Steinwea 25.

Zu verm. 1 Wohnung m. Gart.
Grünerweg Nr . 4.

Schöner heiter jaden
— mit oder ohne Wohnung —
im Hause äußerer Damm 23
zu vermieten.

llsgmir klauben.
Zu verm. zum 1. Mai kleine

reundliche Obe - mohuung.
Billa Fünf Li lden , Ofener CH. 9.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
Mottenstxaße 15.

Logis f. s. Leute. Berastr . 2.
Zu vermieten möbl. Stube u.

Kammer.
Donnerschweerstratze16.

M . Zimm. z. vm . M ottenstr. 19b.
Frdl . Logis. Burgstr . 4.
Zu verm . Oberw . an ruh.

Bew. , Pr . 225 Mk . Ofene str . 38.

Gesucht z . 1. März 1 Mädchen.
Wilhelmstraßc 1.

Gesucht.
Zum 1. Mai ein älterer , solider

bei freier Station u. boh. Lohn.
Derselbe muß sämtliche landwirt¬
schaftliche Arbeiten verstehen, ev.
beaufsichtigen können . Gefl. Off.
unter L. 7950 an die Änn.-Exp.
von Herrn. Wülker. Bremen , erb.

Suche zum 1 . Mai W00 Mark
auf erste Hypothek . Off. unter
S . 459 an die Exped. d . Bl.

8teIIen-6e8ÜelU
Aa junges Mädchen,

17 Jahre alt, im Nähen erfahren,
sucht zum 1 . Mai oder früher
passende Stellung gegen Salär.

Nähere Auskunft erteilt
_ Hans Albers , Lieueu.

Suche zum 1 . Mai ein kräftiges
nicht zu junges

Ziveitmdcheil
fürs Haus , das nähen und
bügeln kann.

Frau M . Beiinig,
_ Cloppcnburgerstraße 87.

Ofenerfeld. Gesucht auf Mai
ein kleiner Knecht.

Joh . Danncmann.

Stelle Mt.
Ein älteres Fräulein . Land»

Wirtstochter Maises , sucht zu
gleich oder später eine Stelle zur
Stütze und Gesellschaft bei einer
älteren Dame resv . do . Ehepaar.
Anfragen wolle man richten unt.
S . 518 an die Erped . d . Bl.

Jg . Mädchen lLehrerstochters,
das im Haush . durchaus erfahr,
ist u . Kochen u . Schneidern erl.
hat. s. Stell , geg . Geh. u . Fami-
lienanschl. Bevorz. wird Haus,
wo Dienstmädch . gehalten wird.
Off, n . S . 515 a . d . Erd . d . Bl.

Meder Dam-fuGle.
Gesucht ein solider, kräftiger

Arb iter , der auch nut Pferden
umzugehen versteht.
_ H. Brötje.

Von großer bedeutender Feuer-VerstcherungS-
Gesellschaft für Oldenburg ein

Offerten unter 8. 480 an die Exped. d . Bl.
Mai ein freundl.

j. Mädchen
zur Hilfe im Haus .' ., Jamilien-
ansch uß u. Gehalt.
Frau Alnie Meyer , Marienstr. 4.

Suche junge Mädchen, welche
gründlich das Schneidern sowie
Musterzeichnen und Zuschneider:
erlernen wollen. Antritt z. Kur¬
sus jederzeit

Frau Emma Witte.
- Damenkonfektion, -

Steinweg 29.
Gesucht aus sofort oder später

ein junger Hausburschc.
A . Berger , Friedensplatz.

Tüchtiges erfahrenes
Mädchen

für den Haushalt aeiuckit.
Achternstraße 64.

Gesucht zum 1 . Mai ein
akkurates Mädchen.

Frau John . Achternstr. 27.
Ein solid , u. iüng. Arbeiter

findet dauernde Stellung . An¬
meldungen bei

W. Cordes . Haareustr . S.
Gesucht umständehalber aus so¬

fort, April oder Mai bis Oktbr.,
ein junges Mädchen zur Aushilfe
für unsern ländlich bürgerlichen
Haushalt . Familienanschl., schl.
um schlicht, ev. gegen Salär.

Frau Anna Plate,
Lemwerder bei Vegesack.

Gejucht per 1 . v,ai gut emps.
Köchin n.

2 Hausmädchen
für ein PeIjionshaus . Offerten
nach Bremen,Nnsgaritkirchhoflv.

Gesucht zum 1. Mai ein
tüchtiges Mädchen

für Küche und Haus.
Frau C. Block, Langestr. 28.
Delfshausen b. Hahn. Gesucht

auf sofort
? hiesige ZimUergcselle».
_ Georg Decker.

Waddens. Zun: 1. Avril
suche ich einen tücht.gen , soliden,
strebsamen

MMN Kommis
für mein Manufaktur - , Kolonial-
und Kurzrv.- Geschäst , verbunden
mit Postagentur und Gastwirt¬
schaft. .

_ Heine . A. Lürfseu.

Reise um Sie Lecks
H .b1Kkrt 23 . NsL von Lerlin

Amerika, öspso , Odios, ösvs, OeMo; loäleo, äexWtea.
Dauer 7 toaste Llk. II500.

babrt , bübrung , Vorpklegung, üesIclrtiAunAelnAescblossen.

kevelMMtillMM-WerNlMe.
s . m . b « .

Lerllll V.. VM üeo llüllM8.
Junger Kaufmann. 20 Jahre,

der Kolonial- , Kurz- u . Eisenw.-
Branche, s. z. 1 . Avril paff. Stell.
Beste Zeugn. u . Reser. z . Dienst.
Off. u . S . 514 a . d . Exp, d. Bl.

Oikene Ztellen.
Auf gleich oder zu Ostern ein

junges Mädchen,
welches Lust hat. das Kochen zu
erlernen.

Viktoria-Lotel . Bremen.
250 Mk . monatlich

kann jeder sofort und leicht mit
neuem Massenartikel verdienen,
söhne Laden). Auskunft und
Probe gratis.
H . F . A . Stebr . Hamburg 23 D.

Gesucht auf sofort oder Ostern
ein fixer junger Mauu als Lehr¬
ling für mein Baumaterialien-
Geschäft gegen Vergütung.

F. Neumann . Alxxagderstr. 7.
Gesucht ein jüngerer Geselle u,

ein Lehrling für meine Klemp¬
nerei u . Kupferschmiede.

Ehr . Westerholt. Berne.
Gesucht wird z . 1 . Mgi 1 jung.

Mädchen für eine Wirtschaft mit
Landwirtsch. i . d . Nähe Oldenb. ,
welch , sich m . d . Hanssr . a. Ar¬
beiten unterzieht, kl . Haushalt.
Offerten unter S . 511 an die
Exped . d . Bl . erbeten.

Ein erfahrenes

Hausmädchen
möglichst ans sofort.

Frau C. Edzard. Bremen.
__ Ellhornstr . 24.

Suche zu Mitte März ein be¬
scheidenes junges Mädchen zur
Stütze, das etwas nähen kann,
schlicht um schlicht.

Frau K. Kaufmann.
Nordernev.

Best . Beamtem. Hamburgs , ev .,
sucht z. April od . Mai 1 bis 2jg.
Madkyeu zur Crlerunnß des gut
bürgt . Haush : b. Familienanschl.
Wol.ng . i . Gartenhs . außv. Sradt.
Nähere Ausk. wird gern gegeb.
Zuschrift , u . X . 3309 bet. Dante"" Hrmbnrq 11.

Gesucht znm 1. Mai ein Haus¬
mädchen . im Waschen u. Plätten
erfahren. Anmeldungen

Frau Julius Tölken.
Gartenstr . 7.

Ges . a. sof. 1 Schuhmacherges.
u. z . Ostern 1 Lehrling. H. Decke,
Drielakermoor . Br .-Ebauffee 31.

Brake. Gesucht zu Mai ein
kleiner Knecht.

Joh . Lüerffen, Dampfmühle.
Gesucht

tücht . Fra « z. Reinmacheu
auf S — 3 Stunden täglich,
z. sof. Antritt.
_ Bahuhosstr. 3.

Gesucht auf sofort ein
WerWZer UMer

für einige Stunde « am
Lage.

Nachzufrage« in der
Expedit ion ds. Blattes.

Tüchtiger

Maschinenschlosser
erhält dauernde Beschäftigung
u. hohen Lohn.

H. Bollman « . Rastede,
Maschinen-Werkslattm. Kraftbetr.

Gesucht ern junges Mädchen,
welches im Nähen bewandert,
für die Werkstatt und zur Aus¬
hilfe im Laden. Wohnung aus
dem Hause.

Schüttingstraße 12.
Gesucht zu Ostern oder später

für Laden und Kontor ein
Lehrling

mit guter Schnlbilduna . Zu er-
fragen b . Otto Peters . Rockstr . 1

Gesucht auf sofort ein tüchtiger
Laufbursche von 16—18 Jahren.

E. Huhold. Lanaeffraße 19.
Gesucht auf sofort 1 Stunden¬

frau für morgens.
Ziegelhofstraße 24 . unten

Gesucht er» junges Mädchenals Verkäuferin für mein Kolo-
mal - u . Kurzwarengeschäst.G . Hoes. Olterubnrm

Dmbttgkil.
NichtigeGbkckkllnkk

für die Saison.
Ein mit guten Schulkenntnissen

versehener

der sich in Kontor- und nevenbei
Lagerarbeiten ausbilden will,
findet unter günst. Bedingungen
Stellung . Besitzer des Berech-
tigungsicheines bevorzugt.

Offerten unter 8. 520 an die
Exped. d . Bl.

Suche nach Bremen auf sofort
tüchtiges Mädchen, ferner z. Mai
f . kleinen Haushalt Köchin für
Bremen, hoher Lohn.

Frau Johanne Laturnus,
Stellenvermittlerin,

_ Kurwickstr. 26.
Nordenham. Gesucht zu Ostern

oder Mai ein

Ulli«
für unser Geschäft.
Räthjen <L Co - Eisenharrdlmrg.
Kindermädchen, welches eben

aus der Schule ist. zrr Ostern
oder 1. Mai gesucht.

Heiligengeistwall 6.
Zur Führung eines kl. länd¬

lichen Haushalts wird ans 1.
April oder früher eine tüchtige
Person gesucht , etwas Kenntnisse
in der Landwirtschaft und gute
Zeugnisse erforderlich.

H . Krrrdop , Lesumbrock,
Post Burg b . Bremen.

Gesucht1 Lehrling
für mein Kolonialwarengeschäft.

Heirrr. Ouade. Bremen.
Falkcnstr. 21.

Für die Sommermonate ein
junges Mädchen gegen Gehalt n.
Familienanschluß in eine Som¬
merwirtschaft. Zu erfragen

Nadorsterstraße 87s.
Zum 1 . Mai ordentl. Mädchen.

Nikolausstraße ?

UpU- ii - p " Ut Familie, welcher
Nrvlllkl Torf graben kann,
erhält Wohnung und Land.

W. Reinhard , Kayhauserfeld
bei Zwischen « ,n.

AM WM!
können strebsaure Leute aller
Släirde durch Vertrieb eines
großartigen patent. Massen-
Artrkelsgründen . Betriebskapital
und Laden nicht notig.

Offerten aus dein Großherzogt.
Oldcnl' urg unter 8 . 497 an die
Exped tio » d. Bl. erbeten.

Metjenöors . Gesucht zu Ostern
oder Mai

2 Lischlerlehrlinge.
D. Fr . Bölls.

Gesucht zu Mai ein tücht.

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau LH . Meyer,
Schüttingstr . 8.

Mädchen gesucht
z. 1 . Mai , am liebst , v . Lande.
B . Haa . e Ww. , Nadorßerstr . 24.

Gesucht.
Für einen landwirtschaftlichen

Betrieb in der Umgegend von
Delmenhorst wird aus sofort od.
spätestens Mai d. I . ein ge¬
wandter. kräftiger

juu ^ er kkana
gesucht , der selbständig und zu¬
verlässig alle vorkommendenAr¬
beiten ausführen kann, Gehalt
nach Uehereinkunft.

Meldung nach Oldenburg i.
Gr . , Kaiserstr. 16, erbeten.

Tweelbäke. Gesucht 1 landwirt-
schaftl . Haushälterin , möglichst
auf sofort. Diedrich Duhme.

SAD DslÄ lavLir
würde Adressen aufkV Kuverts od. Liften

schreibenod . lohnendeAgeutnre»
übernehmen ? Näh. d. Erwerbs-
Institut „ Reform " , Stuttgart,
Iohannenstr ._

Gesucht zu Mai ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus,
sowie ein zuverlässiges Kinder¬
mädchen.

Frau W. Äleinschmidt.
_ Brüderstraße 25.

Gesucht z. Mai oder früher ein
nettes Mlhen

guter Eltern , welches Ostern die
Schule verläßt , gegen Lohn. Wo?
zu erfahren
_ Donrrerschweerstr. 211.

Ofternburg . Gesucht auf sofort
1 Bäckergeselle ._ G . Harms.

Zwijchenahn . Gebucht zum
1 . Mai ein zuverlässiger

Kutscher.
_ H. Sprock.

Elsfleth . Gcmcht zum 1 . Mai
1 Mädchen

von 16— l8 Jahren oder ein ein¬
faches junges Mädchen , am
liebsten vom Lande, gegen Ge¬
halt und Famil .enanschlnß.

Frau I . Möhrlug.
Zu Mai ein

tSlhtiges Wchen
Frau Weinberg , Brüderstr . tt

Gesucht zum 1. Mar für einen
ruh . Haushalt eine gut emofohl.

Köchin,
die etwas Hausarbeu übernimmt.

Frau Zoh. Engelken,
_ Bremen , Osterdeich 48.

Gesucht Malerlehrling.
H. Kose . Malerm . , Bremerhaven.

.MMW
".

Junge Mädchen,
welche das Koche « erlernen
nullen , werden gesucht.

2. Mamsell
wird gesucht. Zu melle « auch
_ Friedensplatz 2» l.

Ordentliches Mädchen o. Frau
bei gut. Bezahlung sof. gesucht.
_ Donrrerschwe erstr. 631.

Niens . Für meine größere
Landwirtschaft suche auf sofort
oder Mai d . I . eincn jungen
Mann . Joh . Geldes.

s - so dcknvlc tSgUaN ^ksnojeäe strebsameL« >»ov
« elcke über einige Ltullbec, —^freie 2eit verfügt, l- ielit Ver- W
clieoen. Keine Vers. , Lucker
Ligsrreo c>3. äergÜ
llöckst reelles äoxedotl ^

A.IIes KLdsr ' ßrstis u . Irvolrv. WWgeber ebso nt lcsia ldsilco. Gl
Okf. ea ckullus Lcdlemm , ^llamburg, ^ecobstr. 68 Ws

Eversten . Gesucht eine Fra»
znm Brotaustragen.

W . Kaqser.

tzestlljt pl M»> l. 8uK
von 16—18 Jahren . Melken,
erwünscht. Näheres

Innerer Damm S.
'

Gesucht ein Mädchen, am'
liebsten vom Lande.

Iran Johnscher,
Ofternburg , Hermannstraßc 25.

Gesucht zu Ostern einige
Former - Lehrlinge.

Koch L Frarrksen.
_ _ Eisengießerei.

Gesucht zum 1 . Mai ein tücht.
Mädchen für Küche und Haus.
Lohn 80 Taler.

Frau Laudgerichtsr.at Kitz.
_ Bismarckstr. 19.

Gesucht znm I . Mar ein gut
empfohlenes Mädchen für Kucke
u. Haus . Frau Direktor Mich-
mann , Donnerschweerstr. 13.

Gesucht auf sogleich od . Osterr .
ein besseres Hausmädchen. s
Frau Amtsrichter Groenewold,

Baffnm.
Umständehalber zum 1. Aprileventl. 1 . Mai ein ?

tiichigks Ma . WädAiii
für Küche und Haus gesucht, f

kW INI« WU
Markt 20 . /

Gesucht zu Alai ein Mädchen
für kl. landiv. Haushalt.

Ohmstede. Frau Frlckt. ^
Gesucht ein

Lteklllcher.
Carl Pickel, Rosenstr. 18.

Gesucht ein KMiM,
bei hohem Lohn.

Evaugel . Krankenhaus»
_ Marienstr . 2.

Sauberes Stuudenmädch . ges.
_ Heilig en geistmall 3, unt.

Gesucht
zu Ostern ein fixer Junge aE'
Kelluerlehrlkng und zu Mai ein
t - chtigcs Hausmädchen.
Hotel Großherzog v . Oldenbneg,

Elsjieth a. d . W.
Weg. Verheiratung des jetzigen

ges. ein akkurates braves Stuv-
derimädchen zum 1. März . Zu
melden Auauststraße 461 . .

Gesucht zu Ostern oder Mai
1 Malerlehrlmg.

. Braasch , Otdb., Lindenstr. 25.
Gesucht zum 1. April ds. Js.

ein mit guten Zeugnissen ver¬
sehener

Lthkliij »h. Gellst.
8ell »« k«r L

Gesucht z. 1. Avril od. Mai enr
gewandtes erstes Hausmädchen
gegen hohen Lohn,
Frau Hammersen, Osnabrück.

Kanzlerwall 1L_
Suche für meine Böttcherei

einen Lehrling.
Magnus Clanßen»

B öttche rmeister.
Gesucht äuf Anfang M§r»

Umständehalber für einenkleinen
Haushalt (2 Personen ) ein er¬
fahrenes , gut empfohlenes
Mädchen zum Alleiildienev.

Frau H. Adticks,
Breme «, Schönbausenstr. 32c .^

? 6ii 8 isin 6 n.
- I » Han «. Münden — I
find . j . Mädch. t. Nufn. z. Erl. des
Haush ., Umgangsf., Schulbeiuw
od. a . z. Erholg . A. WunlchGA
z . miss. Weirb . vorz, Pflege, be>l.
Res. Fr l. M . Lrmberger^ ,

Pension gesucht für eine Farni-
lie während d . Sommerferren r
Schleswig-Holstein. Mecklenburg
od . Oldenburg a . einem größeren
Gute in der Nähe von Wald u.
See . Off. u . H. K. 3385 besord.
Rudolf Müsse, Hamburg.—

Familieirpensionat. . Zum Früh¬
jahr findet noch em ia. ^ adcha
aus guter Familie Aufnahme»
Erlernung des Haushalts u
Küche , bei Faun renanschluN-
Pensionspreis 400 pro . <la

Familienveusiouat Lucka».
Goslar o.

Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur: für den Inseratenteil : Theodor Addicks, — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg.
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2 . Beilage

zu ^ 51 der „Nachrichten für Stallt unll Lanll" von Donnerstag,
vie plutzsehtttahrl aus cler Arser.
Tic Weser, au deren Unterlauf die zweitgrößte Handels¬

stadt des Deutschen Reiches liegt , hat leider nicht einen
der Bedeutung des van ihrer Mündung ausgehenden See¬
verkehrs entsprechenden BinnenichifsahrtSverkebr . Ter
Grund dieser oft beklagten Erscheinung , die ihrerseits wieder
eine der Hauptursachen des allgemeinen UebcrgewichtS
v o n H a m b u r g gegenüber Bremen geworden ist, liegt,
wie überall bekannt , in dem Fehlen eines Anschlus¬
ses derObcrweser an die übrigen deutschen
S t r o m s y st e m e , wie ihn die Elbe in so großartigem
Maße besitzt und die kleine E ni s kürzlich durch denDort-
m u n d - E m s - Ka na I erhalten hat . Damit ist ihre Be¬
deutung als Binnenschiffahrtsweg der Weser überlegen ge¬
worden und wird es so lange bleiben , bis die Weser durch
Vollendung des R h e i n - L e i n e k a n a l s ebenfalls aus
ihrer Isolierung hervorgetreten ist, oder bis auf andere
Weise der Anschluß der Weser besonders an das Flußsystem
des Rheins erreicht sein wird . Diese Frage ist von so
fundamentaler Wichtigkeit für die Fortenwicke¬
lung Bremens , daß mit Sicherheit zu erwarten ist, daß cs
dem entschlossenen und kapitalmächtigcn kleinen Staat ge¬
lingen wird , die seinen Absichten cntgegenstehenden Miß-
ständc niederznwerfen . Dies ist um so sicherer, als die In¬
teressen Bremens in dieser Frage solidarisch sind mit denen
des Deutschen Reiches als ganzem , und daher auf Förderung
seitens der beteiligten Reichsinstanzen auch da sollte rech¬
nen dürfen , wo Partikularintercsscn irgend welcher Art an¬
dere Lösungen der Westdeutschen Binnenschiffahrtsfrage be¬
vorzugen möchten.

In welchem Mißverhältnis der Bremer Binnen¬
schiffahrtsverkehr zum Bremer Seeverkehr steht, möge fol¬
gende Vergleichung nnt den korrespondierenden Zahlen für
Hamburg zeigen.

Im Jahre IMS . wurden befördert:
zu Berg Mill . zu Tal Mill . zusammen

Fahr - Reg .- Fahr - Reg .- Fahr - Reg .-
zeuge Tons zeuge Tons Zeuge Tons

auf der Ober -Weser 2119 0,18 2130 0,48 1269 0,96
auf der Ober - Elbe 21631 7,6 21883 7,7 43319 13,3

Im Jahre 1905 betrug der Seeverkehr in Millionen
Register -Tons

cinkommcnd : ausgehend : zusammen:
in Hamburg 9,6 9,6 19,2
in Bremen 3,33 3,15 7,8

Es verhält sich also der Seeverkehr Bremens zu dem
Hamburgs wie etwa 1 : 2^ , während der Flußverkehr sich
wie 1 : 15 stellt, wobei noch zu bemerken ist, daß ein großer
Teil des Hamburger Seeverkehrs unter Bremer Flagge und
für Bremer Rechnung geht ( 1903 waren von den 9,6 Mill.
Registertons Hamburger Seeverkehr einkommend 1,3 Mill,
unter Hamburger und 0,7 Mill . unter Bremer Flagge ) .

Ter sich aus der Elbe nach Hamburg bewegende Ver¬
kehr dient zum erheblichen Teil dem Weitercxport.
Beim Weserverkehr ist es in weit geringerem Maße der Fall.
Im Jahre 1901 wurden z . B . auf der Weser talwärts be¬
fördert 342 MO T . Güter . Davon lvaren aber 162 000 T.
Baumaterialien , die zum Verbrauch in Bremen und Nach¬
barorten bestimmt waren.

Eine Hebung des Flußvcrkc b r s der Weser
steht freilich auch ohne Anschlußkanälc zu e r h ossc n , und
zwar wird solche bedingt durch die Erschließung reicher
KaIiläger im Stromgebiet der Obcrwcser und durch die

Errichtung großer i n d n st r i e l l c r E t a b l i s s e m c n t s
an der Unterweser.

So erfreulich diese Momente nun auch für die unmit¬
telbar au der Weserschiffahrt beteiligten Kreise sind, so bil¬
den sie doch auch eine neue Verstärkung des alten Wunsches,
mit der I soli e r u n g des Wese r st r o m e s ein
Ende zu m achc u . Ist doch der Ausbau der Wasserver-
bindungcn geradezu eine Lebensbeding nng für die
Großindustrie der Unterweser!

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht»
4L nur mit genauer Quellenangabe gestatte:. Mitteilungen und Bericht

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , den 21 . Februar.

* Ter Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz, e. V-,
gegr . 1873, hielt am Montag tin „Katjeryos ' eine gut-
besuchte Versammlung ab , die von dem 1 . Vorsitzen¬
den, -Herrn Gcrdes - Roben, geleitet wurde . Er ge¬
dachte in einer längeren , mit Beifall aufgenommencn Rede
der Verdienste des Kammersängers Woran, der ca.
l3 Jahre dem Verein angehöre und mit demselben eine
ebenso arbeitsreiche , als auch erfolgreiche Zeit durchgc-
macht habe . Man habe Herrn Moran stets als ganzen
Mann an rechter Stelle gefunden , der setn ganzes Inter¬
esse dem Verein und seinen Bestrebungen gewidmet habe.
Ganz besonders sei auch seine Tätigkeit als 1 . Vorsitzender
hcrvorzuheben während der Zeit , in der in -Oldenburg
zwei Vereine existierten : ihm gebühre ein großes Ver¬
dienst an der erfolgten Einigung . Wie gern die Mitglieder
unter seiner Leitung gearbeitet hätten , zeigten am besten
die Erfolge des Vereins . In Anbetracht der Verdienste
um den Verein stellte der Gesamtvorstand den Antrag,
Herrn Woran zum Ehrenmitglied zu ernennen.
Ter Antrag wurde mit einem lauten Bravo von der Ver¬
sammlung einstimnnH angenommen . Hierauf wurde Herrn
Moran ein künstlerisch ansgeführtes Diplom , das seine
Ehrenmitgliedschaft bestätigt und von sämtlichen Vor¬
standsmitgliedern unterzeichnet war , überreicht . Der Vor¬
sitzende gab der Hoffnung Ausdruck , Herr Moran möge
den Verein als Ehrenmitglied auch fernerhin ebenso treu
und tatkräftig unterstützen wie bisher . In bewegten Wor¬
ten dankte Herr Moran für das Vertrauen , das ihm stets
entgegengebracht worden sei. Er hofft , daß der Verein
weiter blühen und gedeihen möge . Der Verein befinde
sich bet .Herrn Gerdes -Röben in güten Händen . Mit einem
Hoch auf den Verein schloß die schöne Feier . - Ein Mit¬
glied wurde ausgenommen . Ferner wurde Stellung zu
der diesjährigen Geflügel aus st ellung genommen,
die voraussichtlich am 24. November d . I . stattfinden
wird . Beschlossen wurde noch, für ca . 400 Mark Käfige
anznschafsen . Ter Vertretertag des Verbandes Oldenb.
Geflügelzucht -Vereine findet hier am 10 . März im Grafen
„Anton Günther " statt . Schluß der Versammlung um
12 Uhr.

* Ter „ Evangelische Männer - und Jünglingsverein"
hielt am vorigen Sonntag im Saale des Arbcitcr -Bildungs-
vercins einen sehr gut besuchten Fa m i l i e na b c n d ab.
Ter Vorsitzende des Vereins , Herr Lehrer Barel mann,
hielt die Eröffnungsansprache , in der er ans die Bedeutung
und Notwendigkeit der Jünglingsvercine hinwies . Ten
.Hauptvortrag hatte Herr Assistcnzprcdiger Chemni tz über¬
nommen . — Der Redner sprach in höchst interessanter und
fesselnder Weise über Galizien, im besonderen über seine
Erlebnisse in der Hauptstadt des Landes : Lemberg . In an-

schautichen Bildern wurde der dankbaren Zuhörersäiaft das
Leben und Treiben in Lemberg vorgeführt , mit besonderer
Berücksichtigung der nationalen und religiösen Eigenart der
vorwiegend ans Polen , Rnthenen und orthodoxen Juden be¬
stehenden Bevölkerung . Ter unter Leitung des Herrn Pastor
Schütte stehende wackere Posaunenchor begleitete nicht nur
die gemeinschaftlichen Lieder , sondern trug auch einige « tücke
vor , die sehr ansprachen und Zeugnis ablegten von dem
ernsten Streben der Bläser und der musikalischen Tüchtigkeit
des Dirigenten , der sich auch bei Einstudierung der Dekla¬
mationen und Aufführungen sehr verdient gemacht hatte.
Das Schlußwort sprach Herr B a r e I m a n n , der seit langen
Jahren mit ganzer Hingebung den Verein leitet . Mögen
die warmen Worte und dieser ganze erquickliche Familien¬
abend dazu bcigetragen haben , dem Verein neue Freunde
und Mitglieder zu gewinnen!

X Besitzwkchsel . Revisor H u s ui a n n von hier kaufte von
Landwirt Allmer S einen am Philosophenweg belesenen Bau¬
platz inr 5000 .L . Tortselbst soll in nächster Zeit ein moderner
Neubau auigesübrr werden.

X Vereitelte Ballfrende . Am Ende der Tanzsaison
sollte in einem hiesigen größeren Lokale eine Ballfeier
stattfinden , die von einer Vereinigung von Militärs ver-
anstaltct wurde , wie cs auch in anderen Jahren schon
geschehen war . Das Fest war nach jeder Seite hin vor¬
bereitet , die Einladungen waren ergangen , die SRusik war
bestellt , der Wirt hatte alle Vorbereitungen für das Fest
getroffen , sich mit Speise und Trank und Dienerschaft ver¬
sehen, und der Balltag war gekommen . Da , mittags , wird
aller Ballfrende ein jähes Ende bereitet . Der maßgebende
Offizier verbot di-e Abhaltung des Balles . Daß diese un¬
erwartete Anordnung bei allen , die schon in der Vor¬
freude des Balles lebten , und insonderheit Lei dem Wirte,
der Umstände und Kosten in Fülle gehabt hatte , kein son¬
derlich vergnügtes Gefühl ausgelöst hat , läßt sich denken.
Dem Beseht aber mußte Folge gegeben werden.

* Militär -Abciidkonzertc. Das Abendkonzert , welches
die Artillerie -Kapelle am letzten Sonntag in der Rudelsburg
veranstaltet hatte , lvar trotz der wenig günstigen Witterung
außergewöhnlich gut besucht. Das Publikum folgte den Dar¬
bietungen mit großem Interesse und cs herrschte von Anfang
an eine äußerst fidclc Stimmung . Tie Kapelle mußte sich
wohl oder übel zu mehreren Extranummern verstehen , die
mit großem Beifall ausgenommen wurden . Am kommenden
Sonntag findet abermals ein solches Konzert statt , hoffent¬
lich beweisen sich -dann die Räumlichkeiten der Nndelsburg
als zu klein.

Hi Bad Zwischenahn , 20 . Febr . In der von 50 Mitgliedern
besuchten Generalversammlung des Kriegerver¬
eins wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt. Der eigent¬
liche Vorstand besteht aus dem 1 . Vorsitzenden H. Wittjen, dem
Stellvertreter O . L . Berg , dem dritten Mitgliede Eichler, dem
Schrift - und Kasseführer Hinrichs und dem Jnventarverwalter
Manje . Außerdem wurden gewählt: Fahnenträger und Fahnen¬
junker, der Vergnügungsausschuß und der Ehrenrat . Die An¬
stellung eines Vereinsboten wurde vertagt . — lieber die Tagung
der Vercinsvorstände am 10 . Februar 1907 in -Oldenburg wurde
der Versammlung berichtet.

* Atens , 19. Febr . (Gemcindcratssitzung .)
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorsitzende
dem verstorbenen Herrn I . F . Thaden , der über 29 Jahre
ununterbrochen Mitglied des Gcmeinderats lvar , warme
Worte ehrenden Gedenkens und erhoben sich die Anwesenden

Kirmes feuMetsn.
lvMenlcbatt . Literslur una Leven.

Tic Berliner Vorträge des Paters Wasmann über
das Entwicklungsproblem . III.

Zum Thema seines letzten Vortrags hatte sich Pater
Wasmann den für seine Zuhörer interessantesten Gegenstand
hcrausgesucht , nämlich die A nWendung -de r A b st a m -
inn n g s I c h r e a u f d e n M e n s ch c n . Der -Oberlichtsaal
der Philharmonie war wiederum bis auf den letzten Platz
gefüllt , als -der Redner seinen Vortrag begann . Er bezeichnet«
die obige Frage als eine -der heikelsten und schwierigsten.
Wenn man von der Abstammung des Menschen rede , so werde
ofi von der zoologischen Evi -denz der tierischen Abstammung
des Menschen gesprochen. Es müßte erst bewiesen werben,
baß die Zoologie hier überhaupt allein zuständig - sei , bas sei
aber durchaus nicht der Fall . Der Mensch sei eben mehr als
ein bloßes Tier . Zur Erklärung -des geistigen Teils des
Menschen müsse die Psychologie einspringen , und diese, na¬
mentlich die der christlichen Philosophie , lehre , daß das
geistige Wesen des Menschen nicht durch Entwicklung ent¬
stehen könne, demzufolge könne auch der Mensch als
Ganzes keine tierische Abstammung haben . Für den Be¬
weis der leiblichen Abstammung des Menschen vom Tier
führten die Naturwissenschaftler zwei Arten von Beweisen an,
Zoologische und paläontologische . Wenngleich nun die Mor¬
phologie viele Aebnlichkeiten im Bau der Tiere und der Men¬
schen ieststelle, io gäbe es doch auch Verschiedenheiten , die
leicht übersehen würden . Solche seien in der Skelettbildung,
in der Schädclbildimg vorhanden und von vielen Forschern
leitgestellt worden . Eine Ueber-brückung -der Kluft in der
^ chaöelbil-dung zwischen Mensch und Tier sei überhaupt nicht
^ !? 9,uch- Ter Redner ging daraus zu einer Kritik des von
. laael aufgcfimdenen biogenetischen Grund¬
gesetzes über . Dieses lehrt bekanntlich, baß die Entwick¬
lung des Individuums eine kurze und schnelle Wiebcrbolnng
oer Entwicklung des ganzen Stammes darstelle . Auf Grund
der neuern Forschungen , wie sie besonders Hertwig angestellt
vaoe,̂ glaubt Wasmann an dem Gesetz zweifeln zu müssen,
wie inesein zugrunde liegenden Tatsachen seien nämlich nicht
eine Wiederholung , sondern eine Fortsetzung der Stammes-
gescmchte ; daher sei wohl beim Menschen eine Aehnlichkeit
w,t anderen tierischen Ansangsstadicn — die -dann ans ein - -
wchcr Stufe stehen geblieben sind — da ; das sei aber kein
wewers, daß der Mensch dies Stadium in seiner früheren

'.wiuilicsgcschichte d u rchgomacht bade . Eimeluc Stücke

des biogenetischen Grundgesetzes erklärte P . Wasmann bann
wieder doch für die Wisiensebait als annehmbar . Auch aus den
sog. rudimentären Organen sei kein Beweis für die tierische
Abstammung des Menschen zu ziehen . Zunächst habe man
den Begriff des Rudimentären oft verkannt , dann sei aber
auch die Gestalt dieser Organe oft durch anderes , z . B.
durch Veränderung der Nahrung , erklärbar . Ueber die
tierische Abstammung des Menschen gäbe es nur
zwei Theorien bei den Zoologen . Die einen näh¬
men eine direkte Ltammesverwandtschast mit den höheren
Affenarten an , nach der anderen sei der Mensch ein
Seitenverivandter der setzt bestehenden und der fossilen
Affen , von ihnen durch ein Zwischenglied getrennt . Tie von
Friedenthal gemachten sogenannten Blntreaktionsversuche
hätten nach Ansicht dieses Gelehrten bewiesen , daß der
Mensch durchaus eines Stammes mit dem Affen sei.
Wasmann bestreitet , daß aus chemisch - physiologischer
Gleichheit des Blutes auf Stammesverwandtschaft geschlos¬
sen werden dürfe . Auf die Verschiedenheiten ferner im
Bau der Gliedmaßen von Mensch und Affe hätten schon
Virchow , Ranke u . a . aufmerksam gemacht . Was nun die
zweite Theorie betreffe , wonach Mensch und Affe nur
Seitenverwandte seien und von einer gemeinsamen Urform
abstammten , so sei auffallend , daß sie paläontologisch so
wenig unterstützt werde . Man müsse dann eine Menge
Zwischenglieder bis zu den Ahnenformen annchmen , und
während man bei den Affen diese fossilen Zwischenglieder
fast alle aufgefunden habe , sei das beim Menschen bis jetzt
durchaus nicht der Fall . In dieser Beziehung hätten sich
alle Funde bis jetzt als Täuschung erwiesen , so der vom
Militärarzt Tubvis in Java 1893 anfgcfnndene
Illlllee -rutbi -omm ei -eetus , ferner der , schon vorher anfge-
fnndene sogenannte Neandcrthal -Mensch, den man schließ¬
lich nur als eine sehr alte Menschenrasse erkannt habe.
Auch andere Forscher bestätigten , daß wir keine tatsäch¬
lichen Ahnen des Menschen kennen ; man müsse daher
solche erdichtete Stammbaume, wie Häckel sic
aufstelle , ablehnen . Der Redner schloß seine,i Vortrag wie
den ersten mit einem Appell zugunsten der christlichen Welt¬

anschauung , mit der , wie er sagtc . drc wahre Wissen,chast
stets vereinbar sei . Von dem Teil seiner Zuhörer , der

sich darin mit ihm einer Meinung suhlte , wurde ihm
darauf lebhafter Beifall gezollt.

Ter Unbefangene wird sagen müssen , daß . wenn Pater
Wasmann cs auch verstand , in geschickterWetse die Schwä¬
chen seiner monistischen Gcguer bloßzulegen , er in seine
Vorträge ebenso viele philosophische Voraussetzungen und

^ eseii cinflocht . die ebenso unbewiesen waren , wie dtp

vielleickit etwas allzu kühnen Schlußfolgerungen seiner
Gegner . Als ein Verständignngsversnch der Kirche mit dem
Darwinismus sind daher seine Vorträge ernsthaft nicht
anzusprech -en , nur als eine garnicht ungeschickte — Um-
gehungsattackc. *

Giordano Bruno -Feier in Italien . Tie große anti¬
klerikale Demonstration zum Todestage Gior¬
dano Brunos , die von 2000 Vereinen in 30 Städten zugleich
stattsand , wurde in Rom durch ein Meeting , an dem 2500
Personen teilnahmen , eingeleitet . Die Redner hielten sich
fern von Rhetorik und legten den Hauptwert auf eine wirk¬
same Staatsschnle und den Kanipi gegen das Vordringen
des konservativ -klerikalen Geschäftsbun -des . Es wurde ein«
Tagesordnung angenommen , die die Einsetzung eines ständi¬
gen antitlerikalen Agitationskomitees in Rom fordert . —
Ter Fcstzug begann um 3 Uhr von den Thermen des
Diokletian aus . Der Vorbeimarsch dauerte dreiviertel
Stunden . Am Fuß der Via Nazionale schwenkte er auf Be¬
fehl der Polizei ab , die den Palazzo Venezia , den Sitz der
österreichischen Botschaft, nicht berührt haben wollte , und
zog auf einem Umweg nach dem Campo Fiori , wo 30
Riesen kränze vor dem Monument Giordano
Brunos niedergelegt wurden . Um (^6 Uhr erreichte die
Spitze des Zuges das Kapitol , dessen Platz bald dicht gefüllt
war . Ueber hundert Banner verliehen ihm ein malerisches
Bild , em Dutzend Mnsikkorps machten betäubenden Lärm,
da sie die Marseillaise , die Arbeitcchymnc und den Gari¬
baldimarsch -durcheinander spielten . Bis dahin wurde dir
Ordnung nicht gestört . Als die Demonstranten aber sahen,
daß vor der historischen Freitreppe des Hanptpalastes eine
Tribüne errichtet war . tveil der Bürgermeister ans Rücksicht
aus die Klerikalen verboten batte , daß vom Altane , wo einst
Noms höchster Beamter zu sprechen pflegte , geredet sverde,
da begann Pfeifen , Zischen und Heulen . Die Spitze des
Zuges kämpfte mit den Karabinieri und Polizisten , die die
Treppe besetzt hielten . Ein Dutzend junger Leute durch¬
brachen die Kette und pflanzten ans dem Altan die rote
Fahne eines sozialistischen Vereins aus . Nach zehn Minuten
erhielten die Demonstranten die Ueberhan -d und besetzten die
verbotene Treppe . — In Venedig wurde eine Kund¬
gebung für Frankreich und . das antiklerikale Gesetz
veranstaltet . Bei dein Umzug wurden die Marseillaise und
-die Garibaldi -Hymne gespielt und dann Lorbeckränzc am
Sarpi -Moinnnent niedcrgelegt.
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zu Uhren des Verstorbenen von ihren Sitzen . Sodann wurde
nach der „ Butj . Ztg .

" u . a . folgendes verhandelt : Die Frage,
ob in diesem Jahre ein Ueberhandnehmen derFeIdmäuse
zu befürchten sei , wurde verneint . — Dem oldenb . Volks-
heilstättenverein wurde zum Bau einer Lungenheil¬
stätte bei Wildeshausen , deren Kosten sich auf ca . 200 000
Mark belaufen werden , in Ansehung des guten Zweckes ein
einmaliger Zuschuß von 250 Mark bewilligt . — ' Der zum
Waisenrat gewählte Kaufmann Th . Ammermann hat die
Wahl abgelehnt ; der Gemeinderat wählte nunmehr den
Sattlermeister G . Nordhausen junr . zum Waisenrat . — Die
Herstellung der Bühnendekoration und die Ausschmückung
des Saales in der „ Friedebur g " wurde dem Theater¬
maler Mohrmann in Oldenburg in Gemeinschaft mit
dem Malermeister L . Böning Hierselbst übertragen.

* Delmenhorst , 20 . Febr . Einen vollen Erfolg
hackte gestern abend der Schulküchenverein mir
seinem Unterhaltungsabend, der in Sudmanns
Hotel zum Besten der Schulküche abgehalten wurde . Ein
volles Haus applaudierte den Darstellern , die sich in
den Dienst der guten Sache gestellt hatten und ihre Auf¬
gabe zum Teil ganz vorzüglich lösten . So wurden die Ein¬
akter lebhaft und fließend gespielt , die Reigen und Tänze
rnrt Musik und Gesang tadellos vorgesührt usw . Ein er¬
klecklicher Ueberschuß dürfte der Schulküchenvereinskasse
zugeführt werden können . — Ein Artikel in der „N ord-
we stdeutfchen Morgenzeitung" spricht der Mehr¬
heit des hiesigen Stadtrats soziale Einsicht ab.
Demgegenüber ist zu bemerken , daß der Stadtrat (nicht
nur eine Mehrheit ) sehr für eine allgemeine Milchkan-
trvlle , und zwar in verschärfterem Maße , wie bisher sich
ausgesprochen hat , aber nicht Polizeimaßregeln unter¬
stützen wollte , die er in solcher Schärfe nicht für durch¬
führbar und in entgegengesetztem Sinne wirkend hielt,
als für den sie bestimmt waren . Wenn der Artikelschreiber
sie für selbstverständlich hält und glaubt , daß sie auch
nur im allergeringsten geeignet sind , ihren Zweck zu
erreichen , so läßt sich natürlich dagegen nicht streiten;aber andern und gar der Mehrheit einer Stadt -Vertretung
deswegen soziale Einsicht ab zusprechen , zeugt von nicht
allzugroßer Lebenserfahrung.

Elsfleth , 20 . Febr . Das an der Mühlenstraße be-
legene , der Witwe Schulz (Schweiburg ) gehörige Immobil
wurde durch Vermittlung des amtlichen Auktionators Fels
hierselkst für die Summe von 8600 cF mit Antritt zum
1 . Mai d . I . an -den Direktor der hiesigen Aktienfifcherei-
gesellschast „ Weser"

, Herrn Pot Hierselbst, verkauft.
D Vechta, 20 . Febr . Gestern abend hielt der hiesige

Flottenverein im Restaurant des Herrn Bode seine
Jahresversammlung ab , in der der Vorsitzende Gymnasial¬
direktor Kotthoff erklärte , daß der gesamte Vor¬
st a n d s e i n A m t n i e d e r l e g e und aus dem Flottenver¬
ein austrete , und zwar wegen des Vorgehens des Zentral¬
vorstandes während der letzten Reichstagswahlen . Der Be¬
such der Versammlung war schwach . Regierungsassessor
Ahlhorn übernahm die Schriftstücke und Len Kassen¬
bestand.

G Vechta, 19. Febr . Eine von ruchloserHand ge¬
schriebene Karte erhielt am Freitag die in Hagstedt wohn¬
hafte Witwe Kollhosf, auf der ihr mitgeteilt wurde , daß ein
Bekannter von ihr in Vechta gestorben sei und am Sonn¬
abend beerdigt , werden solle. Die Karte tvar unterzeichnet
mit „Ein Nachbar "

. Sie reiste nach hier , um an der Beerdi¬
gung teilznnehmen . Wie groß war aber ihre Verwunde¬
rung , als sie den Totgesagten beim besten Wohlsein antras.
Die Angelegenheit ist zur Anzeige gebracht.

Maren Erichsen.
Roman von I . Jobst.

8) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„So , nun wären alle glücklich versorgt und man kann
auch mal an sich denken, Fräulein Maren . Sie wollen nach
oben , wie ich sehe. Darf ich Ihnen ein wenig Gesellschaft
leisten?"

„Ich fürchte , ich bin ein schlechter Gesellschafter in die¬
ser Stunde, " wehrte sie ab.

„Wenn ich nur ganz still bei Ihnen sitzen dürste da
oben, Las wäre mir schon genug, " bat der Doktor herzlich.

„Ach nein — nein — ich möchte ein wenig schlafen,"
stammelte Maren.

Falkner sah ihr bei dem Schein einer Laterne in die
'dunklen Augen ; er sah, wie bleich sie war , er spürte das
Zittern ihrer Glieder , das von heftiger innerer Bewegung
zeugte und er -deutete in seiner jetzigen Stimmung das alles
zu seinen Gunsten . So verzichtete er denn auch ohne weite¬
res Drängen ans die Erfüllung seiner Bitte und ließ Maren
allein.

Wie sie an Deck gekommen und wie sie es vermocht hatte,
die ersten Worte zu Almuth zu sprechen, Las wußte Maren
selber nicht , denn sie bebte vor Furcht , jetzt die Bestätigung'
ihrer Entdeckung zu finden.

„Mit wem sprachst Du , Almuth ? "

„Ich ? Mit wem soll ich mich denn unterhalten , wenn
»nicht mit den Sternen . Du siehst doch , daß ich allein bin .

"

Die Schwester lag so fest verhüllt in den: Schifssstuhl,
daß Maren bei der herrschenden Dunkelheit nichts unterschei¬
den konnte , als ein paar blitzende Augen.

„Ich hörte aber -doch deutlich , daß hier oben gesprochen
wurde .

"
„Hat Dich wieder mal ein Uebermaß Deiner mütter¬

lichen Bevormundung zu mir getrieben ?" fragte Almuth
gereizt . „Dann laß Dir nur sagen , daß ich das sehr lächer¬
lich smde .

" .
„Lächerlich oder nicht, Almuth , warum ziehst Du Dich

so zurück? Das gibt Grund zum Klatsch, besonders wenn
Du in einem Gespräch mit einem Herrn betroffen würdest .

"
„Mit einem Herrn, " rief Almuth und gewann es über

sich, sorglos zu lachen. „Nun verstehe ich Dich erst. Dort
steht derjenige , mit dem ich einige Worte wechselte, die Du
wohl gehört hast . "

Maren blickte zweifelnd zu der dunklen Silhouette eines
Schiffers , der neben dein Steuerhaus stand und mit dein
Kapitän einige Worte wechselte. .Kein Blick fiel aus das

Hängende Boot , in deni sich Knudsen so tief unter allerlei
Tüchern versteckt hatte , -daß ihn so leicht niemand entdecken
konnte.

„Sind wir noch weit von Aarö entfernt ? " rief Almuth
Hem Schiffer zu, der jetzt zur Treppe ging.

* Wilhelmshaven , 20 . Febr . Bei der Vereidigung
der Rekruten hielt der Kaiser eine kurze, markige An¬
sprache. Da die Zulassung von Berichterstattern trotz -des all¬
gemein sehr loyal gehandhabten Absperrung strengstens ver¬
boten war , läßt sich der Inhalt nicht wortgetreu wiedergeben.
Er richtete eine ernste Ermahnung an die Neuvereideten zur
treuen Pflichterfüllung und führte ihnen nachahmenswerte
Beispiele tapferer Männer aus der vaterländischen Geschichte
vor Augen ; er verweilte das Längeren - bei den Helden von
Südwestafrika . Ihnen sollten- sie -nacheifern-. Wie sie ihre
Pflicht erfüllt , wurde in 2 lesenswerten Büchern von Divi-
sionspsarrer Schmidt und Gustav Frenssen (Peter Moors
Fahrten in Südwestafrika ) lebhaft geschildert. Er schloß
seine Ansprache mit den Worten : „So gehet hin und tuet
desgleichen-! "

0 Wilhelmshaven , 20 . Febr . Das Bürgervor¬
st eh e r ko l l egi u m hielt gestern abend eine öffentliche
Srtzttngab, in welcher n . a . beschlossen wurde , der höheren
Mädchenschule einen Zuschuß von 11070 zu gewähren.Die Hundesteuer soll vom 1 . April ab von 8 auf 15 -F —
entgegen dem 20 vE betragenden Magistratsantrag — erhöht
werden . Im weiteren erklärte sich das Kollegium damit ein¬
verstanden , daß für den neu angelegten Friedhof ein Stadt¬
gärtner mit 1600 cL und freier Wohnung angestellt wird,
dem außer der Aufsicht über den Friedhof auch die gärt¬
nerische Besorgung der öffentlichen Plätze , Denkmäler usw.
übertragen werden soll. Das Kollegium erklärte sich ferner
mit den Gehaltssätzen einverstanden , welche von einer eigens
hierzu niedergesetzten Kommission für die Schlachthos-
Beamten in Vorschlag gebracht waren . Danach sollen die
Beamten nach Absolvierung einer dreijährigen Probezeit fest
angestellt werden und fünfmal in Pausen von drei Jahren
Alterszulagen erhalten . Den beiden Schlachthaus -Tier¬
ärzten soll bis zu ihrer endgültigen Anstellung die Aus¬
übung der Privatpraxis gestattet werden . Ferner geneh¬
migte man die Wanderung des Versassungsstatuts , die durch
die Anstellung eines Stadtbaumeisters erforderlich gewor¬
den ist . Endlich nahm datz Kollegium Kenntnis von einem
Schreiben des Reichsmarineamts , worin dieses mitteilt , daß
es aus den zum Preise von 100 000 angebotenen Ankauf
des städtischen Krankenhauses Verzicht zu leisten gezwungen
sei. Auch wurde davon Kenntnis genommen , daß der
Hannoversche Gewerbeschulmännerverein die Stadt ersucht
habe , einen sachkundigen Vertreter zu seiner Ostern hier
stattsind enden Jahresversammlung zu entsenden.

0 Wilhelmshaven , 20. Febr . Beim Neubau der Dreh¬
brücke über Len Ems -Jade -Kanal ereignete sich heute nach¬
mittag gegen 2tz2> Uhr ein schwerer Unfall. Infolge
des heftigen Sturmes wurdme der beim nördlichen Brücken¬
arm ausgestellte 10 Meter hohe, 600 Zentner schweres!)
eiserne Doppellaufkrahn umgeweht und siel zum Teil
ins Wasser . Hierbei wurde ein beim Kran beschäftigter Ar¬
beiter getroffen und so s ch we r v e r l etz t , daß seine Ueber-
führung ins Krankenhaus erforderlich war , nachdem ihm
durch einen Arzt ein Notverband angelegt worden war.

MmMen aus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
r-reiMnst.

Im Interesse vieler Einwohner wird der „Fachmann " in
Nr . 50 der „Nachrichten" um Angabe seines Namens ge¬
beten. Wenn er das Fleisch zu dem angegebenen Preis « ver¬
kauft . kann derselbe sich auf einen großen Umsatz gefaßt
machen. Alle übrigen Schlachter nehmen bis jetzt 10 bis 15 I
mehr für das Pfund Schweinefleisch und begnügen sich nicht
mit einem Verdienst von 23 -F ._ A.

—————— . . »>>7» » !»>« !I!IW«

„Das Bagöer Leuchtfeuer werden wir bald in Sicht
haben .

" antwortete der Angeredete mit rauher Stimme , ohne
sich aufhalten zu lassen.

Maren fragte sich gerade , wie sie nur diese Stimme
mit derjenigen von Knud hatte verwechseln können , als Al¬
muth die Schwester in ein eifriges Gespräch zog . Sie ver¬
ließ ihren bequemen Platz und zog die Schwester weiter nach
vorn , um sie auf das Leuchtfeuer aufmerksam zu machen.

'
Knudsen hatte das Manöver Almuths nur zu gut ver¬

standen
'

und schwang sich rasch aus seinem Versteck , arm sich
drunten wieder in Sicherheit zu bringen . Was gesagt wer¬
den mußte , war ja gesagt worden , aber das Bekanntwerdsn
seiner Anwesenheit an Bord konnte alles verraten.

Almuth hatte sein Verschwinden gesehen ; sie gewann da¬
durch ihre alte Sicherheit wieder und ließ sich ruhig auf dem
alten Platz nieder , während Maren als treuer Wächter auf
der Bank saß und über das Wasser sah.^

Als sie sich nach
einiger Zeit über die Schwester beugte , sah sie , daß sie fest
eingeschlafen war . Das bestätigte ihr mehr als alles andere,
daß ihr Argwohn unbegründet war , denn wie hätte Almuth
so ruhig schlafen können , wenn sie den Geliebten unter stets
drohender Gefahr der Entdeckung an Bord wußte?

So suchte denn Maren ihren Platz wieder aus und ver¬
lor sich in allerlei Träume , die ihr Bilder vor die Seele
malten , in denen auch der heimlich Geliebte seinen Platz be¬
hauptete . Eine ganze Weile war vergangen , als die leise
Stimme Hans Olufs an ihr Ohr tönte.

„Habe ich Sie erschreckt , Fräulein Maren ? Ich möchte
diese Fahrt nicht zu Ende gehen lassen, ohne einige Worte
an Sie zu richten . Es wird nicht mehr lange dauern und
der herausziehende Morgen weckt -die Schläfer aus ihrer
Ruhe — und dann ist es für mich zu spät .

"

„ Wir haben doch keine Geheimnisse miteinander , die
nicht jeder hören könnte , Herr Doktor, " scherzte Maren und
stand auf . „ Sehen Sie doch jenes Licht, dort liegt ein Boot
aus dem Wasser .

"
„ Eine Jacht , welche die Nackt in Aarösund abwartet.

Alles schläft an Bord . Soweit ich die Farben erkenne, scheint
es ein Däne, " erwiderte der Doktor , nachdem er flüchtig hin¬
gesehen.

„ Wie schön sich das Licht des Mastes im Wasser spiegelt!
Wir gleiten vorbei ; jetzt liegt die Jacht schon hinter uns und
träumt weiter , bis die Sonnenstrahlen und der Morgenwind
sie wecken .

"

„ Ans einer solchen Jacht als eigener Herr die Meere
zu befahren , das könnte mir wohl gefallen .

"

„ Mir auch , Herr Doktor ! Ich wüßte nichts Schöneres,
als von Zeit zu Zeit ein so köstliches Ausruhen in der uner¬
meßlichen Weite des Wassers . Allein , nur auf sich ange¬
wiesen - " '

„ Allein ? Nein , Maren , da würde mir die Sache bald
über werden . Aber zu zweien — mit der Frau , die man
liebt , wie nichts anderes aus der West —"

KirSKche Nachrichten.
Lambertikirchr.

Am Freitag , den 22 . Februar.
Passionsgottesdienst 6 Uhr : Pastor Wilkens.
Im Anschluß an den Gottesdienst: Austeilung des heiligen

Abendmahls.
Osternburger Kirche.

Am Freitag , den 22 . Februar.
Passionsgottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.

Am Sonntag , den 24. Februar:
Gottesdienst (1ö Uhr ) : Hilfsprediger Schütte.

Kirche zu Ohmstede.
Am Freitag , den 22 . Februar . Pnssionsgottesdienst6 Uhr abends.

Kirche zu Eversten.
Am Freitag , den 22 . Febr . Passionsgottesdienst 10 Uhr.

Kirche in Ofen.
Am Freitag , den 22 . Februar.

Passionsgottesdienst 9 Uhr, anschließend Besprechung mit
den Kindern.

MMeMngSN.
Mas sollte» Nervöse, ^ dge-
sparmte, Wrperllcll rmä geistig

tun ? täglich em
V Nervenstarkungs -- und Blut¬

erzeugungsmittel wie Bioson trinken , das alles andere über¬
flüssig macht, wie aus nachstehendem amtlich beglaubigten
Bericht hervorgeht.

S tet t i n-B r ed o w , Metzstraße 33, III , den 10.
Juni 06. Ihrem Wunsche nachkommend gebe ich Ihnen hier¬
mit unsere gemachten Erfahrungen mit „ Bioson " an . Wir
gebrauchten 6 Pakete und zwar erst 4 in- 6 Wochen und nach
einer Pause von 14 Tagen wettere 2 Pakete . Jedes Paket
reichte 10 Lage . Mein Mann nahm „Bioson " gegen nervös«
Kopfschmerzen infolge geistiger Ueberanstrengung und ich
zur Vorbeugung gegen die im Frühjahr immer am schlimm¬
sten auftretendsn Erscheinungen der - Blutarmut . Die Wir¬
kung befriedigte uns beide. Bei meinem Mann verschwan¬
den die Kopfschmerzen und bei mir blieb das sonst alljährlich
auftretende Ohrensausen aus . Mein Aussehen lvar gesün¬
der und das Allgemeinbefinden ein besseres ; eine Gewichts¬
zunahme konnten wir jedoch nicht seststellen. Besondere Er¬
scheinungen haben wir -nicht wahrgenommen . Der Geschmack
war in jeder Hinsicht angenehm und - ist das Getränk (wir
nehmen es abends ) stets mit demselben Appetit und ohne
Widerwillen genommen worden . Hochachtungsvoll Frau -
Marie Preuger . Unterschrift beglaubigt : M . Kopp , Be-,
zirkSvorsteher . Bioson ist in Apotheken, Drogerien usw . das

^ Paket zu drei Mark erhältlich.

Ost haben Kinder

Beschwerden beim Verdauen der Milch,
da dieselbe im Magen zu schnell gerinnt.

Mondamin hat die wertvolle EiaeMaL dick-
schnelle Gerinnen zu verhindern.

Das ist einer von den Gründen , weshalb Milchund Mondamin solch ausgezeichnete Nahrung Kr
Kinder nach dem Zahnen bilden.

Mondamin überall erhältlich in Paketen L 60, SOmid IS Psg.

Maren fühlte , daß wieder der Augenblick da war , der
die Entscheidung herbeisühven mutzt «, die sie um jeden Preis
hinauszuschieben suchte. Sie griff voller Angst zu einem
letzten Mittel , sie störte den Schlaf der Schwester.

„ Ach , Almuth ist ausgewacht, " ries sie und lief auf die
Schwester zu , die verwundert die Augen ausfchlug , denn
Maren hatte ihrem Stuhl einen starken Stotz gegeben. „Hat
Dir der Schlaf gut getan , Kind ? Sieh , dort liegt Aarö!
Bald biegen wir in die Föhrde ein . Aber warum fahren wir
nur so langsam ? "

„In Aarö werden einige Passagiere ausgebootet , wie
ich hörte . Das aus uns zuschwimmende Licht bezeichnet das
nahende Boot .

" mischte sich Dr . Falkner in die Unterhaltung.
Er hatte die Erregung bezwungen , in die ihn die erneute
Abwehr Marens versetzt hatte.

„ Es sind sogar zwei Boote, " bemerkte Maren verwun¬
dert und blickte gespannt aus die beiden , dicht über dem
Wasser aufblitzen,dm Lichter, die näher und näher kamen.
Ter „Falke " hatte seine Fahrt verlangsamt , sadatz er still zu
liegen schien.

Maren und Falkner standen dicht nebeneinander an
der Reling , während Almuth einige Schritte zur Seite ge-
treten war . Aller Schlaf war ihr vergangen ; sie wußte,
daß -das kleinere der Boote den Geliebten aus die seiner war¬
tenden Jacht bringen sollte, vermittelst welcher er auch die
geplante Flucht auszusühren gedachre.

Nun waren die Boote heran , das kleine als erstes.
Ein Paar Sekunden lang drückte es sich , fest an den Kör¬
per des „Falken "

, um Knudsen das Ueberspringen zu er¬
möglichen , dann , kräftig abgestotzen , schoß es sofort in
das nächtliche Dunkel — seine Laterne mutzte sofort ab-
geblendet worden sein . Doch während alle Passagiere vol¬
ler Spannung das zweite Boot beobachteten , versuchten
die drei auf dem Oberdeck der Spur des Mannes zu folgen,
den beim Verlassen des Schiffes für einen Moment die
Bootslatcrne hell beschienen hatte.

Maren fatztc das Geländer der Reling fester , als be¬
dürfe sie eines Haltes ; denn wie schon früher die Stim¬
me , so äffte sie diesmal die ganze Gestalt , die sie ver¬
geblich als einen nächtlichen Spuk anzusehen versuchte.
Auch Dr . Falkner war aufmerksam geworden durch das
sichtliche Erschrecken seiner Nachbarin ; er starrte auf Knud¬
sen und dann ans Maren — er war seiner Sache völlig
sicher - dann sah er dem davonschietzenden Boot nnt
einem Mick wilden Hasses nach.

Almuth hob heimlich die Hand wie zum Grußc-
Maren sah es nur zu gilt , und als Antwort blitzte
Wieder ein Helles Licht tu dem aütreibenden Boote aus
und hob deutlich die schlanke Gestalt des aufrecht stehen¬
den Mannes von dem nächtlichen Hintergründe ab.
Maren ' sah, lote Knudsen grüßend die Mütze schwenkte
- dann erlosch das Licht, es war nichts mehr zu unter¬
scheiden.

(Fortsetzung folgt .)



Kmciiide OWOebe.
Sonnabend, den 23 . Febr.,

nachne . 5>. Uhr, sollen die an
der Uhausiec >>r Etzborn. w
der Nähe von Sullmanns Hcuye
lieaenden Strüi . che .- öffentlich
« .eittvieiend verkauft melden.

Hanke«, Gem. -Vorst.

Ae Weiten
zu «eine« MM»
sollen vergeben werden.

fordere nun hiermit Nnnehme-
lusiige auf , ihre Offerte gegen
den 5. N-ärz d . I . einzusenden.

Bedingungen trnd Zeichnung
liegen zur Einsicht. Maurer-
und Tacharbeit tst vergeben.

Oifcrtenöffnung den 5. März,
nachmittags 4 Uhr, in Bruns'
Wirtshause zu Westerburg.
Westerburg. Fr. Wassermann.

I
Edewecht. Ter Köter Joh.

Hollje hixrs . läßt wegen voll-
ständiger Ausgabe seiner Imkerei

M ZüMüdklld,
dm 23 . Mr , d . I . .

nachm. 3 Uhr ans.,
bei seinem Hause:

100 Körbe
beste AMmm,

lad leere Körbe, st Honigkusen,
200 Untersätze, 200 Bienen-
lücher, Bienenhaken, 2 Paar
lange Bienenlciter», 1 Paar
kurze do . , 2 große Segel, 1 gr.
Honigpresse, 50 Hühner

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käuftiebhabsr ladet ein
Memrenken.

Wardenburg. Zu verkaufen

nahe am Ferkeln , sowie 4
L Monate alt.

Ww . Diedr . Haes
Anderer Unternehmungen halber

beabsichtigeich wer»

IrtibstWi-, lleiii- ».
IltUlilNNMM

unter sehr günstigenBedingungen
zn verkauien.

Das Geschäft ist eins der ältesten
am Platze, auf das Feinste der
Neuzeit entsprechend eingerichtet.

k», k '. ^4 - Soliennserisi ',
Wilhelmshooeo._

Reichgearbeltete
Plüschgarnitur

billig zu vertäust ».
Wthelmstraße 1 s.

Biirgerselde. Zu verkau en
S trächtige Schweine, welche
Mitte Alürz ferkeln.

G. Gcrdes.
Westerburg. Zu Verkaufen

eine nahe am Kalben stehende
Queue. H. Danmmann.

Tiesenigen von Hatterwüsting
und Umgegend, welche sich für
einen Genossenschafts - Stier
interessieren, werden sreundlichst
gebeten , sich Sonntag , 24. Febr.,
nachm. 5 UVr , in Rentcns Wirts¬
hause einznsinden.

Mehrere Interessenten.

Osternburg.
Emps. für Freitag:

NW*' Lebendfr.
Schellfische.

. Sämtliche
MmmbellLGerMchecks

täglich frisch.
» »keMuü ' klretitui !. ,

Ulmenstr. 5.

^ Billig zu verkauft« : 1 schöne
Z °rmtur . best aus l Plüschspsa
i ^ b Avhrstuhlen, i Svfaiisch.1 gr . Spiegel , zu !. rur nur i °jp r

Wilhelm,

Wig je »MUfm
Reole und Tresen mit Marmor-platte. 3 Meter lang.
^ halten, paisend für Kaffee -, od.
Margarrne -Geschäft.

Häusingstraße 8, am Marti.

jkkLMMccitlllMI bimiirt « üs ° >Im
^

^ esckickim kack ieVkeII-tlusslc »M >irn

/ rnevkivM v: 1 o 1

AlkekÄtimäesMM
in

Handwerksarbeiten
zu Oioppendurß

m « lililc des Km « L. Oieltmsim lWilhilllij
vom 17.—24. Februar d . Is.

^ Täglich geöffnet von 9 Uhr morgens bis abends 8 Uhr.
Sonntag , den 24 . Februar , geöffnet bis abends 40 Uhr.

Eintritt L Person SO T, einschließlich Katalog. Jnnungs-
weister und deren Lehrlinge frei.

Die AuastelluugSlrituug,

Verkauf
eines

Das zur Konkursmasse des
Kaufmanns G. Schürmann in
Scharrel gehörige , im Orte
Scharrel belegene

«. GeWstshmg
mit einen, gro»e« Garten steht
mit baldigem Antritt zum Ver¬
kauf.

Die Gebäude befinden sich im
besten Zustande, das Geschäfts¬
haus mst einem großen Laden-
ranm ist erst vor erivuBJahren
neu erbaut . Dasselbe hat eine
iehr günstige Lage in unmittel¬
barer Nähr der Kircheam Hanpt-
wego zum demnöchstigeuBah«-
haj , von letzterem etwa lSO Nftr.
entsernr.

In demselben ist seit Jahren
ein Mauwaktur - , Kolonial-,
Esten , Porzell . -Ware »geschäfr : e.
mit beste » , Erfolge betriehe» . —
Jährlicher Uunatz ca . 5.0 bis
60,000 Mk.

.ffn jeder welkeren Auskunft
sind Herr Rechtsauwalt Lewe
in Oldenburg lind der Unter¬
zeichnete gerne bereit.

Reflektantenwollen sichbaldigst
an mich wenden.

Friesoythe , 20 . Februar 1807.
ü . 5tuire,

Konkursverwalter.

TennisM
(Sandpl .j , geschützt u . schattig ge¬
legen , für üemnächstige Spiek-
iaisan ain liebsten an größere
Gesellschaft zu vermieten.

Zewentplaz noch einige Nach¬
mittage in der Woche frei.

Oldenburger Schützenhos.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 22. Abr.

d . Is ., nachm. 4 Uhr, gelangen
UN Auktianslokale des Amts¬

gerichts hier,'. :
I . 8 Losas , 6 Tische , 1

Schreibtüch, 9 Stillste, 3 Sessel,
1 nußbamn Buffet, 6 Bilder,
3 Reoten, 1 Nähmaschine, 3
BertikowS, 2 Ktetderschränke,
1 Glasschrank, 3 Eckschränke,
2 Warenschränke, 1 Kommode,
S Betistelle », 1 Wajchtailetle,
1 Oelremigungsappacat , 6
neue Herren- und 3 neue
Tamcnsahrräder und 1 Partie
Damen- u . Herrenhandichuhc,

II . 1 größeres Ouantum
Schuhcreme und Saalwachs-
puiver

gegen Barzahlung zur Ber-
stecgeruug.

Zu II. steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

Künder '
,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag, den 33. Februar

d. Is ., nachm. 4 Ulnks gelangen
in der „Harmonie " in Osternbürg:

Manschetten- Hemd e» , Dame»
Rachtjacke », wollene Tamen-
Unterhojen , weiße Tamen-
Heniden , Mädchen - Mützen,
Tamen -Mützen, Pelz-Garni-
rnren , kareierler Uruerüojeu-
stosf, wollene Decken , 3b Paar
Tamen -Handschulie, Mäime»
Heinde» , Herren- und Knaben-
Ünterhojeu, ra . 40 m
ungebl. Hemdentuch, Bett¬
decken, seidene Hcnstücher und
Shkipse

gegen Barzahlung zur Persteige-

Ausfall des Verkaufs steht
nicht zu erwarten.

? LPS,
Gerichtsvollzieher.

massiv eicheneTruhe mck Brandmalerei , sowiedr °»ze -Gasiyk-a
sind billcg zu verkaufen. Nusr.unt . 8 . ai9 an die Exped . d . Bl.

M ?. ÄSrz M,
inittags 12 Uhr,

füll der für die Zeit vom 1. April
1907 bis zum 31 . März 1808
,l »d eventl. später erforderliche
Bedar » an

W » « er
sFaßbntter)

öffentlich verdungen werden.
Tie Lseserungs - Bedingungen

liege » in unserer Registratur zur
Einsichtnahme aus , auch können
sic gegen Einsendung von 1,00 . /»
von uns bezogen werde».
Wilhelmshaven , im Febr. 1W7.

KlüseMe Intendantur
derMmnkkat . der Nordsee.

zu verkaufen. .
Donnerschweerstraße 9.

W - »MW
A SlsM - klMM - km ck.

. ,UL^8burAvr 7 0Ick. - 1.08v.
?iir ün 8-lsre öMneiii lieill?
cknreb Keicki^ZvletzKvnebmizi

9 Tivller' L

480800 M
8 Tivlls »' L

240000 M
9 Trekksr ä

480VV M
9 flrskkvr ä

4SVVV Ul»
A Trokksr tz

soooo Mkd
9 llcheklvr s

20000 Ml,
18 Trsffsr L

IS ovo M
unä über 65000 llrskksr von
LS bis ca 1L0V0 Mark.
Im gsn 2 v» vsräsn verlost es.

18« » «
unter üaaklickier .4uküebt

unä Oarsnlis.
Llsrsiitisr Oelä rurnckc
kostenfrei , falls nickt I<onv.
2 Urn. Nk . 3, 4 Urn . LIK . 6,

6 blrn. Uft. 9-
Lei Kscknslune 49 Uk. Uorto-

2ukklaA.
öestcllungen uwßedeücl er-

erdeten an:
« ei-MLNn 8tueNsndr-oelc

ledrerinneo-
Leminstr

von
Lvi -nk. Kkrbpvodl.

Beginn des neuen Schuljahres:
9. lllpril. Aumahrneprüfung : 22 .
und 33 . März . Me düng bis
1 . März beizufügen: Lebenslaus,
Geburts - oder Taufschein, Jmpf-
sch ein, GesundleitZzengnis.

Neuenburg i . Oldenburg.
Bernh. Gerbrecht.r

DKerrlbnrgekssrkveniiereln
zur Förderung der Beivahrschuke.

General - Versammlung am
Montag , den Z5. Febr. , nachm,
b Uhr, in der Bewabrschule.

Tagesordnung : Abnahme der
Rechnung pr . 1806 und Voran¬
schlag . Deke.

Nadorst. Zn verkaufen ein
schönes Kuhkalb.

Iah . Johnsen.

kMlM -WMg.
Mit dem heutigen Tage ver¬

legte mein Uhrmachex- Geschäft
von der Haarenstraße nach der
Kurwickstratze1k und bitte das
mir bisher geschenkte Vertrauen
auch fernerhin bewahren zu
wollen.

Hochachtungsvoll
krieilrieli l» >w »isr,

Uhrmacher.

e. G. m. unbeschr. Haftpflicht

j» Wh.
Bilanz am 3t . Tez. 1906.

Aktiva.
1 . Kassenbestand . . 1204.14
3. Ntoblllar-Aonto . 36 .— „
3. Kasten- und Uten-

sstien -Konto . . . 317 .85 „
4. Forderungen . . 1479.70 „

8037 .69
Passiva.

1. Geschäsrsanieile . 170.— ^
2 . Reservefonds . . 508.36 „
3. Schulden . . . . 2003 .01 „
4. Reingewinn . . . 3 ,6.32 „

3037 .69 ^
Zahl der Genossen am

t . Januar 1906 . . 154
Zugang iw Jahre 1906:

16, Abgang : 8 . . 13
Zahl der Genossen am

1 . Januar 1L07 . . 167
Der Vorstand.

G. Willen . Ehr . Meyer.
G . Brunken.

l!
NScklll» Üük
AlÄrsrdeuWe ^everal-

Versltmlinlg
am Montag , 4. März ISS? ,

abends 8H Uhr.
im Saale des „ Hotel Kaiserhos".

Tagesordnung:
1 . Abänderung der 88 10,18 und

28 des Statuts infolge Neu¬
festsetzung des durctffchmttlichen
Tagelobnes durch das Groß¬
herzogliche Staaksministerium.

2 . Neuwa l eines VorstandSnüt-
gtiedes tZirbeirgeder).

3 . Verschiedenes.
Zu dieser Versammlungiverdeu

die gewählten Vertreter hiermit
eingeladen.

Der Vorstand.

Sonnabend » den 33., nachm.
5 Uhr. werde ich S Schweme ans-
hauen lasten, cknst. Redenjtr. 7.

Zu vcrk . ein transportables

cventl. auch als Hüsnerhauä Z"

Naturwissenschaft !.
Verein.

Mglie-ervttsilmmlMg
, am Lonuabend , den 23 . Februar,
i abends 8 llhr , in der Aula des
' Seminars.

Tagesordnung:
Mitteilungen über das dies¬

jährige Ltiitungssest.
Vortrag des Vorsitzenden über

die Wnwchelrute nnt Demon¬
strationen.

Trsknjsion.
Gäste können durch Mitglieder

eingesührt werden.
Mitgliedskarten sind an» Ein¬

gang vorzuzeigsn.
Der Borstand.

Ica ^var paii,

als ick kurrlick Lckuke sab , cke
mit Oslop - Orsme l? Ho vuncker-
bar glänesnck Zmvickkrvarsn unck
Kaufs jetzt nur nock ckieses

LstalvA 18 Zistis Lvr VkrlüxmiA. _
,L Sieisetlislllei
aus prima Rindleder,
Segelleinen und Kunst¬
leder, Bügel mit 4fach.

Verschluß , empfiehlt
8 . 8olerr,

Haarenstr. 81.
Fabrikation v. Koffer«,
Taschen , Tornister» u.
seine« Lederware»».

Migl . d. Rab .- Spar -V.

Nadorst.
ksüssdrer Verew „Wer".

Am SsMbelld , kn 23. Februar M:

Großes Bolkbierfest
mit musikalischer Merhaltusg

unter Mitwirkung von Mitgliedern der Infanterie -Kapelle

m VereiMkal bei Wm . yeilMM.
Anfang 8 Uhr.

Hierzu laden sreundlichst ein
_ Der Vorstand. W« . Theilmann.

Fortsetzung der

in Rastede
l>« »Wen LumleN . ?3. Fkbr., ich«. I Uhr,

i« Gchkljo-mS ktsihrs.
I , De^e», Aukt.

Lebendsrische Norderneyer Schellfische^
Steinbntt ^ Taebuttz Seezunge , Rotzunge,
hochfeine Isländische Schellfische «. Kabliau
mit nnd ohne Kopf (sehr zu empfehlen ).

Delikater Karbonadenfisch u. Knnrrhahn
fertig für die Pfanne.

Lebende Schleie . Karpfen u. Barsche.
Hechte von l —15 Pfund schwer.
Große grüne Bratheringe Psd . 15 Pfg.
Feinste Kieler Rauchware und beste

Marinaden.

Gaststr . 6
AWks LptMl - Fis

UMt "
,

Fernspr . 165
im

Etzhorn . Zu verkaufen ein
junger Stier z. Schlachten , sowie
Stroh und Runkelrüben.

G. Silbers.
Zu taufe» ge -ncht:

l Seyppel . er. sie. es ichlarc,
schlauer, am schlausten . - -
Swbru Plagen,

EnnoBültmann. Ziegelhofstr . IS,^
Zn nerk . od . zu per», eine

stthldlech-
Rsllldden

Schausenster-
Uarquize « .

- chmiedeeisernr

AZWno
Geldschrank-

sabrik,
Kunstschlosscrei
Fernspr. 412.

8 ebSi >Ik!!8l8!
'-

LMMMWÜ
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Herkauf
einer

BmWjtelle
i»

Gemeinde Wardenburg.
Astrup . Ter Brinksitzer Joy.

Eben in Astrup läßt seine da
selbst am Wefferburger Haupte
wege , zwischen der Hövener und
Cloppenburger Chaussee belegene- » -,<« 7 ^ ^ "

nttt Antritt zu,st 1 . Mai 1987
ev . später durch , mich öffentlich
meistbietend verkaufen.

Tie Besitzung bestehr aus dem
Wohnhause , Scheune , Schweine
stall und Düngerstall , sowie
9,8889 Hektar Ländereien , wo
von ein Teil Ackerland und das
übrige Land Grün - und Wieseu-
land ist. Auch ist etwas Holz-
bestand vorhanden.

Die Gebäude befinden sich in
gutem baulichen Zustande und
sind die Ländereien in guter
Kultur und ertragreich.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp
fohlen werden.

Dritter und letzter Verkauss
termi « steht an auf

SlnrimbrilL,
den 23. Fkbr. s

abends 6 Uhr,
in Paradies ' Wirtshause i«
Höven.

Die Besitzung kommt im ganzen
als auch geteilt zum Aufsätze.

Käufer ladet ein
8 . Schwarting , Auktionator,

Eversten -Oldenburg .
Z . verk . 1 fast neuer nußbaum.

Herrenschreibtisch mit Aussatz.
Wo ? sagt die Exped . d . Bl.

Geschäststzaus-
Mrkauf.

Sichere Existenz für
Schneidermeister oder

Kaufmann!
Weg . Auswanderung

will ich mein schönes
Geschäftshaus , worin ich
seit 20 Zähren ein

Herren - u . Knaben-
Garderoben - Geschäjt
nebst Manufakturw.

nachweislich mit sehr
gutem Erfolge betrieben
habe , aus bald od. später
verkaufen , und kann drei
Viertel des Kaufpreises
stehen bleiben.

lr . ZULLI65,
Milbing , süßem Mm 34.

lg M
Zu verkaufen ein Haus , direkt

bei der Schule und Kirche . Ta
kein Schneider im Orte , gute Ge¬
legenheit für Anfänger.

Offerten unter 8 . 503 an die
Expedition d . Bl.

Beränderungshcttber billig zu
verkaufen 2 Fach fast neue
(Pitschpine - Holz -) Fenster mit
Glas und Beschlag , 1,48X2,26.

Aug . Heitmau «, Auguststr . 3.
1 rote u . grüne Plnschgaeuitur,

sowie Bertikow u . Spiegel solle«
äußerst billig verbaust werden.

Achterustr . 48, I. Etage.
1 neues Veit svberbett , Unter¬

bett u. 2 Kissen ) soll äußerst billig
verbaust w . Achterustr . 48,1 . Et.

Osternburg . Ein kleiner

Sok
«3 da groß ) mit guten Gebäuden
steht unter meiner Nachweisung
für 17,000 (Anzahl . 6000 X/)
zu verkaufen.

Mehrere Güter von 20— 100 da
in Lauenburg und Mecklenburg
habe billig zu verkaufen.

Otto Meyer.

Gegen Kassa
iu Kaufe« gesucht

wöchentlich 1V00V Stück frische
Landeier und 1000 Psd . Butter.
Kleinere Posten werden auch an¬
genommen . Offerten erbittet

Lmll
in Linde bei Berg . - Neukirchen,

Großhandlung.

Kohlen , Koks,
Briketts

(Marke Hiriun und 6 . 8 .)
sowie

trockenen Torf
empfiehlt

Vv58,
Nadorsterstr . 37 . Fernspr . 493.

d!8 . Union -Briketts gebe ganz
billig ab.

Garantiert rei « . Bienen-

Lenchtenburg.
eine nahe am
Quene.

Zu verkaufen
Kalben stehende
H . von Eisen.

Großenmeer ° Loyermoor . Zu
verk . eine schwere

Kuh,
Mitte März kalbend.

Joh . Aichwegc.
Für Düngemittel

finden tüchtige Reisende auf hohe
Provision dauernde Anstellung.
Hoher Verdienst ! Meld . unter
B . O . 3329 an Rudolf Müsse.
Breslau. _

Rastede -Südende . Zu verkauf.
1 schwere , nahe am Kalben
stehende Herdbuch -Kuh und eine
2ueue . Carl Letmathe.

Großenmeer - Loyermoor . Zu
verk . schönes , reinfarbiges

Kuhkalb,
6 Monate alt.

Carl F eldhus.

McsMcde. L
Hengstilter

ein

Dkl, . M.
._ Gerd Ovie.

Achtung ! ^
Durch günstige Abschlüsse so

auffallend billige Preise bei quterla Qualität.
1a Zucker -Honig 10Psd .°Post-kolli nur ä L>!k. Z.tzo. Hergeslellt

aus garantiert reinem Heidehonig
und bester Raffinade , nicht zu
verwechseln mit Kunstbonig.

ff . Leck-Honig 10 Pfd .- Post-
lolli nur Mk. 6.50 . Vertreter
gesucht. Versand gegen vorherige
Einsendung des Betrages . Nach¬
nahme 30 Pfg . mehr.

Pank Schulz , Altona a . E .,
Colstenstr . 158.

HoirlU,
d . 70 bei 5 Psd . 65 H,

sowie

ff. Zuckerhonig,
L Psd . 40 H , bei 5 Pfd . 35
in Einaille -Eimer mit 10 Pfund
Netto 3.50N/ inkl . Eimer , empfiehlt

FotckVoss,
Nadorsterstraße 37 . .

— Feinste —

Mamkikaitt Kahm«
sowie

ff. Langbohnen,
Erbse « u . Linsen,

W .7- garantiert mürbekochend,
empfiehlt

VvlStS,
Nadorsterstraß e 3st_

Zu verk . eis. Ose « . Milchstr . 4.
Kleider , Blusen usw . werden

z . Selbstanfertigen zugeschnitten
und eingerichtet.

M . Kestner , Marienstr . 12.

Neubau.
Die Maurer - sowie Tachdecker-

arbeiten von meinem Berg sowie
Schweinestall habe ich noch zu
vergeben . Zeichnung ist bei mir
einzusehen.

Reusüd ende b . Rastede.
Iah . Wilhelm DeuS-

c Ztmmermann
Alfs Zu Jeddeloh 1 läßt ain

Ännadkiid,
kr« 2 . Mrs !>. Zs.

nachm . 2 Uhr ans .,
in und bei seiner Wohnung:

1 Milchkuh , belegt und Ende
August kalbend , 7 Hübner , !
Kleiderschrank , 1 Milchschrank,
1 Schreibpult mit Aufsatz,
Tische, ' 1 voll ' t . Bett , l2 Stühle,
2 Schiebkarren , 1 Wagschale,
1 Backtrog , Hackbalje , 1 Fulter-
balje , 1 Kiste aus 1767 , 1
Schneidelade mit Messer , 1
amerik . Hausuhr , 1 Butter¬
karne , Eimer , Töpfe , Teller-
bortc , zinn . Teller u . Kummen,
Kannen , Lensen , Harken,
Spaten , Forlen , Bicken , Körbe,
Porzcllansachen , Zimmergerät¬
schaften und mehrere sonstige
Haus - u , ackergerätliche Sachen,

ferner : 4 Scheffelsaat gr .Roggen,
Partie Dünger , 3809 Psd.
Heu und eine Quantität
Kartoffeln

öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten verkaufen.

Meinrenke «.

Schmiuemküilf
in Raltkkk.

Rastede . Händler Blendermann
L Schipper in Osternburg
lassen am
nächsten Zonnißend , 33 . Für.,

nachm . 4 Uhr,
bei Töpkens Gasthause hiers . :

50 bis 60 grobe u.
Kieme Schweine

— allerbester Raffe —
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.
Zu pachten gesucht zu Mai

d. I . umständehalber eine

Land stelle
ur Größe von 20 bis 60 Sch .- S.

Off . erb.
Nadorst. D . G . Merks.
Unter unserer

teht das Hans
Nachweisnug

rb

Verkauf
einer

Gastwirtschaft
verbunden n .ii

Handlung.
Westerstede . Die Witwe des

kürzlich verstorbenen Land¬
manns G . T . Lause zu Hollwe¬
gerfeld will die von ihrem Ehe¬
manne nachgelassene , zu Halstrup
belegene Süsensche

Besitzung,
bestehend aus guten Wohn - u.
Wirtschafts -Gebäuden , nebst
Stall , Kegelbahn und ca . 6
Scki.-S . Garten - n . Bauland,

öffentlich Meistbietend durch mich
verkaufen lassen , wozu Termin
angesetzt ist auf

Montag,
den 25 . Febr .,

nachm . 3 Uhr,
in dem zu verkaufenden Wirts¬
hause.

Die Besitzung ist an der ver¬
kehrsreichen Straße Westerstede-
Ostfriesland , in nächster Nähe
von Westerstede günstig belegen
und wird in dem Hause seit Jah¬
ren Gastwirtschaft und Handlung
erfolgreich betrieben . Einem
strebsamen Geschäftsmanne bietet
sich eine günstige Gelegenheit , sich
eine sichere Existenz zu gründen.

Wird in diesem Termine hin¬
reichend geboten , so erfolgt sofort
der Zuschlag.

C . Wettermann . Aukt.

Verkauf
von Grundstücken

zu Burgfelde.
Zwischenahn . Ter Maler¬

meister Dietrich Krüger zu
Vnrgselde will seine beiden

' § 6 " /

mit beliebigem Antritt zum
Verkauf.

Rud . Meyer L Diekmann.

Verkauf
einer

Landstelle
Jur Aufträge habe ich eine zu

Westerholt belegene

AulMnItkle,
bestehend aus dem Wohn - und

Wirtschaftsgebäude und ca.
10 Im Land , welches zum
größten Teil kultiviert ist,

mir beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Auf der Stelle können pro
Jahr etwa 1888 Fuder besten
Torf gegraben werden.

Jede weitere Auskunft erteile
gerne und unentgeltlich.

6eong Zotnvai-ting,
Eversten - Oldenburg,

Hauptstraße 3 . Fernsprecher 238.

ff
großMUMN will . 16 Lch .-L .,
und die zum Nachlaß seiner
Mutter gehörende

„Wehwiese ",
groß plm. 8x Scheffelsaat,

am Lsmbeild, U. Febr.
nachm . 4 Uhr,

öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Kauflustige wollen sich in Ver¬
käufers Hause versammeln.

Feldhus , Auktionator.

HM - Mails
in

Kak Zmschmhll.
Zwischenakt » . Das aus der

Schröder 'schen Konkursmasse er¬
worbene

v . „ Gisbert " und ein
» »

Verkauf
einer

Mlilhlem.
Osiernburg . Mit Antritt zum

1 . Mai d . I . habe ich eine an
bester Lage der Stadt belegene,
flottgehende

lzoy . Wttyerm Leus. . »

Naarardeitea <S H M H Itltl
werde « sauber «. billig anges.

Otto Scheller , Haar enstr . 58.
Mehrere

mod . Sofas
billig z. verk.

Draht-
Sprung fed .,
und Kissen-
Matratzen-
Mobel - Auf-

Tapezier lb isoli,
( Pferdemarkt ) .

zu verkaufen ; Haus mit Garten,
Einfahrt , geräumige Arbeits¬
räume . Die Besitzung eignet sich
auch zu jedem anderen Geschäft,
namentlich für eine Schwarzbrot-
bäckcrei.

Schwarting , Aukt . ,
Eversten -Oldenburg.

polstern bill.
Jakobistr . 4 b

FrlkjtzmiAe Piakcl
empfiehlt

Job . Voss,
Nadorsrerrst . 37.

Jeden Sonnabend eintreffcnd:
Rehe , bei ganzen und zerlegt,

Puter , Schneehühner,
Haselhühner rc.

Ssor - U KLttllsr - , Soll.

hier im Orte , in der Nähe des
Bahnhofs günstig belegen , soll
mit Alttritt aus gleich oder
1 . Mai verkauft oder vermietet
werden.

Termin dazu ist nngesetzt auf
WmltM.

den 25. Februar d. I .>
nachmittags 4 Uhr,

in Giebels ' Hotel hiers ., jedoch
kann auch schon vorher gekarrt
werden und wollen sich Kauf
lustige bei mir melden.

Das Haus , mit großem Stall
und gefülltem Eiskeller , ist zum
Betrieb einer Schlachterei einge¬
richtet , eignet sich jedoch auch
zum Betrieb eines jeden anderen
Geschäfts . Nähere Auskunft
jederzeit unentgeltlich.

Feldhus , Auktionator.

Nechkumilg
Zwischenah « . Die Gerhard
ipken ' sche

Köterstelle
zu Burgfelde soll mit Antritt
zum 1. Mai ds . Js . verheuert
werden und wollen Heuerlieb¬
haber sich baldigst bei dein Unter¬
zeichneten melden.

Besonders eignet sich diese
Steile für einen Handwerker.

_ I . H . Hinrichs.

Berkalls eiller Besitzung
in Zwischenahn.

Zwischenahn . Ter Händler W . Kloster hiers. laßt wegen
anderweitigen Ankaufs seine hier im Ort belegene früher Drcyernbe

ST Besitzung, T
bestehend aus einem sehr gut erhaltenen

landwirtschaftlich . Wohnhause mit Neben¬
gebäuden und p !m. 3 Scheffeisaat großem
Garten,

am Montag , den 85. Februar,
nachmittags 4 Uhr,

in Siebels Hotel Hierselbst zum dritten und letzten Mal zum Ver¬
lauf auffetzen.

Weitere Termine finden nicht statt und soll bei irgendwie
annehmbarem Gebot der Zuschlag erteilt werden . '

Feldhus , Auktionator.

Mttcltt ÜtiiWsen- .
Ziegtlei-MkarS.

Die in - er Gemeinde Scharrel unter Art . 463.
493, 495 , in - er Gemeinde Larßel Ärt . 1Ü0Ü , 1038,
in der Gemeinde Menoythe unter Ärt . 448, 449
grmldbnchm

'
äkig verzeichneten Besitzungen stehen

MM Verkauf.
Hierzu gehört die an - er Sater -Cms belegene,

demnächst mit eigenem Geleisanschluß an die zum
1 . Mai in Betrieb kommende Lahn versehene , im
Jahre 1903 neu errichtete große

Zu verk . ein gut erh . Pianino.
Blumenstr . 25.

mit zwei Ringöfen und einem Pfannenosen , ausgedehnten
Trockenanlagen , neuesten Maschinen und modernsten
Einrichtungen . Tonlager allerbester Leschaffenheit fm
100 Jahre . Jahresproduktion zehn Millionen.
Schätzungswert 1,800,000 Mark.

Zuschlag auf das Höchstgebot soll sofort erfolge»
und zwar so zeitig , daß mit Leginn der diesjährige«
Kampagne der Leirieb eröffnet werden kalln.

Genaue Rentabilitätsberechnungen von sachver¬
ständiger Stelle liegen vor.

Jede weitere Auskunft erteilt

Rechtsanwalt Vrsvws,
Oldenburg .

klsscittneQ - lnänstri«

LrirN üalback
HUtjen - LesoUsckatt,

Vüsseiaort.
bffliule : kremeo , llüne-
burZerlir . 11, Ts !spk . 1952.

OsvsrulvsrkreluvZ
cker ffirmu Asmriek Imiw,

Uurmlmim.
tirösste u . renommierteste

IwkomodMsdrik
— veutscylsnüs . —

llottomob . , vumpkärslidmLÜtt ., Ltrollprsll . , HückksImuliL . etc.
Stgtionäre l-okom ob . bks Zoo 08 . sncb mietw eise mit Vorksuisrecdt.

LrivKvr - Versio
LtLdoro - Vulilldvok.

Hurra Germania!
Vm Achat zar Kaiserkme!

patrilltisches KeHiel
voll der Zeit des Große « Kurfürst« bis zur Gegeumrt.

Große Darstellung von 34 lebenden Bildern und einer Apotheose
„ Huldigung an den Kaiser " , mit verbindender Dichtung u . Mustt
in 4 Abteilungen , ausgeführt von bl) Personen des Krieger -Vereins
Etzhorn - Wahnbeck , arrangiert und geleitet von Herrn Direktor

Rocw er - Hamburg.
Tie Aufführungen finden statt : Sonntag , i>eu 24. , und

Dienstag , Sen 28 . Februar , abends 7 Uhr , im Saale des Herrn
Stührenberg » „ Etzhorner Krug ".

Kinder - Vorstellung am Sonnabend , den 23 . Februar,
abends 6 Uhr.

Zu recht zahlreiche »: Besuch ladet frcundlichst ein
Das Komitee _̂

Grüne Bohnen,
mit der Land geschnitten,

WW-
ff. Sauerkohl,

empfiehlt

«svk .Voss-
Nadorsterstrake 37 . _

loll SDlrlÄDS
jeder Dame , wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
HundertfacheDanksagungen , teils
nottl . beglaub . gcg . Wckp.
Frau H . Johannes . Bremen 1 ! .

Eversten , Am Sonnabend,
abends 6 Uhr , wird ein Schwein
ausgehauen , Pfd . 65 und 70 ^ .
Herma nn Lanae . Eichenstrabe .

Zum Beschneiden der

Wällm,rMt - ll .Zttr-
slmcher, WeinMe rc.

cmpsieblt sich
ssp . k.aekmunl !,

Landichastsgürtner , Ehnerniv.
Bcss . Mitt ags «. Müh lenstr̂ lLI.

Hühnersedern . Bergstr
Verantwortlich: Wrltzelm v . Busch als Chefredakteur: für den ümeratcntcrl - Theodor Ädö ickL. Rotationsdruck und Vertag : B . Scharf. Oldenburs,



A.

^ aoäwittzchaMche lAeilsge
e-r-

^ ^Wcrch^ r<H1er^ SlLrö > t rrrrH
- - Nachdruck der erigivalartikel . auch im Anözuge . verböte «. -

^ 8. _ Oldenburg, Donnerstag, den 2Z . Februar 1907 . III . Jahrgang«

Landwirtschasllicher Wochenbericht . — Zur Frage der Kartoffelrrocknung . — Landwirtschaftlicher Fragekasten.

LsnüwrfisOattrrOer
LöoehendrriM.

Don I . Huntcmann -Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 19 . Februar.

Die Witterung der letzten Woche
ist fetzt , nachdem lange mäßiges bis strenges Winterwetter
herrschte, umgeschlagen . Der Frost ist schon erheblich aus
der Erde heraus und die Witterung für diese Jahreszeit
augenblicklich sehr milde . Das merkt man sofort an der
Vegetation , die sich schon rührt . Namentlich ist der Roggen
sofort bereit , wieder eiuzusetzeu mit dem Wachstum . Viel¬
fach hat der Roggen an den Spitzen gelitten . Aber durch¬
weg steht er fast überall , wo er früh gesät wurde , südlich
von Oldenburg , viel zu gut , so daß nach menschlichem Er¬
messen nicht viel daraus werden kann , wenn nicht einge¬
griffen wird.

Das Notwendigste für die nächste Zeit
ist nun , nach der Entwässerung zu sehen, damit das Wasser
nicht das Land völlig versauern läßt und die Nährstoffe aus
dem Boden sagt . Auf den Fahrten durchs Land sicht man
an vielen Stellen , daß die Entwässerung doch oft noch recht
mangelhaft ist und durch geringe Maßnahmen ein besserer
Zustand geschafft werden könnte . Die Mäuse und
sonstiges Ungeziefer im Boden werden durch das Wasser gut
mitgenommen.

Tic Verhandlungen der D . L.-G.
in voriger Woche werden , soweit sie allgemein interessieren,
nachstehend mitgeteilt.

Versammlung der Ackerbau-Abteilung.
lieber Maßnahmen zur Bekämpfung der

Ratten -, Mäuse - und Schnecken plage berichtet
Dr . H . Raebigcr -Halle a . S ., Leiter des Bakteriologischen
Instituts der Landwirtschaftskammer für die Provinz
Sachsen . Aus der Familie der echten Mäuse interessieren
uns zunächst die Wanderratten . Sie richten nicht nur durch
ihre großen Räubereien unberechenbaren Schaden an , son¬
dern auch dadurch , daß sic die Mauern unterwühlen , Gänge
in Gärten . Aeckern und auf Wiesen graben und als die Ver¬
breiter verschiedener Infektionskrankheiten von Menschen
und Tieren onzufehen sind.

Die Mittel , welche bisher die größte praktische Bedeu¬
tung bei der Rattenbekämpfung erlangt haben , lassen sich
in drei Gruppen eintcilcn : 1 . Fangapparate , 2 . Giftstoffe
und 3 . Bakterienkulturen.

Ten Fangapparaten haften mancherlei Mängel an . auch
geht der Rattenfang mit deren Hilfe viel zu langsam von
statten , um den sich mit großer Schnelligkeit ausbreitenden
Ratten auch nur merkbar Einhalt gebieten zu können.

Vor Anwendung von Giftstoffen warnt Referent drin¬
gend , da die für Ratten tödlichen Gifte auch für Menschen,
Haustiere und Wild gefährlich sind- Die Gefahr wird noch
besonders dadurch erhöht , daß die Ratten die Eigentümlich¬
keit haben , alles zu verschleppen. Ein ausschließlich nur
Ratten tötendes Gift gibt es aber nicht.

Ein praktisch verwertbares Rattenvertilgungsmsttel
muß eine gute Lockspeise darstellen , nur für Ratten schädlich
sein, eine sich auf den ganzen Bestand erstreckende Wirksam¬
keit entfalten können, für Menschen, Haustiere und Wild
ungefährlich , leicht anwendbar und billig sein . Da die bis¬
herigen Verfahren diesen Anforderungen nicht entsprachen,
hat man versucht, mit Ratten tötenden Bakterstn den Kampf
gegen die lästigen Nagetiere aufzunehmen . Von den bisher
gefundenen Ratten tötenden Bazillen sind am umfangreich¬
sten Virus Danyß , der Jssatschenkosche Bazillus und in
neuerer Zeit der Neumannsche Ratinbazillus zur Anwendung
gekommen. Den Umstand , daß die mit den verschiedenen
Bakterien erzielten Ergebnisse zum Teil sehr von einander
abweichen, fühlst der Vortragende darauf zurück, daß man in
den meisten Fällen nicht imstande war . den Kulturen eure
grauen Ratten gegenüber gleichbleibende Wirksamkeit zu ver¬
leihen , und daß es vereinzelt Rattenstämme gibt , welche eine
durch besondere Ernährungsweise erworbene Widerstands¬
fähigkeit gegen diejenige Bakteriengruppe aufweisen , zu
welcher die bekannten Rattenbazillen gehören . Nach den
Untersuchungen des Referenten ist es durch ein besonderes
Züchtungsverfahren gelungen , dem Ratinbazillus eine kon¬
stante Virulenz zu geben ; doch widerstanden ihm zunächst
noch die gegen dergleichen Infektionen unempfänglichen Rat¬
ten . Durch ein entsprechendes Ergänzungspräparat ist es
jedoch gelungen , auch in solchen Fällen mit Erfolg vorzu-
gehen. Nach den eingegangcnen Berichten hat das Ratin im
Jabre 1906 nur in 0,65 Proz . der Fälle trotz richtiger An¬
wendung in - Stiche gelassen Die Vcrsuchsansteller erhielten
dann kostenlos zur endgültigen Rattenvertilgung Ratinin
bezw. Ratin II . Neuerdings wird das Verfahren in der
Weise kombiniert , daß bei größeren Tilgungen von vorn¬
herein Ratin und Rätin II zur Anwendung kommen. Da
das Rätin nach den vielfach angcstellten Fütterungsversuchen
für Haustiere , Geflügel . Wild und Fische und nach den bis¬
herigen Erfahrungen auch für Menschen unschädlich ist.
außerdem leicht anwendbar und besonders in größeren
Packungen billiger als andere , weniger zuverlässige Ratten-
kulturen , so ist es als ein für die Praxis durchaus brauch¬
bares Rattenvertilgungsmittel zu bezeichnen.

Unter den Wühlmäusen kommt vom landwirtschaftlichen
Standpunkt aus hauptsächlich die Feldmaus m Betracht.

Obwohl die natürlichen Feinde derselben , das Wiesel , der
Igel , Eulen , Krähen u . a . m . . fleißig an ihrer Bekämpfung
Mitarbeiten und auch die Witterungscinflüsse häufig ihrer
großen Ausbreitung ein Ziel setzen , so gibt cs doch Jahre,
in denen diese Bundesgenossen nichts mehr ausrichten und
der Mensch selbst gegen diese Plagegeister ins Feld ziehen
muß.

Zur rationellen Bekämpfung der Feldmäuse eignet sich
nach R .s langjährigen Erfahrungen in erster Linie der Löff-
lersche Mäusctyphusbazillus , unter Umständen aber auch das
Schwefelkohlenstoffverfahren . Vor Benutzung anderer Gifte
ist im Interesse von Haustieren und Wild zu warnen . .Habci
die Mäuse ihre Quartiere in Getreideschobern ausgeschlagen,
erweisen sich im Umkreis derselben angebrachte schmale,
glattwandige , 1 bis 2 Fuß tiefe Gräben und Falllöcher nütz¬
lich . Diese Methode wird wirksam unterstützt durch das Ein¬
setzen eines Wiesels in die Schober . Ta die in Obstplan¬
tagen . Gemüsefeldern und Gärten an den Wurzeln und
Stämmen der Bäume , Sträucher und anderen Pflanzen
großen Schaden anrichtenden Mollmäuse, Acker- und
W a l d w ü h l m ä u s c sich gegen den Löfflerschen Bazillus
nicht in so hohem Grade empfänglich zeigen wie die Feld¬
maus , so empfiehlt es sich, gegen diese Mäuscarten wirksame
Rattenkulturen anzuwenden . Flüssige Nattenkul-
turcn töten die Mollmäufc z . B . schon innerhalb 2 bis
7 Tagen . Wenn auf sehr graswüchsigem Boden und bei dich¬
tem Pflanzenbcstandc die Löcher der Mäuse nicht auffindbar
sind, leistet die Zürnersche Lockmausefalle gute Dienste.

Aus dem Kreise der Weichtiere nimmt nur die Klasse
der Schnecken ein wirtschaftliches Interesse in Anspruch , und
unter diesen hauptsächlich die Weinberg - und Ackercgel-
schueckc. Das sicherste Mittel , die Ackcrschnecken auf den Ge¬
treidefeldern unschädlich zu machen, besteht darin , daß man
die Tiere im Zwischenräume von bis Stunde Kalk-
bcstäubungen aussetzt. Während die erste Kalkbchandlung
nur die ganz jungen Tiere tötet , vernichtet die zweite Be¬
stäubung auch die älteren Tiere , weil sie sich vor zwei so
schnell aufeinander folgenden Angriffen , die stark wasserent¬
ziehend wirken , nicht durch Ausscheidung genügender
Schleimmengen zu schützen vermögen . Sie schrumpfen daher
zusammen und sterben sehr bald . Das Kalkverfahren ist je¬
doch nur bei Nacktschnecken anwendbar , nicht aber bei der ein
Gehäuse tragenden Weinbergschnecke, die bisweilen in Gärten
und Weinbergen großen Schaden anrichtct . Diese Schnecken¬
art wird am zweckmäßigsten Lurch Einsammeln und nach-
heriges Töten beseitigt.

Der Vortragende schließt seine Ausführungen mit dem
Hinweis , daß uns sowohl gegen die Natten - und Mäuseplage
als auch gegen die Sckmcckenplage wirksame Mittel zur Ver¬
fügung stehen. Die Vorbedingung für einen Erfolg ist je¬
doch die Berücksichtigung der jeweils in Betracht kommendci
örtlichen Verhältnisse und der Eigenschaften der betreffen¬
den Tierart , die richtige Anwendung erprobter Mittel und
ein gemeinsames Vorgehen gegen die Schädlinge.

An der Besprechung , die auch auf die erprobteren Gift,
mittel , wie Strychninhafer und Phosphorlattwergc eingeht,
beteiligten sich noch der Vorsitzende und andere mehr.

Ucber die V o g e l sch u tz f ra g e , ihre Begründung und
Ausführung spricht darauf Herr Freiherr Hans von Ber¬
lepsch.

Vortragender gibt die Begründung ungefähr dadurch,
daß er nachweist, daß Vogelschutz nicht nur eine Liebhaberei,
sondern vornehmlich auch eine volkswirtschaftliche Maßnahme
sei . Vogelschutz sei Korrektur der durch den Menschen zu
seinem eigenen Nachteil verdorbenen Natur . Von Erfolg
könne aber nur der Vogelschutz sein, welcher der Natur ent¬
spreche. auf wissenschaftlicher Grundlage beruhe.

Die Ausführung des Vogelschutzeszerfalle in zwei Teile,
in die Vogclschutzgesctze und in die rein praktischen Maß¬
nahmen , die Schaffung von Lebcnsbedingungcn.

Letzteres , das Wichtigere von beiden , bestehe aus drei
Maßnahmen:

1 . Schaffung von Nistgelegenherten,
2 . Winterfütterung,
3 . Schutz der Vögel gegen ihre Fernde.
Von diesen sei wieder elfteres das Wichtigere und be¬

stehe aus:
1 . Schaffung von Nistgelegenbciten für die Höhlen¬

brüter durch Nisthöhlen , und
2 . Schaffung von Nislgelegenheiten für dre Freibeuter

durch Vogelschutzgehölze.
Vortragender begründet dieses naher und gibt dann tue

Entstehungsgeschichte der jetzt so berühmten sogenannten von

Berlepschen Nisthöhlen . Ihr Hauptunter,chred und Wert vor
allen anderen Nistkästen alter wie neuerer Zeit liegt darin,
daü sie in keiner Weise eine Erfindung , sondern lediglich die

strenge Kopie der Natur , die genaue Nachbildung der von

allen Höhlenbrütern am meisten bevorzugten Spechthohlen
^

Das bauvtsächlickste Wesen, sowohl der natürlichen
Svechtböblen als auch der von Berlepschen Nisthöhlen wird

nun an der Hand eimr Serie sehr guter . Lichtbilder näher
daraetan und zwar so klar , daß auch der völlige Laie die der

Natur abgelauschten Vorzüge der letzteren zu verstehen ver-

mag Die überall mit diesen Hohlen erzielten Erfolge sind

amu bedeutend . Vortragender warnt aber vor Verwendung

minderwertiger Ware , wie solche fetzt s° vielfach angepnestii

würde Garantie könne er nur für die Hohlen aus den

Fabriken des Herrn Hermann Scheid zu Büren in Westfalen
übernehmen , die einzigen , welche unter seiner direkten Kon¬
trolle angefertigt würden.

Hiernach folgt die Schaffung von Nistgelegenheiten für
die Freibrüter durch die Vogclschutzgehölze.

Auch diese Vogelschutzgehölzewerden des näheren durch
Lichtbilder vorgesührt und erklärt . Die damit erzielten Er¬
folge sind gleichfalls sehr groß.

Bei der nun folgenden Winterfütterung klagt Freiherr
von Berlepsch über die große Unwissenheit , welche in dieser
Beziehung noch allgemein herrsche und welcher die törichtsten
und für die Vögel schädlichsten Maßnahmen entsprängen.
Viel besser gar keine Wintersüttcrung als eine verkehrte.

Als wirkliche Abhilfe schaffende Fütterungen wird nur
das hessische Futterhaus , die Futterglocke , der Futterbaum
und die Meisenfütterung durch Kadaver empfohlen.

Nach kurzen Worten über die Vernichtung der verschiede-
nen Vogclfeiude , als deren schlimmster die Katze genannt
wird , endet Vortragender mit dem Wunsche, daß es ihm ge¬
lungen sein möge, überzeugt zu haben , daß einerseits Vogel¬
schutz überhaupt nötig sei, daß es andererseits aber sehr
darauf ankomme , wie der Vogelschutz betrieben würde , und
daß nur der Vogelschutz von Erfolg sein könne, welcher den
anfangs dargelcgten Bedingungen entspräche, der wissen
schaftliche Vogelschutz. Dieser Vogelschutz werde die dafür
aufgewaudten Mühen und Ausgaben aber auch sicherlich reiche
Früchte tragen lassen.

Im Anschluß an diesen Vortrag , der mit regem Interesse
ausgenommen wird , machte Herr Steinmetz bekannt , daß von
der „Kommission zur Förderung des Vogelschutzes" , Obmann
Tr . Falke , Professor der Landwirtschaft an der Universitär
Leipzig , jetzt eine neue Schrift herausgegeben fei : „ Lösung
der Vogelschutzfrage durch Freiherrn von Berlepsch"

. In ihr
werde dieser Vogelschutzeingehend behandelt , und dieses Buck'
möchte er nachdrücklichst empfehlen . Zu beziehen durch den
Schriftführer der Kommission , Herrn Max Rabe . Leipzig,
Auenstraße 13 , zum Selbstkostenpreis von 1 d

Versammlung der Betriebsabteilung.
Es berichtet Herr Geh . Oekonomierat Heumann-

über die Rentabilität des ewigen Roggen-
b a ues:

Nachdem im Vorjahre Herr Dr . Schulz -Wulkow auf die
Bedeutung des Roggenbaues hingewiesen hatte , erscheint es
nötig , einen Ueberblick über die Ausdehnung und den Er¬
folg des ewigen Roggens , des Immergrüns , zu gewinnen.
Es wurden Fragebogen ausgeschickt, zugleich verschiedene
Landwirtschaftskammrn befragt . Die Antworten gingen sehr
zahlreich ein . Die Aufgabe des heutigen Vortrages besteht
darin , die Ergebnisse dieser Umfrage zu beleuchten upd

"
die

Verhältnisse , in denen der Anbau des Immergrüns erfolg¬
reich war , zu besprechen. Dabei ist unter Immergrün ein
ewiger oder doch langjährigerHalmfrucht - , insbesondere Rog-
gcnbau zu verstehen , der aber auch vielleicht alle zehn Jahre
durch eine andere Frucht unterbrochen sein kann . /

Diese dazwischen eingercihte Frucht soll keinen Frucht¬
wechsel darstellen , sondern dazu dienen , tierische Feinde , Un
kräuter und andere Schädigungen zu beseitigen . Hinsichtlich
des Anbaues von Immergrün unterscheidet Herr Heumann
zwei Gruppen:

1 . welche Immergrün schon feit sehr langen Zeiten
bauen,

2 . solche , bei denen der Anbau jüngeren Datums ist.
Gruppe 1 umfaßt die nordwestlichen Teile Deutsch¬

lands , die alten Roggenesche; sie enthält Wirtschaften , z . B.
in Hannover , Oldenburg, welche bereits 70 Jahre ewi
gen Roggenbau treiben . In Gruppe 2 , wesentlich die öst-
lichen Lanüesteile umfassend , waren es hauptsächlich Wirt
schaftliche Anlässe , die zur Einführung des ewigen Roggen -:
führten . Diese Wirtschaftsweise hat im Westen in den
alten Heidedörfern zu nicht unerheblichem Wohlstand geführt
Hier hat aber die Unrentabilität der Plaggenmistbeschaffum
sowie die Möglichkeit , durch Anwendung von Kunstdünge,
diese Heidcslächen auch mit anderen Früchten zu bestellen,
zu einer Einschränkung des Immergrüns geführt.

Umgekehrt im Osten . Dort haben die größere Entfer¬
nung vom Wirtschaftshof , das Fehlen von Arbeitskräften,
das starke Auftreten von Hederich dazu geführt , daß auch
bessere Böden mit Immergrün bestellt werden , und daß das
System , gerade die Außenschläge immer mehr zum Anbau
von Immergrün heranzuziehen , sich einbürgert.

Hier wird die Ausdehnung des Jmmergrünbaues immer
weiter zunehmen . Der Roggen ist zum Immergrün die allein
geeignete Frucht und widersteht Dürre und Kälte , hinterläßt
dem Boden mehr Nährstoffe als die Erbse . Der Ertrag belief
sich bei beiden Gruppen auf durchschnittlich 7 Ztr . vom
Morgen.

Nach der Art der Bestellung lassen sich drei Gruppen
unterscheiden:

a ) im nordwestlichen Deutschland mit Küstenklima wird
früh geschält, eine Saatfurche von 15 bis 20 Zentimetern
gegeben;

b) in Brandenburg , Braunschweig , Sachsen wird das
Schälen eingeschränkt , noch mehr in Gruppe

a) , welche den Osten umfaßt.
Von Westen nach Osten schreitend , führt sich eine nur

einmalige Beackcrung ein , weil das vorhergehende Schalen
das Auswintern begünstigen soll.

Man kann sagen, daß nach den Berichten die Bestellung



?
»
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NU reinfurchig vorgenommen wird
'
. Für die einfurchige wird

vielfach der Vorschäler verwendet , um eine saubere Bestellung
zu erzielen . Während aber von einer Seite gesagt wird , daß
die Erträge bei sauberer Bestellung höhere seien , wird auch
das Entgegengesetzte behauptet . Diese günstigen Erfah¬
rungen , die man mit dem Drei - und Vierschar gemacht hat,
haben dazu geführt , daß diese immer größere Anwendung
finden . Auch die im Westen übliche Düngung unterscheide!
sich von der des Ostens . Im Westen herrschen die bäuer¬
lichen Wirtschaften vor , sie düngten , wie die Vorfahren , fast
ausschließlich mit Plaggenmist ; jetzt findet aber die Anwen¬
dung des Kunstdüngers immer mehr Eingang . Aus den Um¬
fragen ist zu schließen , daß dort die höchsten Erträge , wo ab¬
wechselnd mit Mist Kompost und Kunstdünger angewendet
wird . Im Osten werden vornehmlich durch Kainit - , Tho¬
masmehl - und Salpetergaben dem armen Boden die Er¬
träge abgerungen . Die Höhe derselben beträgt 2 bis 3 Zti4
Kainit , 2 Ztr . Thomasmehl und 50 bis 80 Pfd . Chili prp
Morgen , und liefert die Teilung in Chili in zwei Hälften,
welche im Herbst und Frühjahr gegeben werden , die höchsten
Erträge.

Jedenfalls ist der Erfolg von Immergrün durch die An¬
wendung von Stickstoff bedingt . Bewährt hat sich Seradella-
einsaat als Untersaat , in wenigen Fällen ist Kalk angewendet,
meist aber ohne Erfolg , es haben sich bei zu konzentrierter
Kalkanwendung sogar Nachteile herausgestellt.

, Die Rentabilität läßt sich schwer vergleichen , da in vielen
Fällen bei den Wirtschaftskosten die Pacht nicht abgesetzt , in
anderen Fällen Stroherträge nicht angesetzt sind . Für die¬
selbe sind die ökonomischen Grenzen der Düngung , insbeson¬
dere die der Düngung mit Stickstoff von wesentlicher Be¬
deutung ; im allgemeinen dürfte es sich empfehlen , auf die
Erhöhung der Stroherträge und eine gute Strohverwertung
hinzuarbeiten . Die Rentabilität des Anbaues von Immer¬
grün unter den heutigen mittleren Preisen ist gesichert.

Der Herr Vorsitzende spricht dem Herrn Berichterstatter
seinen Dank aus.

Im Anschluß an die vorstehenden Ausführungen des
Herrn Landes -Oekonomierats Heumann machte Herr Chef¬
redakteur Lothar Meyer darauf aufmerksam , daß der Schluß-
Punkt der Umfrage : die genaue Ermittlung der Produktions¬
kosten , nicht sehr viel ergeben hätte . Er verkenne nicht die
Schwierigkeiten , die solcher Rechnung im Wege ständen . Es
hätte ja auch vorerst gegolten , das Gebiet und die Methoden
dieses Systems sestzustellen . Er sei in der Lage , an der
Hand einer auf seinem Gute Klein -Eichholz geführten ge¬
nauen Rechnung insbesondere hinsichtlich der aufgewendeten
Arbeit Kosten und Ertrag anzugeben . Durch 6 Jahre , 1901
bis 1906 , habe er auf insgesamt 236 Hektar ewigen Roggen
gebaut . An der Hand einer in Kreisform angelegten graphi¬
schen Darstellung gab er folgende Aufstellung und erläuterte
die einzelnen Positionen sorgfältig.

Der Hektar erforderte an;
1 . Arbeit, und zwar:

Pflug -, Saat - u Düngungsarbeit , i . Herbst 29,40
Mähen . . . . . . . . . 10,—
Einfahren . . . 7,20
Abfuhr der Körner zur Mühle . . . . 1,44
Abfuhr des Strohes zum Bahnhof . . . 4,60
Sonstiges , Nachharken , Steinablesen usw . 7,—
Druscharbeit . . . . . . . . . . . 5,—

- 64,64
2 . Künstlicher Dünger . . . . . . . . . . 67,—
3 . Saatgut . 24,16
4 . Druschkosten ausschließl . Arbeit , und zwar Leih¬

gebühr für Lokomobile , Dreschmaschine , Presse,
Pretzdraht , Kohlen usw . 10,72

8 . Steuern , Versicherungen u . a . 9,—
6 . Allgemeine Verwaltungskosten : , Gutshaushalt,

Derwaltergehalt , Bureaukosten usw . 18,—
7 . Verzinsung bezw . Unterhaltung der Gebäude,

des lebenden und toten Inventars und des um¬
laufenden Bargeldes . . . . . . . . . . 23,—

8 . Reine Bodenrente . . . . . . . . . . . 19, - -

Zusammen 235,61
Der Hektar brachte

1310 Kilogr . Körner , welche durchschnittlich in den
genannten 6 Jahren frei Mühle mit 14,10 I
verwertet wurden , d . i . 184,71

2000 Kilogr . Verkaussstroh , Durchschnittserlös frei
. . , > o > , ! » E » » — ,

Von vr . E . Luhmann.
Da das Dach den Zweck hat , die obere Fläche eines Bau¬

werks abzuschließen und die atmosphärischen Niederschläge
auszusangen und abzuleiten , so darf es keine horizontale
Ebene bilden , sondern es mutz aus einer oder mehreren
Flächen , welche gegen die Horizontalebene geneigt sind , be¬
stehen bezw . zusammengesetzt sein . Die älteren landwirt¬
schaftlichen Gebäude hatten meist steile Dächer , welche früher
mit Stroh , später mit Ziegeln gedeckt waren . Von Mittel¬
deutschland aus verbreitete sich die flache , mit Dachpappe ge¬
deckte Bedachung , welche bei landwirtschaftlichen Gebäuden
stellenweise ausschließliche , sonst aber häufige Verwendung
findet . Bei den flachen Dächern liegt die Balkenlage meistens
tiefer als die obere Kante der Seitenwände des Gebäudes.
Es entsteht dadurch eine sogenannte Knie - oder Drempelwand.
Dis flache Form gewährt manche Vorzüge und Annehmlich¬
keiten . Das äußere Ansehen des Gebäudes mit flachem Dache
ist ein gefälliges , und die Räume , welche direkt unter dem
Dache liegen , gewinnen eine regelmäßige Gestalt , so daß sie
zu Wohn - und Lagerräumen sich geeigneter erweisen . Das
flache Dach ist dem Gewicht nach das leichteste . Die Decke
eines flachen Daches kann nur aus Metallblech , Dachpappe,
Holzzement oder dergleichen hergestellt werden . Das billigste
Bedachungsmaterial ist die Dachpappe . Leider hat sich die
Qualität derselben im Laufe der Zeit immer mehr verschlech¬
tert , so daß das einfache Pappdach trotz sorgfältiger Pflege
nicht lange dicht bleibt . Besser ist das doppellagige Pappdach
(Doppelpappdach ) , aber auch entsprechend teurer . Das Holz¬
zementdach gehört zu den schweren Bedachungen und findet
nur in besonderen Fällen Verwendung.

In der Dachpappenindustrie machen sich zur Zeit Re-
sormbestrebungen geltend , die aber bisher nur in verein¬
zelten Fällen zum Durchbruch gekommen sind . Das Gros
der Fabrikanten verhält sich ablehnend für Neuerungen;
andere bleiben passiv oder abwartend . Nur wenige sind dazu

Station 2,54 sU . . . . . . . . . . . 50,80

Zusammen wie oben 236,51
Schließlich schlug der Redner im Einvernehmen mit

dem ersten Berichterstatter folgende allgemeine Leitsätze für
das System des imerwährenden Roggenbaues vor:

1 . Immerwährender Roggenbau kommt unter den heu¬
tigen Verhältnissen in Betracht:

u ) auf trockenen Sandböden , auf denen erfahrungsgemäß
Kartoffeln , Sommergetreide , Futtergewächse außer¬
ordentlich unsicher sind und deshalb im Durchschnitt der
Jahre die heutigen hohen Betriebskosten nicht ersetzen;

b ) ausnahmsweise auf besseren Böden , sofern sie beson¬
ders unkrautwüchsig oder vom Hofe so abgelegen sind,
daß der intensivere Arbeitsaufwand , den insbeson¬
dere Hackfrüchte mit sich bringen , sich nicht bezahlt
macht.

2 . Der immerwährende Roggenbau gestattet unter den
heutigen Verhältnissen , dem Sandboden eine bescheidene
Rente abzugewinnen , sie kann sogar gut werden , wenn gün¬
stige Verkaufsmöglichkeiten für Stroh bestehen.

Technisch ist die Rente abhängig von:
1 . einer den örtlichen Verhältnissen genau angepahten

künstlichen Düngung , vor allem hinsichtlich des Stick¬
stoffes . Zum Ersatz des letzteren ist die Einsaat von
Serradella überall dort zu erwägen , wo die dirrch-
durchschnittlichen Frühjahrsregen für ihre Jugend¬
entwicklung ausreichen — dies dürfte seltener im Osten,
häufiger im Westen Deutschlands der Fall sein;

2 . der Anwendung einer dieser Betriebsform angepaßten
Bestellungsweise und Sortenauswahl.

Oekonomisch ist die Rente abhänig von der
Ausdehnung , welche diesem Betriebe innerhalb der Wirt¬
schaftsorganisation gegeben wird , und zwar so , daß die
Rentabilität um so gesicherter erscheint , je weniger die An¬
baufläche über einen Grad hinausgeht , der besondere wirt¬
schaftliche Erschwerungen mit sich bringt.

3 . In den westlichen Gebieten des älteren , ewigen Rog¬
genbau dürfte die einseitige Anwendung des Plaggen-
dllngers die Unrentabilität dieses Systems bewirken . Diese
Betriebe sind , soweit nicht die besseren Böden im Wege des
Fruchtwechsels erfolgreicher genutzt werden können , durch
rationelle Benutzung des Kunstdüngers , sowie durch zeitweise
Unterbrechung mit anderen Früchten und durch Anwendung
von Zwischenfrüchten zur Gründüngung zu reformieren.

Hieran schließt sich eine Erörterung der Frage , welche
Roggensorte zum Anbau zu empfehlen sei . Der Behaup¬
tung von einer Seite , daß der Petkuser hierzu nicht geeignet
und der alte Campiner für diese Böden am angebrachtesten
sei , wird von vielen Seiten lebhaft widersprochen . Dabei
wird allerdings erwähnt , daß es Wohl richtig sei , den Pet¬
kuser erst auf dem Gute zu akklimatisieren und dann erst zu
Immergrün zu verwenden . Dann kommt die Düngung zur
Sprache . Man spricht sich übereinstimmend aus , daß eine
Kalkdüngung keine Aussicht aus Erfolg habe ; es wird her¬
vorgehoben , daß in der Thomasschlacke dem Boden genügend
Kalk zugeführt wird.

Obst - und Weinbau -Abteilung der deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft.

Professor Dr . Steglich -Dresden berichtet über die 12jäh-
rige Tätigkeit des Sonderausschusses für Obstbaumdün¬
gungsversuche.

Der Redner führte etwa folgendes aus : Nachdem im
Jahre 1894 die Düngerabteilung für Versuchszwecke inner¬
halb des Zeitraumes von 12 Jahren rund 30 000 -F zur
Verfügung gestellt hatte , beauftragte das Direktorium der
D . L . G . den Sonderausschuß , wissenschaftliche Untersuchun¬
gen zur Erforschung des Nährstoffbedarfs der Obstbäume
auszuführen , wobei die Art und Weise und der Umfang der
Versuche dem Ausschuß überlassen bleiben sollte . Bei Be¬
antwortung der Frage : „ wie wirken die Nährstoffe in Form
verschiedener Düngemittel nach Maßgabe des dem gegen¬
wärtigen Stande der Forschung entsprechenden Nährstoff-
bedarss der Obstbäume ? " sollte die Wirkung organischer und
mineralischer Mittel berücksichtigt und soviel als möglich
Parallelversuche angestellt werden, . mindestens aber drei.
Die wissenschaftliche Arbeit wurde in die Hände von Prof.
Dr . Barth -Rufach und Pros . Dr . Steglich gelegt . Diese
Untersuchungen ergaben eine Nährstoffnorm für Obstbaum¬
düngung von 10 Gramm Stickstoff , 5 Gramm Phosphor¬
säure , 16 Gramm Kali und 15 Gramm Kalk aus 1 Quadrat-

übergegangen , statt der alten Teerpappe ein wesentlich besse¬
res Material aus geeigneteren Rohstoffen herzustellen . Es
dürfte nicht ohne Interesse sein , diese Verhältnisse etwas zu
beleuchten , damit bei der Wahl eines Bedachungsmaterials
für landwirtschaftliche Gebäude keine Fehler gemacht werden.

Die gewöhnliche Teerpappe leidet an Mängeln , mit
welchen die zu ihrer Herstellung dienenden Rohstoffe behaftet
sind . Die Pappe ist im Lause der Zeit immer ärmer an
Wollstoff geworden , welcher — abgesehen von sonstigen
Fälschungen — durch minderwertige , vegetabilische Faserstoffe
ersetzt worden ist . Der zum Tränken der Pappe dienende
Steinkohlenteer , dem gewöhnlich durch Zusammenschmelzen
mit Steinkohlenpech eine dickflüssige Konsistenz verliehen ist,
widersteht nur kurze Zeit den Einflüssen der Atmosphärilien.
Die flüchtigen Oele verdunsten unter Verbreitung eines un¬
angenehmen Geruches . Andere Bestandteile werden durch
den Sauerstoff der Luft oxydiert , und die Zersetzungspro¬
dukte , sowie die Phenole lösen sich im Rcgenwasser auf . Die
Teerpappe wird in dieser Weise bald poröse , hart und
brüchig , und das Dach selbst hält trotz sorgfältiger Pflege
durch Teeranstrich nicht lange dicht.

Das Doppelpappdach ist zuverlässiger als das einfache
Pappdach . Die von den beiden Papplagen eingeschlossene
Schicht der Klebemasse hält längere Zeit dicht , da sie gegen
die Witterungseinflüsse einigermaßen geschützt ist . Das
Holzzementdach hat ebenfalls größere Haltbarkeit , wenn es
von geübten , sachkundigen Arbeitern ausgeführt wurde , was
leider nicht immer der Fall ist . Es erfordert aber wegen
seines großen Gewichtes eine starke kostspielige Dachkon¬
struktion und verursacht beträchtliche Anschaffungskosten.

Am besten hat sich auf landwirtschaftlichen Gebäuden das
Ruberoiddach bewährt , welches seit einer Reihe von Jahren
bekannt geworden und immer mehr zur Anwendung gekom¬
men ist . Dasselbe hat insofern Aehnlichkeit mit dem Papp¬
dach , als ebenfalls mit einer tvasserdicht machenden Masse ge¬
tränkte Wollfilzpappc das Deckmaterial bildet . Aber cs
wird nicht das minderwertige Rohmaterial der Dachpappe-
jabrikanten , sondern ein ? gut verfilzte Wollfilzpavpe dazu

Meter Standortsfläche . Jenes Ergebnis ist von größter
Bedeutung für die Praxis.

Bemerkenswert ist , daß gedüngte Bäume selten oder
wenig von Fusicladium befallen wurden , und daß sie bei
heftigem Sturm ihre Früchte fester hielten als die ung °,
düngten.

Ueber die Hilfskräfte des deutschen landwirtschaftlichen
Obstbaues berichtet Herr Direktor Dr . von Peter -Friedberg:

Nach dem preußischen Obstbaulexikon vom Jahre 190t
gibt es in Preußen rund 9Osts. Millionen Obstbäume , nachder Statistik vom Jahre 1904 im Großherzogtum Hessen
rund 4PL Millionen , so daß Hessen aus dem 45 . Teil der
Fläche Preußens doch den 20 . Teil an dessen Obstbäumen
besitzt , im Verhältnis also 44 Prozent mehr . Wenn man be¬
denkt , daß die Güte und der Ertrag im großen infolge des
günstigeren Klimas in Hessen besser sein werden , so erklärt
sich daraus die höhere Bedeutung des Obstbaues für Hessen,
wenn auch die Zahlen zeigen , daß in Preußen wie in ganz
Deutschland das Interesse für Obstbau bedeutend im Stei¬
gen ist . Daher dürfte es in ganz Deutschland immer mehreine brennende Frage werden , wie die Arbeitskräfte für den
landwirtschaftlichen Obstbau zu beschaffen sind , denn gerade
im Obstbau hängt der Ertrag wesentlich davon ab , daß die
notwendigen Arbeiten richtig und zur rechten Zeit geschehen,
und diese Zeiten fallen vielfach mit Len Perioden zusammen,
in denen der Landwirt in seinem Landwirtschaftsbetriebe
vollauf beschäftigt ist , so Latz er unmöglich die notwendigen
Arbeiten selbst leisten kann . Wir sagten aber auch , daß viel
davon abhängt , die Arbeiten richtig auszusühren , und des-
halb ist , wenn der Landwirt selbst nicht Sachverständiger,
eine Hilfskraft ebenso notwendig wie erwünscht.

Diese Hilfskräfte sollen gelernte Arbeiter sein , die na¬
türlich als solche einen höheren Lohn verlangen . Wird ein
solcher nicht gewährt , so wendet sich dis vorhandene Kraft
anderen , besser bezahlten Erwerbsquellen zu , und die Not¬
lage bleibt bestehen.

Daß die Arbeit vielfach an den Bäumen lohnt , läßt sich
nunmehr nach ,

den Ermittlungen ziffernmäßig feststellen.
In Friedberg ist bei der Gemeindepflanzung der Erlös für
den tragfähigen Baum von 90 „L auf 3,20 nach Ausbil-
düng sämtlicher Feldschützen Zu Baumwärtern und Durch¬
führung einer sachgemäßen Baumpflege , allerdings auch in¬
folge Erhöhung der Obstpreise , gestiegen ; in der Gemeinde
Lauter (Oberhessen ) der Erlös von 350 Aepfelbäumen im
Durchschnitt von 4 Jahren aus 4,32 in der Stadt Lich
für 240 tragbare Obstbäume gemischter Obstarten auf 2,92
<M, - also auf fast 3 wobei sich, wie in anderen Orten , be¬
merkbar machte , daß reine Aepfelanlagen die höchsten Er¬
träge bringen ; in der Gemeinde Bersrod gaben 420 Bäume
gemischter Obstsorten 3,10 -F . Die Kirschenanlage der , Ge¬
meinde Annerod brachte bei 140 tragfähigen Bäumen 1,70

die Kirschenanlage der Gemeinde Bettenhausen 2,91 -M;
170 Zwetschenbäume derselben Gemeinde in lOjährigem
Durchschnitt 1,06 «(/ . Die Pflanzkosten sind bei allen Berech¬
nungen in Abzug gebracht . Die Stadt Lich hat eine Anzahl
schlecht tragende , fast 50 Fahre alte Aepfelbäume umpsropfen
lassen, ,

teils mit „Schöner von Boskoop "
, teils mit „ Gold¬

parmäne " und „Goldrenette von Blenheim "
. Von ersteren

brachte im Durchschnitt von 4 Jahren der Baum 22,70
von letzteren 19 Dort überall ist sachgemäße Pflege an
den Bäumen zu finden / Nach Kreisobstbautechniker Metter¬
nich sind aus der gespritzten Seite eines großen tragfähigen
Straßenbauines 1P4 Doppelzentner , auf der nicht gespritzten
nur wenige Kilo Obst geerntet worden . In Orten , wo noch
keine regelrechte Baumpflege stattfindet oder eine solche erst
kürzlich eingesetzt hat , stellten sich die Erträge auf 0,61 bis
0,70 cK . Die Provinz Oberhessen hat im Gemeindebesitz
45 200 Aepfel - , 8500 Birn - , 9300 Kirschen - und 21 300 Zwel-
schenbLume , zusammen 84 300 Obstbäume mit einem aus
sechs Erntejahren gezogenen Durchschnittsertrag von 94 933

oder vom Baum 0,90 cF . Derselbe Durchschnittsertrag,
den Friedberg vor Beginn geordneter Baumpflege hatte.
Nach unseren Ermittelungen hat sich demnach die Rentabili¬
tät eines tragfähigen Baumes Lei zweckmäßiger Erziehung
und Pflege von rund 1 auf rund 3 -F steigern lassen.

Der Obstbau rentiert in Deutschland nur bei intensivem,
nicht bei extensivem Betrieb . Es sollten daher gelernte Ar¬
beiter (Baumwärter ) herangezogen werden . Da die Arbei¬
ten sich nicht auf das ganze Jahr gleichmäßig verteilen , kann
sich kein Berussstand ausbilden , der lediglich von dieser Ar¬
beit lebt , sondern die Tätigkeit muß im Nebenberuf ausge-
übt werden . Das allein verleitet schon dazu , ihn an den

verwendet . Zum Tränken derselben dient nicht Steinkohlen¬
teer , auch kein aus solchem Teer gewonnenes Produkt , son¬
dern eine aus bituminösen Stoffen zusammengesetzte Masse
mit hohem Schmelzpunkt . Da in derselben flüchtige Oele und
in Wasser lösliche Substanzen nicht enthalten sind , so ist die¬
selbe irgend welchem Substanzverlust nicht ausgesetzt . Auch
irgend welche Veränderung durch Oxydation ist ganz ausge¬
schlossen . Die mit diesem durch Erhitzen dünnflüssig ge¬
machten Materialien getränkte gute Wollfilzpappe ist trocken,
biegsam und lederartig fest , so daß sie nicht leicht zerreißt.
Sie ist geruchlos und gibt an Regenwasser keine löslichen
Stoffe ab . Gegen Witterungseinflüsse ist sie unempfindlich
und daher sehr lange haltbar.

Für landwirtschaftliche Wohnhäuser sind leichte Be¬
dachungen sehr zu empfehlen wegen ihrer leichten Dachstuhl-
ausfllhrung , ihrer billigen Herstellung und ihrer gefälligen
Form . Am geeignetsten ist zweifellos das Ruberoiddach;
denn es gewährt mancherlei Vorteile und Vorzüge . Die Decke
selbst wiegt pro Quadratmeter kaum 2 stg , die Anschlüsse
an Mauern und Schornsteine können aus dem Material selbst
ohne Verwendung des teuren Zinkblechs ausgeführt werdenp
die Instandhaltung des Daches verursacht fast keine Kosten,
da in einer langen Reihe von Jahren keine Reparaturen und
Anstriche erforderlich sind . Ein übler Geruch , wie ibn
namentlich die neuen und frisch gestrichenen Teerpappdächer
verbreiten , ist bei dem Ruberoiddache nicht bemerkbar . Für
Wirtschaftszwecke ist das von diesem Dache abfließende Regen¬
wasser zu verwenden , da es frei ist von irgend welchen fär¬
benden und schmeckenden organischen Substanzen . Es wird
viel Seife erspart , wenn zum Waschen ein reines weiches
Regcnwasser benutzt werden kann . Da das Ruberoiddach
mit sehr geringer Neigung ausgeführt werden kann , so ge¬
winnt man , wie bei dem Holzzementdache , geräumige Boden¬
räume , welche zum Teil auch zu Wohnzwecken benutzt werden
können , da sie sicher trocken sind und wegen des schlechten
Wärmeleituugsvermögeus der Bedachung gegen Sonnen-
Wärme und gegen Winterkälte geschützt sind.

( Schluß folgt iu der nächsten „Landw . Beilage "
.)



NEl zu bansen , sobald der Hauptberuf bester rentiert und
^ obresbeschäftigung zuläßt . Früher waren es hauptsächlich
Wicke Arbeiter, die sich als Baumwärter ausbilden ließen,
knicke Sem Baugewerbe angehörten . Seitdem diese aber
. Verdienst mich fast den ganzen Winter über zu tun
baden , sinken sich auch aus ihrem Kreise kaum noch Leute.
Es meldeten sich nur kleinere Landwirte , Tagelöhner und
Landwerker vom Lande , die aber auch vielfach wieder ver¬

loren gehen, weil sie in die Städte abwandern , wo besserer
Verdienst ist . . ^ .

Man muß also Leute auswählen , dre auf dem Lande
fcstgehalten werden können . Das sind namentlich solche , die
auch von der Gemeinde beschäftigt werden , z . B . Feldhüter.
Besonders aber möchte ich mein Auge auch auf Gärtner rich¬
ten, die allerdings zum Obstbaudienst erst angelernt werden
Müßten . , . ^ ^

Bei der Bedeutung , die der Gemüsebau rn Deutschland
immer mehr erlangt , wäre es wünschenswert , daß in jeder
Gemeinde sich ein bis zwei Gärtner niederließen , die dort
Gemüsebau für den städtischen Bedarf und zum Muster für
den Landwirt in die Hand nehmen . Sie könnten dann recht
gut auch als Blumen - und Samenzüchter und Hülfskräfte in
der Bewirtschaftung der ländlichen Gärten , sowie als Obst-
gärtner und Baumwärter ihr Auskommen finden . Taufen¬
den sich arbeitslos herumtreibenden Kräften könnte hier ein
lohnender und angenehmer Verdienst verschafft werden.

Um solchen Leuten aber von vornherein ein gesichertes
Dasein zu gewährleisten , müßte die Gemeinde die Baum-
pflegc allen Baumbesitzern im Interesse der Gesamtheit als
eine gesetzliche Verpflichtung auferlegen , vor allem aber die
Gemeindebäume selbst in mustergültigen Zustand versetzen
und dem sachverständigen Personal die Bekämpfungsarbei-
ten der Schädlinge aller Art übertragen . Die hierdurch er¬
wachsenen Kosten müßten , auf den Baum oder entsprechend
der für den einzelnen aufgewendeten Zeit berechnet,' durch
die Gemeinde von den Privaten erhoben werden . Dazu ge¬
hört allerdings ein von der Verwaltungsbehörde zu geneh¬
migendes Ortsstatut.

Die Tätigkeit 'der gelernten Baumwärter bedarf nun
aber auch einer Kontrolle , die durch technische Beamte , die
fogen . Ob-stbautechniker, welche im Dienste öffentlicher Kor-
porationen , oder von Kreisobstbautechnikern , welche in Dien¬
sten von Verwaltungsbehörden stehen, ausgeübt werden muß.
Da es sich nach Annahme eines Gemeindeortsstatuts um ge¬
meindebehördliche Einrichtungen handelt , erscheint die Ue-
bertragung dieser Kontrolle an eigene Kreisbsamte oder vom
Kreise besonders verpflichtete Beamte durchaus wünschens¬
wert . Aber auch ein Ansporn und eine Belohnung muß den
mit der Baumpflcge beauftragten Personen zuterl werden.
Wir haben Arbeitsbücher eingesührt , in denen über sämtliche
Vom Baumwart ausgeführten Arbeiten Auskunft verlangt
wird , worüber durch Unterschrift beglaubigter Nachweis er¬
bracht werden muß.

So haben wir denn einen genauen Einblick in die Tä¬
tigkeit der Leute und können mit großer Zuverlässigkeit die
würdigsten zur Prämiierung heraussuchen . Sie tuenden mit
Geldprämien ausgezeichnet , die je nach Leistung und vorhan¬
denen Geldmitteln von 10—60 -R auf den Mann schwanken.

Die Prämie allein lockt 'den Mann aber nicht ; er will
sein gutes Auskommen haben , wie er das bei allen Arbeitern
zurzeit sieht. Deshalb muß er Nebenverdienste haben , und
zwar am besten solche , die mit seinem Berufe in Verbindung
stehen.

Neben der Heranbildung von wirklichen Fachleuten , zu
denen die Baumwärter in mindestens 10—12 Wochen dau¬
ernden Hauptkursen , kürzeren Wiederholungskursen und
durch fortgesetzte Kontrolle herangebildet werden müssen,
empfiehlt es sich auch, Baumwärtervereine mit regelmäßig
jährlich wiederkehrenden Jnstruktionsznsammenkünften , wie
wir sie haben , für größere und kleinere Bezirke zu schaffen. Es
sollen Hilfskräfte durch fliegende Jnformaftonskurse in
- en Gemeinden ausgebildet werden , indem man die Besitzer
und ihre eigenen Arbeiter instand setzt , möglichst bei den
Daumpflegearbeiten mitzuhelfen , vor allem indem man das
Verständnis für die Notwendigkeit der Arbeiten weckt . Am
schwersten auszufllhren ist stets der Baumschnitt in richtiger
Beschränkung . Dazu sollte nur geübtes Personal herange¬
zogen werden , und es empfiehlt sich, neue Pflanzungen mög¬
lichst nur unter Aufsicht der Techniker schneiden zu lassen
und die ganzen Pflanzungen unter deren Kontrolle zu stellen.

Wenn der Obstbau so zu einem intensiven geworden ist,
wird er auch den verlangten Erfolg bringen ; vor allem wird
sich die Ernte mehr ausgleichen , die Mißerntejahre werden
seltener werden , ioenn die Schädlinge als Hauptfeinde der
Obstkultur vernichtet und die Pflanzungen infolge des Rates
Sachverständiger in richtiger Lage , in richtigen Sorten und
bei richtiger Erziehungsweife ausgeführt werden . Auch der

VvrräglicI» llettukäbiKv
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landwirtschaftliche Obstbau bedarf dieser Beratung und Mit¬
arbeit Sachverständiger , nicht bloß der Gartenobstbäu . Von
Landwirten ist aber dieser Rat bisher vielfach mißachtet
worden . Er lerne den Obstbau nicht als Stiefkind , sondern
als wesentlichen Bestandteil seines Betriebes ansehen , vor¬
ausgesetzt, daß die allgemeinen Bedingungen hierfür günstig
sind.

Versammlung der Saatzucht -Abteilung.
Herr Dr . P . Hillmann berichtet über Sorten¬

versuche des Jahres 1906:
Bei Runkelrüben wichen wiederum die Erträge der drei

geprüften Rübensorten der Eckendorfer Zuchtrichtung , Ori¬
ginal Eckcndorfer Runkelrübe (gelb ) , Tannenkrüger Runkel¬
rübe (gelb) und Criewener Eckendorfer Runkelrübe (gelb) ,
nicht sehr von einander ab . Am besten nach Masse und
Trockensubstanzertrag war durchschnittlich wiederum die Ori¬
ginal Eckendorfer- beinahe ebenso gut im Massenertrag die
Criewener.

Bei den Hafersorten auf schwerem Boden , Strubes
Schlanstedter , Svalöfs Ligowo und Beseler Hafer II , bei
welchen im Vorjahre Beseler Hafer II und Svalöfs Ligowo
Strubes Hafer überholten , ist in diesem Jahre Strubes
Schlanstedter Hafer wieder der beste, auch wenn man den
von allen Hafersorten bei ihm am höchsten Spelzenanteil der
Körner abzieht.

Auf mittlerem und leichtem Boden mit Leutewitzer Gelb¬
hafer , Svalöfs Ligowo und Duppauer , bei welchen im vori-
gen Jahre Leutewitzer im Kornertrage den Vorrang behaup¬
tete , kommt der Ligowo dem Leutewitzer in diesem Jahre
nahezu gleich.

Im allgemeinen am feinfpelzigsten tvar der Leutewitzer;
fast ebenso feinspelzig lvar Svalöfs Ligowo ; dann folgen
Duppauer , Beseler Hafer II und am grobspelzigsten ist Stru¬
bes Schlanstedter Hafer.

Bei Winterroggen ist in diesem Jahre wieder unter
allen Verhältnissen der Petkuser den beiden anderen Sorten,
Alt Paleschkener und Heines Zeeländer , überlegen , während
im vorigen Jahre unter ungünstigeren Verhältnissen der
winterhärtere Alt Paleschkener dem Petkuser gleichkam oder
ihn etwas übertraf.

Der Vogelschutzfrage
ist in der Sitzung der Ackerbauabteilung auch näher getre¬
ten . Derselbe Redner wird nun in nächster Woche hier in
Oldenburg einen Vortrag über den praktischen Vogelschutz
halten , so daß hierauf nicht näher eingegangen wird , trotz¬
dem diese Frage für die Landwirtschaft von sehr großer Be¬
deutung ist.

Im Garten
sind die ersten Anstalten für die Frühjahrsbestellungen zu
treffen . Die Bäume und Gebüsche, sowie Hecken sind bal¬
digst zu säubern oder zurückzuschneiden. Ebenfalls sind jetzt
Reiser zu schneiden, Obstbäume und Säniereien zu be¬
stellen usw . Daß Frühkartoffeln jetzt angekeimt werden
müssen, ist bekannt.

Freizügigkeit des Fleisches.
Unter dieser Ueberschrift wird in dem Februarheft des

Ministerialblattes des Landwirtschaftsministeriums der
Wortlaut einer Entscheidung eines Bezirksausschusses über
die noch imnier vielfach nicht genügend verstandenen Be¬
stimmungen über die sogenannte Freizügigkeit des Fleisches
wiedergegeben . Da der gegen diesen Entscheid von der be¬
treffenden Gemeinde eingelegte Rekurs vom Minister für
Handel und Gewerbe als unbegründet zurückgewiesen wor¬
den ist, so kann dieser Entscheid Wohl mit Recht als eine
definitive Klärung dieser viel umstrittenen Angelegenheit
angesehen werden . Derselbe ist auch deshalb von besonders
großem Interesse , als er eine genaue historische Darstellung
der Entwickelung der auf die Nachuntersuchung von frischem
Fleisch bei der Einfuhr in Städte mit öffentlichen Schlacht¬
häusern bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen gibt . Der
Entscheid kommt auf Grund dieser Darstellung zu folgendem
Resultat:

„Es ist also in einer jede Mißdeutung ausschließenden
Form klargestellt , daß ein Untersuchungszwang für bereits
amtlich tierärztlich untersuchtes Fleisch der Anordnung durch
Gemcindebeschlüsse in Schlachthausgemeinden in vollem Um¬
fange entzogen ist, und daß die bestehenden Gemeindebe¬
schlüsse über eine :: solchen Untersuchungszwang für derar¬
tiges Fleisch jede Geltung verloren haben .

"
Es ist erfreulich , daß nunmehr endlich auf diesem Ge¬

biete völlige Klarheit eingetreten ist und damit die vielen
Versuche der Städte , die direkte Einfuhr von frischem Fleisch
zu hindern oder ihr doch große Unbequemlichkeiten zu be¬
reiten , endgültig beseitigt sind.

Diese Entscheidung wird nun Wohl auch in den Klein¬
staaten maßgebend werden.

M ölumen- u. Ksmüss -Ksntsn,
fün Weicis, feil! u . Wisse

liefert billigst

Spemliiiit : Hackfrüchte, me
Steckrüben , Nasteder Kahlköpfe,
kleinlaubig , ohne Hals , sehr ertragreich.

ANNkelN , bester Eckendorfer Nach¬
bau , rote , weiße und gelbe Fu ^ Lps

wurzeln. Futterkohl, Dick¬
strunk od . franzöficher , blau oder grün,

in höchster Vollendung.

Mrenäste Cxistenr!
für jedermann — ohne Vorkenntnisse — überall — sofort!

^ Fabriziert aus Saud , Steinbruchabfällen,!
ij Schlacke rc. gemischt mit Zement:
^ Sandbausteine, Dachziegel, Trottoir -, Mosaik-

Platten , Rohrformcn, Kalksandsteinerc.
Maschinen-Einrichtungcn von 70—12000 Mark.
Knieh bei - und hydraulische Pressen für Hand-

und Kraftbctrieb! . . ^ ,
Ziegelei -Maschinen, Anlagen furLehmu. Ton!
Eigene Versuchsstation! 30jähr. Erfahrungen!
Viele Patente und Auszeichnungenl
Erste Referenzen des In - und Auslandes!
Bewährte , ansschlagfreie Zement färbe «.
Größte Spezialfabrtk der Zement- n. Kunst-

^ "
Hochdrnckpumpeu für Villen , Gärtnereien , Ge-

*E "
Abt

^
il - Patcnt -Heißdampf Lokomobilen mit

neuestem Dampferzeuger von 3- is ttk., fahrbar
und stationär.

^ IMKS '
"

MW b. WM. I
Kataloge kostenlos!

verli -elei' überall gesnelrl ! —

Lur ?rage srr Karloffrltroeimung.
Befonderm Interesse begegnete die im Anschluß an die

Landwirtschaftliche Woche einberufene Tagung der Kartofsel-
trockner, einer Vereinigung , die in diesem Jahre zum ersten
Male tagte und die ihren Ursprung in einem Preisausschrei¬
ben hat , das der Verein der Spiritusfabrikanten in Deutsch¬
land gemeinsam mit andern landwirtschaftlichen Vereini¬
gungen und mit Unterstützung der Reichs- und Staatsre¬
gierungen erlassen hatte , um eine bessere Ausnutzung eines
so wichtigen Lebensmittels , wie es die Kartoffel darstellt , her¬
beizuführen . Verfaulen doch , wie die Deutsche Tageszeitung
in ihrem Bericht mitteilt , in Deutschland alljährlich 40 bis
60 Millionen Doppelzentner Kartoffeln während ihrer La¬
gerung , eine Folge der ständig wachsenden Ueberproduktion
der Kartoffeln . Dieser Uebelstand legte es den landwirt¬
schaftlichen Kreisen — zumal da die Kartoffelernten der letz¬
ten beiden Jahre wieder sehr groß waren — nahe , Mittel
und Wege zu finden , um diese Verluste der Landwirtschaft
zu ersparen und eine rationelle Verwendung des Kartoffel-
Überschusses herbeizuführen . Die Möglichkeiten nun , den
Uebcrschuß volkswirtschaftlich nützlich zu verwerten , sind sehr
gering . Von unserer jährlichen Kartoffelernte von ungefähr
430 Millionen Doppelzentner werden 51 Millionen zur Saat,
etwa 120 Millionen als Speisekartoffeln und 175 Millionen
für Futterzwecke verwendet . Eine Steigerung des Ver¬
brauchs an Speisekartoffeln ist erfahrungsgemäß nicht in
nennenswertem Umfange zu erreichen, sie ist auch nicht ein¬
mal ein günstiges Zeichen, da sie meist eine Verschlechterung
in der Lebenshaltung - er Bevölkerung bedeutet . 25 weitere
Millionen werden in der Spiritusbrennerei verwertet , end¬
lich 14 Millionen in der Stärke -Industrie . Aber auch diese
beiden Industriezweige werden nicht in >der Lage sein, die zu
erwartenden gewaltigen Ernteüberfchüsse aufzunehmen . Die
einzige Möglichkeit für eine Gesundung des Kartvffelbaus
und der Kartoffeln verarbeitenden Gewerbe wird in der Kar¬
toffeltrocknung gesehen, der man in landwirtschaftlich indu¬
striellen Kreisen einen bedeutenden volkswirtschaftlichen Wert
beimißt . Der Verein der Spiritusfabrikanten entfaltet
zurzeit eine lebhafte Agitation unter den Landwirten für dis
Errichtung von Kartoffeltrocknungsanlagen , deren bereits
etwa achtzig in den verschiedenen Provinzen bestehen. Die
große Bedeutung dieser Tatsache liegt darin , daß die leicht
verderblichen Kartoffeln in eine Dauerware vertvandelt wer¬
den . Wenn diese Industrie sich weiter entwickelt, wird sich
insbesondere die Schweinehaltung und Fütterung wesentlich
günstiger gestalten als bisher , so daß ein erheblicher Einfluß
auf die Flcischversorgung Deutschlands mit im Inland « ge¬
mästeten: Vieh zu erwarten ist. Die Versammlung der Kar¬
toffeltrockner war überfüllt , ein Beweis , welche groß « Bedeu¬
tung der Frage der Kartoffeltrocknuug entgegengebracht
wird . Im Verlaufe der Verhandlungen wurde auf die
Frage des Handelsvertrags mit Amerika hingewieseu und
mit aller Bestimmtheit erklärt , daß Deutschland heute nicht
mehr auf die Einfuhr ausländischer Futtermittel angewie¬
sen sei . Insbesondere für den amerikanischen Mais sei rn
den Kartoffelflocken ein vollständiger Ersatz vorhanden . Die
deutsche Landwirtschaft brauche den amerikanischen Mais
heute nicht mehr , und dies müsse bei 'den Handelsvertrags¬
verhandlungen ganz besonders berücksichtigt tvsrden . Hof¬
fentlich komme man bald dazu , daß Deutschland von den
ausländischen Futtermitteln unabhängig werde . Hierauf
erfolgte die Bildung des Verbandes der Kartoffeltrockner , der
sich insbesondere mit der Frage der Schaffung eines Mark¬
tes für Trockenkartoffeln und der praktischen Prüfung der
in Betracht kommenden Trockenfysteme befassen soll.

Landwirtschaftlicher Aragekaüen.
Rotklee . Säen Sie möglichst bald , also Ende Februar,

Anfang März , Rotklee oder Gemisch von Rotklee
und Schwedenklee, im Verhältnis von 2 zu 1, nach. Gute
diesjährige Saat nehmen , keinen amerikanischen , auch keinen
fogen . Schnelltreiberklee , der absolut nichts früher wächst
und nichts mehr bringt , als gewöhnlicher schlesischer Rotklee.

Apfelsorte . Der Winterrosenapfel hat hängende Zweige,
sieht im Wuchs dem Doppelzwiebelapfel sehr ähnlich.

G . E . Nahe der Hecke wird der Ertrag des Gartens
nicht befriedigend sein . Es geht aus Ihrer Anfrage nicht
hervor , ob die Kartoffeln zu sehr ins Laub schießen. Geben
Sie pro Ar in diesem Falle 6 Pfund 40prozentiges Kali und
10 Pfund Guano und einmal keinen Stallmist.

I . W . Das Spritzen mit Karbolineum bezw. Borde¬
laiser Brühe muß viel später geschehen. Es wird rechtzeitig
daran erinnert.

Andere Anfragen brieflich beantwortet.

wird

Kitts vvrlsngsn 8is fli- oislistv!
— LuseuäunL umsonst uns xostlrei . —

Mehrere gut erhaltene

Pumpen
Lehmdermoor bei Hahn . Zu

verkaufen

bestes Wtemit,
ab Bahnstation Hahn.

H. Menke, Dachdecker.

k.

Warum?
allgemein gefüttert.

Weil es ein besseres und billigeres Kraft¬
futter für sämtlichelandwirtschaftlicheRutz-
tiere nicht gibt.

General-Vertretung für Nordwestdeutfchland.
Niederlage« bei : Aug. Henjes, Oldenburg: I . G. Hftntzeu,

Westerstede: . Fr . Hempe», Ekern; Heine . Hill e, Nordedewecht;A. Bahn , Südedeivecht; Heine . Buns , Wiefelstede ; Joh . Töp en,
Rastede; C. G. Ripken , Großenmeer ; Carl Heilsten , Varel;
Joh . Hillmres, Neuende : B . Wohlerö, Delmenhorst, u . s. w

und Bäume jeder Art und Größe,
für Wald -, Park - und Hecken¬
anlagen , Koniferen , Ziersträucher
und Ro >en , Allee - , Zier - u . Obst¬
bäume lief , billigst

(Preisverzeichnis gratis .)

lick . ÜMl » , WH l N.

Wahnbeck . Zu verkaufen eine
in 14 Tagen kalbende Oncnc.

Joh . Hillen.^
Bümmerstede. Wer nimmt

von Anfang März ^
bis Mule

Juni ca . 120 Stück güste Schm«
auf gute Weide ? .Seinr . Lücke.

Sonnabend abend 6 Uhr wird
ein Schwein ausgehauen , 00 u.
65 Pfg.

Zu verkaufen 1 Gl uck e .
^



Ans verkauf
Burwinkel. Der Gastwirt Gustav

Nuttelmann das . läßt wegzugshalber am

Sonnabend,
den23. Ieöruar,

mittags 1 Uhr anfgd.,
1 12jährig. Pserd (Litauer ), fromm

im Geschirr,
1 tiedige Kuh , nahe am Kalben,
3 Milchkühe , belegt,
1 Kuhrind.
4 Bullenkälber, 3—6 Mon . alt.
1V trächtige Butjadin^er Schafe.
8 trächtige Butjadinger Schweine,
7 Zucht- und Futterschweine.

1 Federackerwagen (fast neu), 1 gut
erh. Ackerwagen , Pflüge , Eggen, 2
Pferdegeschirre, 1 J -auchepumpe , 1
Schleifstein, 2 Pferdekrippen, 2 einsp.
Deichsel , 2 Mehltröge , Mehltonnen,
Quetschmaschine , 1 kurze und 1 lange
Leiter , 1 Schweinekasten u . 1 Heck,
2 Schweinetröge, 1 Grapen» und 1
Borfkarre , div . Kisten , 2 fast neue
Bierapparate , 1 Schenkschrank , 2
Tresen, 2 Leckbretter, 3 eich. Tische,
1 Sofa , mehrere lange Saalbänke,
div . Stühle , 4 lange Wirtschafts¬
tische , 1 kompl . Bühneneinrichtung,
1 Acettzlen -Gasanlage für 1VÜ Flam¬
men. 1 hölz . Schweineftall. grob
15X3 Meier,

- kompl . Wttei -Anmttt,
u . a. 2 Backtröge, lange Tische , 25
fast neue Platten , mehr. Metlüebe u.
Kuchenformen, 2 Sp . Kegel m. Kugeln,
1 Ladenreole, Ladenschrank . Borten,
und viele sonstige Sachen:

ferner : mehrere tausend Pfund Heu u.
Stroh , mehrere Haufen und 3 Haufen
Dünger

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp, Aukt.

ROM - Extrakt
(Fichtennadelspiritns ),

Destillataus den harzduftenden Tannen
des Thüringer Waldes.

Vorzüglich bewä rt bei RhemnatiS«
«MS, Gicht , Ischias , Brust- und Ge-
jichtsschmerzen , sowie bei rheumati¬
schen Zahnschmerzen.

Flaschen u Kü H und L 1 «Ä in der
Drogenhandlung

Apotheker Ldried8sMer,
Inhaber : Apoth. Th. Storandt'

Haarenstraße 44. — Fernsprecher 35g

HoLi . vxs , L Oo .,
b' elck - uuck luckultriebatmvsrlle 6 . m. b. 8 .,

Lureau : Lapelleustr . 8. — kabrilr : Oortmunck-llstellVVI « IIUIIU , TelsniLmill -^ ärc
Lu ILsrit ' uns

Mlsts:
llompl. kadnaulazen

kiu- » allck-, pksrcks-
u . l-okomotivbetrisb,

Vt/ sitzirsn,
iruSLsoüs ! osi »,lowries . Kaste,»Kipper

eto.
llallsnlazer.

TeIs §iLmill-^ ärs1 . v : iLslrnlnckusinlo.

neue u. Akbrauabts
bokomotlve .^llscbluü-
xleise , Ausarbeitung
gaurer Labnprojekte.

LLmtliclie krsatetelis
aucd kür

Kookurrearlabrlkate

Me 0 srzsrrgsrr Sis fsiDft!
LL

erzielte bereits nach vierzehntägigem Gebrauch eine Milchzunahme von ca.
4 Liter pro Kuh. Pierde wurden bedemend kräftiger.

Alleiu-Bertrkeb sür Deutschland:
MLMZ KsMLIM T Lo . , Zlllsbllkg,

_ Bsrtre ' er überall gesucht.

IL kMer -kiseLwedl
»utksitst — kür Lodvslus , LiuLvisd , llüdusr , llsüüzs ! sie . ^sckaellsts Rast , starke liaoekendilckuo ^, erkülue kierproauktion . I

^ Nan verlange Lrokpskt . ^.Mnten gsluctit . 2
Hr . L Oo . , ILavLvAlrs , »

H: fjscdmeblladrik auk Wi kslmsba g (klde ). ^
* » » » * * » * » » G » tzH « -G« » » » » *

^ Hervorragende Landm »r .e «. Tier-
arzte empfehlen

Viehgeburtshelfer
als unentbehrlich und praltisch für
jeden Viehzüchter. Viele Lausende sind
lm Gebrauche. Man verlange Prospekt.

Thesdcr Bley Ww.,
_ _ Cloppenburg.

Ter als Vieh - und Schweinefutter
so sehr beliebt gewordene

Haferschlamm
ist in vorzüglicherQualität wieder vor-E» llerwsM krerieliL

Uthk ^ » tt^ mit der „Leuionia"-Milchftnlrifuae>
Die Alaschine bringt aho nach kurzein Gebrauchmehr ein , als sie kostet. ^

„ l6u1onia - 8impI >L " "
StundeE ?

) ^

„ leulonia - l-LMölla" boo bis Wo
'^tter" Stundenlets .urg.

. KuIlNL ^ >ürd . Haushalt , für 30 Qter sldstLeffta." IVUIIIIlt. ^ 60 - , f. 50Liter stdl . Leistg . Xt80.-- Einfachste Trommel. -
Einsatznur ein Teil, gründst u. be .uem zu reinigen.
Spie .end leichter Gang , le bst bei größter Leistung
Näheres über die präzise, solide Arbeit und die
scharfe Entrahmung in unseren Prospekten, diewir Reflektanten gratis übersenden.

Märkische Maschmenbau - Anstalt
„Teutonia",

G. m. b. H., Frankfurt (Oder ) 8ö3.

Tlirsi 'i'SlvLiI
ill idrer IVirkunZ unck Lillkockiroitist clie

ttelfort 'scde
OriZmsI - Wiesen " ^Me

kür I6ÄSH ^ Lrl.

Lur kkkääkll L
KoslooL (llkeckl .)

kadriL
kür verrillkto

s vraktgellsokto
»«du ui. Dldoilw
llralitrsung
Naedelärski

! llisernepsaslen
sTkace. Tliücen

vi-sktssils.
Loppelckrskt , Wilckgatter,
, Ürsbt rum Strodpressen . s

kroüuction6000H>m-6skI.p.1'»L.
Vroisttsto kostsnfrot.

X
Hanseatische

kLtviit - kein - Soll»
ist

UPAk» bequem und sparsam"MW
im Gebrauch.

G«n.--Depot: vldenb . Chem . Fabrik
H. W. Dnrsthoff.

Wiesenheu
pro Zentner 2,-50 .it. wird abgegeben.
An Wochentagen zwischen 11—1 Uhr,
sowie Sonntags können Heu und Stroh
nicht verabfolgt werden.
„ Post Loh . Gut Loh.

Will . PfttilcilM,
Wrde -RWildelkeil

äußerst billig.
üemr . KMsrstecks,

28 Mottcuslr. 28.

leeknikum kingen
Kssekinsndsu u. lllskiroteoknik , tibi,
k. Ingenieurs,leebnikerii . Werkmeister.

6vLukf«urIcur»e
k-rc>nr . ii-ei. ^

VSNix noxiktiAvs
xei 'ueilloses

>VllluHloi !wittoI
oesloiirierenck,
«lesockorlerenck

elterde-
sckrLa-
keock

Absolut
uasobscll

aiarriioiLkim
prompt virkenü

Ms ^
'
/det llurcblsllen xross.

kleiner tlausliere.
2u bsrisu . ck. cl. -rpotti.

Literatur xrstis o. franko!

Leit 24 ckadrsn Lps^ islität cker Fabrik . In einigen
Urovillesll ckes ksicbes sillck allein über 3588 Ltückc
im Oskraucb . bleu ist ckie bleikort 'scks ^ cher-
scktlsike ocksr IViesenbobsl . — Beste Zeugnisse

tüerübsr . — Ickau verlange Prospekte.
6L . MSLksr - t SoLnS,

Nasckunentabiik. _

Zur rationellen Frühjahrsdüngung!

Stickstoffkalk
wes .'ntlich billiger als jeder andere Sückstoffdünger. Erhältlich,
Lei den bekanntenBezugsquellen, wo auch Anweisungen für zweck-1
mäßigeVerwendung zu haben sind . Düngungsversuchsplane liefert aufI
Anfrage kostenfrei die Wgrttul vr - Abteilung der Ge -1
sellfchaft für Stickstoffdünger G . m. b . H . iirl
Westeregbln , Bez . Mag deburg ._ _

b örste ? Q Lux iu H A »unten 776 8tüek Mobs «,
Väviisö, Auröer , Iltisse , Latreu , Wiesel eto.

ND. 11V
mit Xetts 6 IW1c ., ckLslslbs BUsn

mit ^ . brug 7 IWlL.

fuekisvittenung
tgelevliS , geslchvpt ), in volsu ru 2 unck 4 ML.'

L 1905 Ll'utis.
'Wsi

8edlv8isn.

6sbkiIclN3kk2

Lstglox 1905 xi 'utis.

aus verlinkten
Lioxeuer ktLnueuhleollev
siuil äie dsslSn . nuü
vllllsslsn üer

Ssssrr ^ srl.

Dsslvn DrSLklL kün
klmxkodlsll äurob äs -s LaaLmt 6ss ^VssttälisobkLLauoruversius «uck äie

I^LQ ä 'VVTQKSElrU.̂ tlSKLMM6kQ.
KISASLSN . Llsls ^ slüb - Liexeu

Vrn» ' p '- to, »nh Uon ' ennni ^ NI a ar» t>

8 manksn L . K6re !k,fab
°

l
'
k vLrmstsöt.

Zo me Menr^
und ganze Sammlungen kauft

A . Tönjes , Markenhdlg., Etzhorn i. O.

öomllon-
oie besten!

Stets frtzch vorrätig bei
D. Grube, Haarenstr . 20

Oldenburger, Milch- und Mastpulver

I"

Irrigatoren,
_ komplett Xt 2.88
WHr" Dameubinöen Dtzd 88

ApothekerE. Sattler, Drogenhandlung,
Inh . Apotheker Th. Storauöt,

Haarenstraße 44 . — Fernsvr . 356.
Bei Husten

Heiserkeit ) beweisen zahlreiche An-
Katarrh ) erkennungen die Vor-
Berschleimuug) züglichkeit von

Jtzleib's berühmten
Emser Kesselbruuneu- Earamelle«.

Wirkung überraschend!
In Beuteln, L 40 Pfg., bei W. Kelp

Nächst , Hirsch-Apotheke.

Lv«irki 'rG»>'r »L«i. kieue8t . tiLtstogvisl li xrati !4 u . >r.

xsdv iek »us v»»kd»rkslt tür ttsrrn V.
V«6Ä«, Vr »SB»vbHreix, u»6 »a» MLxetTKI t.
Lüvttod l-vickaukls , xsrns Loskvvtt,
rvio lstr von vI«^ Lbrlzso» , qa»lvoU «» N»««»-
Iviüsa «okort uoü ü»»vr»ü vurckv»
NLvkclsm LU«« Xockors mekt« 8« bolLM^^ ^Km« L.skr « i- kevmSlIn 91
Aelterer Kaufmann empfiehlt

sich zur Führung und Justaud-
haltnng von Geschäslsbüchern.

Offerten unter 8 . SS an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Für den mir im doriaen Herbst
aeiaiidteil„Rattentod ", durch wel¬
chen ich an einem Tage SO tot» Raiten
fand und davon in S Tagen dollsiLn»
dig befreit wurde, spreche ich Ihnen
Las beste Zeugnis aus.
Hochachten » I , Kolb» Kunstmühle.

Solcheünerkennungenlaufent !!g-
lich eull Zur aänzt. SüiSrottung der
Ratten u. Mäuse emps. R. BeckerS
präparierte frische Meerzwiebeln
mit onfehlbarer , sicherwirkender
„-Witterung ". HauSti-ren unichäd-
llcht Per üKi gegen Nachn ., bei
k >rx franko , bei Iv ks per kg 80 z;
kerpockung frei. R . Tschcrnich,
Lah- ratortu « , Dre - den »A. IS.

Wagermitch und Sana
(ca. 5»/g Eiweiß, 35 »/, Zucker , 45 °/g emulsiertes Fett) bilden ein der Vollmilch
an Gehalt und Zusammensetzung gleiches Futter für Aufzucht und Mast voa
Kälbern und Schweinen.

84 Liter Magermilch
6 Klg . Sana III

Eiweiß
3,7
0 .3

Fett Kohlehydrate Preis
0,37 4,2 1,88 Mk.
2,70 1,8 3, - „

100 Liter voitzette Futtermilch 4,0 3,07 6,0 4,88 Mk.
Probexostdoie (ca . 8 Pfund ) Sana II für Kälber Mk. 3,75, Sana III f>v!

Schweine Mk. 3,25. Sana IV (mit Futtertran ) für gliederkranke Schweine
(Rhachitis) Alk. 3,75 per Nachnal me. Handmuster, Prospekte, Referenzen aus
der Praxis und billigste Offerte franko überall von dem Fabrikanten
LopMr L Lvors , Sonderbnrg 12 , Schleswia -Holstem

jeden Posten haben abzugeben
Ledrücker llücks,

_ _ Harburg.

BlltjkSikger MsMev,
geerntet aus guter Wesermarichweide,
empfiehlt zur Anlage von Taueriveide

H. Marteus , Abbehause».
Das so sehr beliebte

enthülste Hafermehl
ist wieder vorrätig.

Hermann Frerichs.

Ohlendorfss echter Peru - Guano
„Füllhornmarke"

ist neben Stallmist
bekanntlich das - .

wirkende Düngemittel.
erzeugt stets Frefflust, erhält das Vieh
stets gesund u . wirkt besser wie alles
andere gegen Schwächein de« Beine« .

PsNNd 0.80 2 Pfund 1 .50
10 Pfd . 7

Drogenhaudluug v . Apoth . E. Sattler,
Inh - Apotheker Th. Storaudt,

Laarenstraße 44 . Fernsprecher 563.
Verantwortlich : Wübel m v. Bu sch als Chefredakteur : für Len InseratenteilsTheodor Addicks. ^ ^ RotatiMs^ ^ nL V̂ rl^ B7s^ ^ r^ LN^ «^

Haferschale
in schöner Ware empfiehlt

Hermann Frerichs.

KW
"

UorstchL Sei Angebot
von Listigeren WarLe » .

M

FÜIHor» -ot,
Längste- gelb, Schrift LI°l>
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